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Sieg der Bulgaren auf dem Balkan
Die Dauer des Krieges

^ Man spricht vom Frieden. Und doch der Friede scheint
weit entfernt zu sein, wenn man die Aeußerungen maßgeblicher
und unmaßgeblicher Stellen in allen kriegführenden Ländern be¬
trachtet. Ter deutsche Reichskanzler hat ganz zutreffend erklärt,
daß wir die militärischen Sieger seien und darum von unseren
Feinden den Beginn der Friedensverhandlungen erwarten müßten.
Wir sind bereit, dem Streit ein Ende zu machen, wenn man mit
vernünftigen Vorschlägen an uns, die Sieger , herantritt . Aehnlich
hat sich der ungarische Ministerpräsident Graf Tisza  ausge¬
sprochen, der in Uebereinstimmungmit unserem Reichskanzler
erklärte: „Je größer die Opfer sein werden,  die der
Krieg auferlegt, umso schwerer werden für unsere
Feinde die Friedensbedingungen  sein ." Auch unsere
Feinde sprechen vom Frieden, aber sie sind sich dahin einig —
sie tun wenigstens so — daß erst Deutschland zertrüm¬
mert  sein und der deutsche Kaiser auf Gnade und Ungnade das
Ende des Krieges erbitten müsse. Besonders in England ish diese
Meinung weit verbreitet, wohl aus dem Grunde, weil man bis¬
her die Schrecken des Krieges nicht kennen gelernt hat und
falsche Ansichten über die Stärke der Mittel  machte,
sowie Bulgariens und der Türkei in seinem Busen nährt . Frank¬
reich und Rußland kommen, was die offiziellen Spitzen anbe¬
langt, aus dem Schlepptau Großbritanniens noch immer nicht
heraus, während die breite Oeffentlichkeit sowohl in dem demo¬
kratischen Gemeinwesen wie in dem despotisch regierten Lande
für die Entscheidung der Frage, vb Krieg oder Frieden, nicht in
Betracht kommt. So könnte man, rein äußerlich betrachtet,
in der Tat zu der Meinung kommen, daß es noch lange Wege
hätte, bis unsere Krieger in die Heimat zurückkehren und fried¬
licher Tätigkeit sich widmen können.

Indes wäre es falsch, nun allzu dunkel in die Zukunft tzu
schauen. Es ist nicht ganz zutreffend, wenn vielfach den Feinden
der Glaube unterschoben wird, Deutschland hätte noch keine ent¬
scheidenden Siege errungen. Bon Italien vielleicht abgesehen,
finden wir in der gegnerischen Presse immer und immer wieder
Aeußerungen über die gewaltigen militärischen
Erfolge Deutschlands.  Der Franzose, Engländer und Russe
weih ganz genau, daß die deutschen Truppen bei Arras und Lille
stehen, daß ganz Polen und Litauen erobert ist, daß Serbien
zusammenbrach. Jeder Einzelne ist überzeugt davon, daß die
Heere des Vierverbandes schlecht abgeschnitten haben. Wenn sie
trotzdem den Mut nicht verlieren, so deshalb, weil sie von
EnglandsKraftundvonderErschlaffungDeutsch-
l a n ds vielerwarten. „Erst wenn das Frühjahr eintritt,
wird Englands Entschluß, seinen Feind durch das llebergewicht
an Streitmitteln , Männern und Metall zu zerschmettern, sich,
der Welt zeigen. Einer der größten Pläne in der Geschichte wird
dann zur Ausführung gelangen." Das ist die neueste, wenn auch
nicht eine neue Hoffnung. Wir wissen, daß solche Drohungen
leere Worte  sind . Tie englischen Streitmittel , Männer und
Metall reichen nicht hin, um unsere Mauer im Westen und im Osten
niederzureißen, um Deutschland und Oesterreich über Save, Trina
und Donau zurückzutreiben. Und wäre das alles' erreicht, dann
hätte man immer noch keine greifbaren Ergebnisse in Händen,
die eine deutsche Niederlage besiegelten. Vielleicht mag es dieses-
mal noch gelingen, mit dem Wechsel auf die Zukunft die Schwach¬
mütigen zu trösten. Aber die Russen und Franzosen stellen be¬
trübt fest, daß bereits im letzten Fr -ühjahr die große
Aktion einsetzen  sollte . Es ist nichts damit gewesen. Dann
wollte Großbritannien im Herbst den großen Schlag vollführen.
Auch das ist nicht eingetroffen, die Sorgen Frankreichs und Ruß¬
lands steigen von Tag zu Tag. Nun läßt man sich wieder für
das Frühjahr vertrösten. Aber was will man im nächsten
Frühjahr erreichen?  Es ist anzunehmen, daß zu dieser Zeit
die Engländer von ganz anderen Nöten bedrängt
sind , als Belgien und Frankreich aus dem Unglück
zu befreien.  Die Balkanaktion geht ihrem Ende entgegen;
das gleiche gilt von dem Abenteuer auf Gallipoli . Tann sind
Millionenarmeen der Türken und der Bulgaren frei geworden.
Tie Kämpfe vor Bagdads Toren  zeigen uns die künftige
Entwicklung. Und da wird England nicht französische und russische
Armeen für sich ins Feuer schicken, da wird seine ganze Militär¬
macht, die man schon eventuell für Flandern und die Champagne
verwenden konnte, mehr als notwendig sein. Und dann werden
die Franzosen wie auch die Russen wiederum betrübt feststellen
müssen, daß sie sich eitlen Hoffnungen Hingaben,  als
sie Großbritannien vertrauten . Ob sie sich dann noch einmal für
übers Jahr vertrösten lassen werden?

Damit ist ein anderer Punkt schon angeheutet. Wir haben
ln den bisherigen siebzehn Monaten nur zu häufig vor optimisti¬
schen Erwartungen bezüglich der Zustände in Feindesland gewarnt.
Ter Krieg gegen Deutschland war überall sehr populär, die Ein¬
sätze waren derart hoch, daß der eine oder andere Feind nicht
leicht die Flinte ins Korn werfen konnte. Solange noch
irgend eine Hoffnäng blieb,  solange mußte der Kampf
fortgeführt werden. Aber die Zeit kommt, da endlich die Völker
sich ausrütteln und erklären: Wir haben aenug kür  Erig-

«enen
nmrden

land geopfert.  Man glaube nicht etwa, daß in Frankreich
eine zuversichtliche Stimmung herrscht; es ist sicher, daß die
Mehrheit der Franzosen heute schon den Krieg als verloren ansieht.
Noch einmal wird man versuchen, aus der drangvoll fürchterlichen
Enge, aus der Umschnürung durch Deutschland herauszukommen.
Mißlingt der Versuch, kann England keine Hilfe mehr leisten,
weil seine Kräfte im fernen Orient gebunden sind, dann dürfte
mancher Chauvinist und Fanatiker Butze tun in Katzenjammer.
Und Rußland?  Nun in Rußland sieht's für uns heute durchaus
erfreulich aus . Tie Duma wird nicht einberusen,  weil
man trotz Sibiriens Zuchthäuser ein furchtbares Strafgericht für
die Regierung unjd den Beginn der Revolution erwartet. Die Rot ist
ins Ungemessene gestiegen, Revolten wechseln einander ab. Schließ¬
lich gibt es für die Regierenden eine Grenze, über die sie nicht
hinauskönnen. Noch immer tröstet man sich mit der Hoffnung,
daß England der Netter in der Rot werden würde. Sind diese
Hoffnungen dahin, dann ist zu erwarten, daß die russische Lammes¬
geduld zu Ende ist und so oder so eine Katastrophe herbeigeführt
wird. Aus diesen Gründen dürfen wir mit Recht erwarten, daß
spätestens mit dem nächsten Frühjahr die Entscheidung fällt.
Noch hat cs Großbritannien immer verstanden, die Welt mit
seinen Worten irre zu führen. Aber der Tag kommt, da ihm zu¬
gerufen wird : Der Worte sind genug gewechselt, jetzt endlich laßt
uns Taten sehen. Und wenn Mese Taten nicht vollführt werden,
dann dürfen wir hoffen, daß trotz des Londoner Vertrages, keinen
Separatfrieden zu schließen, der Zusammenbruch erfolgt.

Der deutsche Tagesbericht
großes Hauptquartier , 10. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Französische Handgranatenaugriffe gegen unsere

Stellungen auf Höhe 103, nordöstlich von Sonain , :
abgewiesen.

Sonst hat sich bei stürmischem Wetter nichts von Beden,
tung ereignet.

östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals von K o e v e tz hat in den letz¬

ten beiden Tagen etwa 1200 Gefangene eingebracht. Bei der
Armee des Generals von G a l l w i tz keine wesentlichen Er¬
eignisse. Die bulgarischen Truppen  haben südlich von
Strumitza  den Engländern 10 Geschütze abgenommen.

Oberste Heereslettnng.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wien,  10. Dez. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautet vom 10. Dezember, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Stellenweise unbedeutende Aufklä .rungskämpfe.
Sonst Ruhe an der Front.

Italienischer Kriegsschauplatz-
Au der kü ste n l ä n d i sche n Front herrschte gestern,

von Artilleriefcner und kleinere» Unternehmungen abgesehen,
Ruhe. Die Tätigkeit des Feindes vor den befestigten Räumen
von 8 a r da r o und Riva  hält an. Nachmittags griff ita¬
lienische Infanterie unsere Stellungen auf dem Monte Btes
nud westlich davon (zwischen Chiese- und Concei-Tal) an. Sie
wurden unter schweren Verlusten  vollständig zurückge¬
schlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Südlich der montenegrinischen Nordgrenze werden die

Bersolgungskämpfe  sortgeführt.

Schwere Niederlage der Alliierten
Sofia,  10. Dez. (W. T.-B. Michtamtlich.) Amtlicher Bericht

vom 8. Dezember. Die Verfolgung der 'englisch - fran -<
zö fischen Trupps»  hält auf den beiden Ufern des Barbar
und des Flusses Kostorino gegen Godröwa hin an. Unsere Truppen
haben im Laufe dieses Tages wichtige Ergebnisse  erzielt.
Nach der schon gemeldeten Niederlage der französischen Bataillone
bei Petröwo am 6. Dezember zogen die Franzosen in der Um¬
gebung von Petrowo einen Teil ihrer Truppen zusammen, die
sich aus der Richtung Demirkapu her im Rückzuge befanden und
ließen auch dorthin Truppen aus der Gegend von Gewgheli heran¬
holen.*Heute früh wurde umi 7 Uhr der Kampf auf der Front
Petrowo-Mirovca wieder ausgenommen. Nach einem ungestümen
Sturmangriff bemächtigten sich unsere Abteilungen mehrerer
hintereinander liegender steiler Höhenstellungen und warfen
die Franzosen gegen den Barbar zurück.  Die Fran¬
zosen gaben ihre Stellungen preis , ergriffen die Flucht und
ließen Tote und Gefangene zurück, die den 45., 188. und 284. fran¬
zösischen Infanterie -Regimentern angehören. Nur schwachen Ab¬
teilungen gelang es, sich auf dem Rückzuge zu retten. Unsere
Kolonne, die durch die Schlucht des Barbar vorrückt, warf die
Nachhut der Franzosen bei dem Dorfe Klisura zurück, folgte in¬
dessen dem Feind auf den Fersen bis zu dem Dorfe Dawidow und
erbeutete dabei zwei Maschinengewehre und machte 100 Mann
zuGefangenen.  Biele Franzosen sind in den Bergen zerstreut.
Die Kolonne, die aui dem linken Bardarustr vorgeht, griff über¬

raschend die bei der Mündung des Dolna-Woda-Flusses sich befind¬
lichen Stellungen das Feindes an. die die Franzosen init zahlreichen
Verschanzungen und starken D̂rahtverhauen stark eingerichtet
hatten. Die Franzosen gerieten in Verwirrung und begannen einen
sehr ungeordneten Rückzug  in Richtung von Gradecz und-
nahmen einen furchtbaren Strafßenkampf -in  Gradecz
auf. Die Franzosen wurden schließlich um 4.30 Uhr morgens aus
Gradecz vertrieben und auf Uoowo in vollständiger Unordnung
und unter Zurücklassung zahlreicher Gefangenen zurückgeworfen.
Tie Zahl der in diesen Kämpfen gefallenen Franzosen ist poch
größer, weil es zu zwei Bajonettangriffen kam. Die Toten >und
Gefangenen gehören den 244., 371. und 372. französischen Jn-
fanertie-Regimentern an. Unsere Abteilungen verfolgten die eng¬
lisch-französischen Truppen südlich Kosturino auf Grabowo, Kiri
und Valandowo. Nach einem hartnäckigen Kampf, der den ganzen
Tag fortdauerte, gelang cs unseren Truppen, sich der sehr
starken engkisch - französischen Stellung  auf der
Linie Protan -Memioli-Kajani bei Petrowo zu bemächtigen.
Engländer und Franzosen hatten diese Stellung £nt den ersten
Tagen ihrer Ausschiffung in Saloniki befestigt und hatten daraus
eine Verteidigungslinie ersten Ranges gemacht. Wir machten
dort 400 Engländer zu Gefangenen  und eroberten 10
englische Geschützte  mit ihren Munitionswagen . Die ge¬
fangenen und toten Franzosen trugen als Regimentsnummern
die der 175. und 176. Infanterie -Regimenter und des zweiten
Zuaven-Regiments. Die englisch-französischen Truppen befinden
sich in schleunigem Rückzuge südlich der Linie Rabrowo-Valandowo,
jenseits des Kosrn-Dere. In diesem Abschnitt der Front haben
die Engländer und Franzosen außeropdentlt .ch schwere
Verluste  erlitten an Toten sowie an Verwundeten, die sie in
der Hast ihres Rückzuges nicht mitnehmen konnten. Die Kämpfe
dauern noch an.

Schlacht an der griechischen Grenze
B e r l i n,  11. Dez. Wie verschiedene Morgen¬

blätter melden, tobt seit dem 7. Dezember eine
heftige Schlacht an der griechische«
Grenze.

Englische Eingeständnisse
London,  10. Dez. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Das Kriegs-

amt teilte gestern mit : Die Bulgaren griffen am 6. Dez. nach
heftiger Beschießung unsere Truppen westlich des Doiran-
Sees  an . In unsere vordersten Laufgräben eingedrungcnc
Abteilungen wurden sofort mit dem Bajonett vertrieben . Am
7. Dez., früh , griffen die Bulgaren neuerlich an und ver¬
trieb  e n durch ihre Uebermacht unsere Truppen  aus
ihren Stellungen . Im Schutze der Dunkelheit wurden die
Truppen nach einer neuen Stellung zurückgenommen. Ueber
unsere Verluste ist noch nichts bekannt. Am 8. Dez. gelang cs
den britischen Truppen , alle Angriffe abzuwehren . Am Abend
wurden sie, um den Anschluß an die allgemeine Front abzu-
wehren , nach neuen Stellungen zurückgenommen.

Der Rückzug aus Mazedonien
Lugano,  10 . Dez. Ein Telegramm Magrinis vom

8. ö. M . meldet, daß der b u l g a r i sche D r u ck auf die Front
der E n g l ä n d e r und F r a n zo s e n , die den Abschnitt Krr-
volac -Kawadar geräumt und sich nach Demirkabu zurückge¬
zogen haben, stetig zunimmt . Deutsche  Kavallerie ist bei der
Stadt Strumitza (auf bulgarischem Boden) erschienen. Da¬
durch erscheint der auf serbischem Boden liegende Bahnhof
Strumitza und damit die Rückzugslinie der Verbündeten be¬
droht . In der Gegend von Vallendowo hat ein Gefecht begon¬
nen . Da Vallendowo etwa 25 Kilometer hinter Demirkabu
noch südlicher als die Station Strumitza nach der durch Salo¬
niki führenden Bahn liegt, scheint dieses Gefecht, — Magrtnt
spricht sogar von einer Schlacht— bereits ein Versuch zu sein,
den Rückzug der Verbündeten abzuschnetöen

Der türkische Bericht
Konstautiniopel,  50 . Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfron  t drangen
unsere Truppen im Norden und Weshen noch (näher an hie
feindlichen Stellungen bei Kut - el - Amara  heran und brachten
dem Feinde große Verluste bei: sie zwangen Abteilungen, die
sich am rechten Ufer des Tigris befanden, zum Rückzug Nach
iKut-el-Amara. Im Osten bemächtigten wir uns einer Brücke
über den Tigris und zwängen einige feindliche Abteilun¬
gen,  nach Kut-el-Amara zur ü ckzu g eh en , und feindliche
Kanonenboote, zu entfliehen.

An der Kaukasus front  wachten wir in der Gegend
von Milo einige feindliche Patrouillen zu Gefangenen, andere
vernichteten wir . Von den änderen Abschnitten ist nichts zNsimelden.

An der Dardanellenfront  beschossen feindliche Pan¬
zerschiffe bei Kimikli Lima» kurze Zeit unsere Stellungen . Unser«
Artillerie erwiderte und richtete sichtlichen Schaden in den feind¬
lichen Schützengräben und Artilleriestellungenan. Zwxi Granaten
trafen die Landungsstelte bet Kimikli Liman und verursachten dort
Verluste und Verwirrung. Von fünf Minen, die der Feind am
8. und 9. Dezember in diesem Abschnitt springen ließ, .explodierten
drei gerade unterhalb seiner Schützengräben, die beiden anderen
d.ie in einem gefährlichen Abstand explodierten, verursachten uns
bloß einen Verlust von 10 Toten und Verwundeten. Bei lAr i
Burnu  heftiger Kampf mit Artillerie und Bomben. Der Feind,
schleuderte Lufttorpedos. Ein Kreuzer beschoß in Zwischenpausen
unsere Stellungen ; unser F ûer zwang ihn, sich zu entfernen.
Ein anderer Kreuzer kam auf Kanonenschußweiteheran. Bei
Sedd - ül -Bahr  bewirkte unsere Artillerie die Einstellung
der Bombenwürfe und brachte die feindliche Artillerie zum
Schweigen. Zwei Kreuzer beschossen wirkungslos unsere
Stellungen.
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'1 Der Kampf in Serbien
Aus dem großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
In siegreich, fortschreitender Offensive zog das deutsch-öster¬

reichische Heer zwischen Lukavica und Mlava in das Innere
Serbiens , als die bulgarische Armee in heftigem Kampf an den
Ufern des Timok rang . Zu jener Zeit hatte man wohl im
serbischen Hauptquartier den schwerwiegenden Entschluß gefaßt,
aus eine Gegenoffensive zu verzichten, die, selbst wenn sie glückte,
nur einen Teilerfolg mit sich bringen konnte, dafür aber die
Gefahr in sich barg , von allen rückwärtigen Verbindungen ab¬
geschnitten zu werden . Unter möglichster Schonung der eigenen
Kräfte wollte man nur notgedrungen und Schritt für Schritt
den heimischen Boden aufgeben und dem Feind nach Möglichkeit
Abbruch tun . Das Land und seine Bewohner sollten dabei helfend
zur !Seite stehen. Die verbündete Entente würde im Laufe der
Zeit sicherlich nicht ausbleiben , mit ihr vereint mußte es dann
glücken, des fremden Eindringlings Herr zu werden. So mochten
damals die Hoffnungen bei der serbischen Heeresleitung sein
und alle Gefangenen -Äussagen , aufgefangene Befehle und im Laufe
der Zeit gemachten Erfahrungen bestätigen diese Vermutung.

Keim Oberkommando des Feldmarschalls Mackensen, dem
außer den deutsch-österreichischen Armeen auch eine bulgarische
unterstand , war man sich bewußt , daß es in diesem Feldzug
hauptsächlich auf Schnelligkeit ankam . Jeder einzelne Truppen¬
körper mußte davon überzeugt sein, daß nur ein rücksichtsloses
Borstürmcn in der einmal angcsetzten Richtung den sicheren Er¬
folg mit sich bringen würde . Der Serbe durfte , von verschiedenen
Seiten , angefaßt , nicht zur Besinnung kommen. Als tapferer
Kämpfer war er wohl ebenbürtig einzuschätzen, in der Schnellig¬
keit des Handelns waren ihm die Heere der Verbündeten überlegen.
So sollte das Heer des ersten Peter niedergerungen werden von
einer Macht, bei der ein jeder vom Feldmarschall herab bis
zum Musketier von felsenfester Siegeszuversicht durchdrungen war.

Man war beim Oberkommando der Auffassung, der Gegner
Werde, nachdem er durch den Save —Donau -llebergang völlig über¬
rascht worden war , weiter rückwärts zwischen Lazarev-ac-Petrovac
den ersten größeren Widerstand auf der ganzen Linie leisten. Die
Gestaltung des Geländes Und das Auftreten stärkerer 'Kräfte
auf ganzer Front — es standen allmählich über 100 000 Mann
Serben gegen deutsch-österreichisch-ungarische Truppen im Kampf
— berechtigten zu dieser Vermutung . Dann mußte es auch- im
Interesse des Serben liegen , die langsam sich vorwärts bewegende
Walze des Feindes zum Stehen zu bringen , um die Hauptquelle
jeglichen Nachschubes an Kriegsmaterial aller Art , - - --- ’

die Stadt Kragujevac,
zu schützen. Konnte auch kein dauernder Schutz gewährt wer¬
den, mußte man doch Zeit gewinnen , die dort aufgespeicherten
SchäA weiter rückwärts 'zu verlegen . Schon der Bvsuch der Flieger,
die mit Vorliebe ihre WdMbengrüße auf die Arsenale ünd Magazine
von 'Kragujevac sandten , brachte empfindlichen Schaden mit sich,
die Stadt aber dem Feinde zu überlassen , in 'der die einzigen
Waffen- und Munitions -Fabriken sich befanden , das war für
einen Staat , dessen Zufuhr an Kriegsmaterial nur mehr über
Montenegro und Albanien erfolgen konnte, ein unersetzlicher
Verlust.

Ein Widerstand beiderseits der Morawa und weiter west¬
lich bis an die Lubacowka erschien um so aussichtsreicher , als
er zunächst nur frontal getroffen werden konnte. Noch trennte
die Bulgaren die 1000 und mehr Meter übersteigende Gebirgs-
grnppe , und vor einer unmittelbaren schnellen Ueberflügclnng
schützte den Feind das unwegsame Gelände entlang der Mlava.
Dort arbeiteten sich jene Truppen , die schon in den Kämpfen
um die Anatema -Höhe Lorbeer erworben hatten , nur langsam
vorwärts . Schon schien es, wie wenn der Serbe die Schwäche
des deutschen Heeres auf seinem linken Flügel erkannt hätte und
Mit einer Offensive größeren Stils aus südöstlicher Richtung drohe.
Mit überwältigender Kraft warf er Bataillon um Bataillon gegen
den Heeresflügel . In heißem Ringen galt es hier , der Ueberlegen-
heit Stand , zu halten und den stellenweise schon eingedrungenen
Feind wieder aus den notdürftig geschaffenen Stellungen heraus-
zuwerseu. Ein heißer Kampf tobte mehrere Tage . Wer die Füh¬
rung ließ sich hierdurch in den einmal gefaßten Entschlüssen nicht
irre machen. Trotz der Gefahr vom Osten her strebten die Truppen
beiderseits der Morawa , fest vertrauend auf den Mut und die
Standhaftigkeit ihrer im Kampf stehenden Kameraden und be¬
seelt von dem Willen zum Siege , ihrem Ziele zu. Und durch dieses
Vorwärtsschreiten in der einmal angesetzten Richtung brachen
sie den feindlichen Stoß , der wohl dazu angesetzt war , starke
Kräfte auf sich ®u ziehen und dadurch die gesamte Offensive
zum Stehen zu bringen . Nunmehr war auch frontal kein Auf¬
halten mehr . Me Stellungen , die man anfangs zu halten hoffte,
konnten einem Feind , dessen Stärke man vorher nie geahnt hatte,
kein Halt gebieten . An einen Ausbau war aber jetzt nicht mehr zu
denken. Dicht auf den Fersen folgten die Verbündeten . Der Weg
nach Kragujevac war offen.

Je mehr unsere Truppen in das Herz Serbiens drangen,
um so ungangbarer wurden die Wege, um so größer die Entbehrun¬
gen. Konnte man im Tal der Morawa noch von mangelhaften
Straßen im europäischen Sinne sprechen, weiter östlich und west¬
lich fehlte jeder Begriff für die Wege, die der Truppe zum Vor¬
marsch zugemutet werden mußten . Auf lehmige, zum Teil tief
eittgeschnittene Pfade , die eines 'jeden Unterbaues entbehrten,
war man mit seinem ganzen Troß angewiesen. Strecken, deren

Das Königreich Serbien
. Von H. Maut  he. ■

Wohl kaum hat ein Staat einen ähnlichen Zusammenbrucher¬
litten, wie er uns jetzt bei Serbien zum Erlebnis geworden ist. Und
wohl nie war ein solcher Niedergang berechtigter, als er es bei diesem
konigsmvrverischen und grvßmachffüchtigen Lande ist.

Serbien ist seiner Lage nach ein wichtiges Turchgangsland für
den Verkehr von Mitteleuropa nach dem Orient und umgekehrt. Diese
Lage hat seine geschichtlichen Schicksale bestimmt. Auf der einen Seite
waren die Serben stets bemüht, diesen Weg fest in der Hand zu halten und
zu beherrschen, auf der andeten Seite wachten die Nachbarn stets darüber,
daß .Serbien ihnen diese Straße nicht in hemmender Weise erschwerte.
Ans diesen gegenteiligen Bestrebungen erwuchsen viele Kriege, die dem
Lande ein wechselvolles.Schicksal bereitet haben. Dieses spiegelt sich am
meisten wieder iu der Zugehörigkeit Belgrads im Laufe der Zeit.
Belgrad wurde.

1440, 1456, 1531 durch die Türken belagert und war von
1531—1688 türkisch, von
1688—1690 österreichisch, von
1690—1717 türlisch, von
1717—1739 r ..rreichisch, von
1739—1789 türkisch, von
1789—1791 österreichisch, von
1791—1807 türkisch, von V
1807—1813 serbisch, von
1813—1867 serbisch, aber von den Türken besetzt; von
1867—1915 rein serbisch.

Tie Serben find ein Teil der Slawischen Völkerfamilie, der
mit ven Kroaten und Slov-enen deren Südzweig bildet. Tie Serben
sitzen außer im Wuigreiche auch noch in Bosnien, in Dalmatien
und in Montenegro. Es gab eine Zeit, das sechste Jahrhundert , wo
sie die ganze Balkanhalbinsel beherrschten und ein gefährlicher Feind
des Kaiserreichs von Byzanz waren. Besonders gefährlich wurden sie,
als es im 11. Jahrhundert zur Gründung eines geschlossenen König¬
reiches Großserbien kam, mit der Hauptstadt Novibazar. Tie beiden
blutigen Schlachten auf dem jetzt vielgenannten Amjelseldc (der Tal-
ebene des Sitnicaflnsses zur Morawa) von 1389 und 1448 aber ließen
das Reich dem Vordringen den Türken ans Jahrhunderte erliegen. Einzig
die Montenegriner bewahrten sich infolge der llnwegsanckeit ihres Lan¬
des die Selbständigkeit. Ruhig waren die Serben fast nie, und die Türken
konnten sie nur mit der größten Strenge botmäßig erhalten. Ständig
erhoben sich neue Freiheitshclden, die das Volk durch den Hinweis
ans dm einstigen Glanz zu Aufständen verleiteten. Die im 19. Jahr¬
hundert einsetzende Zertrümmerung dcr»ballanischen Türkei brachte auch
dm Serben 1816 einen eigmen Herrscher. Allerdings blieb das Land
bis 1878 der Türkei tributpflichtig. Der Berliner Kongreß brachte
ihm die volle Freiheit. 1883 wurde Serbien Königreich. Dauernde
inner« Part «ik«mpfe Mutten aber stets Herrscher und Volk. Reoolu-

I Zurücklegen in der Ebene wenige Stunden erforderte , mußten
I im tagelangen mühevollen Marsch duvchrungen werden . An regel¬

mäßigen Nachschub war nicht mehr zu denken. Was nach vorne
gekarrt werden konnte, war Munition . Eisen ging vor Verpflegung.
Zum Teil mit 10 Pferden bespannt , unter Beihilfe ganzer Kom¬
pagnien wurden die Geschütze einzeln in Stellung gebracht.
Manches brave Tier , das noch vor kurzem die Straßen des Westens
oder Ostens geschmückt hatte , sank hier im Lehm und Schlamm
erschöpft zusammen . Pferdefutter gab es von rückwärts schon
lange nicht mehr ; man konnte froh sein, den Menschen das Nötige
zuführen zu können. Hin und wieder sorgte das Land für die
Ernährung der Truppe . Obwohl die serbische Regierung den
Wtransport des reichlichen Viehbestandes in das Innere des
Landes organisiert hatte , gab es doch Gegenden , in denen noch
mancher Vierfüßler in die Feldküche wandern 'konnte, zum Teil
trieb der starke Schnee, der ans den Bergen fiel, das Vieh unseren
Feldgrauen in die Arme. Ohne zu murren , gaben auch die Ein¬
wohner ihr Letztes dem Sieger , um ihn selbst dann flehentlich
zu bitten , sie vor Hunger zu bewahren . Die vermutete Heimtücke
des serbischen Volkes war zur Mythe geworden , wohl hatten ver¬
einzelt Einwohner versucht, einen Hinterhalt zu bereiten : sie haben
ihr Verbrechen gebüßt . Im allgemeinen ertrugen die Zurück¬
gebliebenen das über sie verhängte Schicksal mit Würde . Wer
als Serbe , Soldat oder Nichtsoldat , im ehrlichen Kampfe in die
Hände des Siegers geriet , wurde behandelt , wie es sich dem gegen¬
über geziemt, der für sein Vaterland dem Tod ins Auge sieht.

Am 1. November 4 Uhr 30 Minuten vormittags wurde
durch einen Parlamentär einem Zuge der 7. Kompagnie eines
deutschen Reserve-Jnfanterie -Regiments beim Petrovavcka Wirts -,
haus

die Stadt Kragujevac feierlich üb erg eb  e n.
Die Gemeindevertretung hatte sich am 27. Oktober ein¬

stimmig aus eigenem Antrieb entschlossen, die Tore der Stcfdt
ohne Widerstand den verbündeten Truppen zu öffnen , vertrauend
auf die Menschenliebe der Sieger und um das Leben vieler
Tausende von Kindern , Frauen und Greisen vor den Kriegs-
greueln zu retten . Hin un wieder kam es zu kurzen Zusammen¬
stößen mit zurückgebliebenen plündernden Komitatschis , sonst ver¬
hielt sich die Stadt ruhig , durch die noch im Laufe desselben
Morgens die Massen der Infanterie gegen die die Stadt über¬
ragenden , vom Feinde besetzten Höhen vorging . Auch hier zog
der Serbe , ohne erheblichen Widerstand zu seiften, ab. Dagegen
bedurfte es äußerst heftiger Kämpfe , um den Feind aus seinen
gut -ausgebauten Stellungen aus den Höhen von Bagrdan zu
werfen . Mit dem Worrücken der Verbündeten beiderseits 'Kragu¬
jevac war auch ein längeres Halten für die Serben am Timok
unmöglich geworden . Die gut ausgebauten Befestigungen von
Knjazevac und- Zajecar , vor denen sich der reißende Fluß hinzog,
hatte den tapferen Bulgaren an dieser Stelle den Eintritt in serbi¬
sches Gebiet verwehrt . Jetzt im Rücken bedroht , mußten die Serben
dem immer wieder anstürmenden feindlichen Nachbar das Feld,
räumen . In der dem Sohn der Mrge eigenen Gewandtheit
strebten sie durch! das unwirtliche Hochland ihren Kameraden zu,
die sich> dem westlichen Morava -Tal näherten . Noch war die
Macht des Feindes nicht gebrochen, noch war von Auflösung nichts
zu merken . Wohl brachte jeder Tag aller Orten Gefangene , die
vor Hunger und erschöpft die eigene Sache für verloren erklärten,
das Gros der serbischen Armee aber war noch in der Hand ihrer
Führer , mit ihm konnte ein Durchbruch vielleicht über Pristina,
Skoplje , gedeckt durch eine schützende Wand an der östlichenMorava,
Aussicht auf Erfolg haben. Mußte dann eine Armee, die immer¬
hin noch über 100 000 Mann und den größten Teil ihrer Ge¬
schütze verfügte , den Kampf aufgeben , wo einstweilen nur schwache
bulgarische Kräfte den Weg z!um Bundesgenossen verlegen konnten?
Umsomehr kam es für die drei verbündeten Armeen , die sich jetzt
bei Paracin die Hand gereicht hatten , darauf an , im rücksichts¬
losen Fortschreiten zu bleiben . Durch den Anschluß der Bulgaren
an den linken Flügel der Deutschen war auch der unmittelbare
Einfluß des Feldmarschalls über die ihm unterstellten Heeres¬
körper sichergestellt. Während früher zur Armee des Generals
Bojädjiefs der durch Witterungseinfluß oft behinderte Funke die
Anweisungen übermittelte oder unsere kühnen Flieger im Kampf
mit den unberechenbaren Windströmungen jener Gebirgstäler für
den Nachrichtenaustausch Sorge trugen , war jetzt der Verkehr
von Truppe zu Truppe möglich. Schulter an Schulter

'in einer z u sam m e n-h ä n g e n d e n Linie von der
Grenze Montenegros bis zum Timok,

schoben die drei Armeen den Feind vor sich nach Süden her.
Der König der schwarzen Berge schien sich nicht ans Wentcuer
einlassen zu wollen . An der westlichen Morava kam es zu er¬
bitterten Kämpfen. Die nördlich und jüdlich das breite Flußtal
krönenden Höhen können von heldenmütigen Opfern reden , die
Deutsche und Oesterreicher jn treuer Waffenbrüderschaft gebracht
haben , unvergeßlich bleibt jener siegreiche Kampf eines Bataillons
gegen eine zwölffache Ueberlegenheit an dem Wege Kragujevac—
Kraljevo . Vier Geschütze, 1300 Gewehre und der Wzng der Serben
war der wohlverdiente Lohn. ,Engverknüpft sind die Orte E,acak
und der Uebergang bei Trstenik mit den tapfer geführten öster¬
reichisch-ungarischen Waffen. Die Geschichte der einzelnen Truppen¬
teile wird später einmal Zeugnis von dem ab legen, was hier
an Mut und Heldentum vollbracht worden ist.

Wo der Serbe angegriffen wurde , wehrte er sich verzweifelt.
Bisher war es der zrveifellos sehr guten serbischen Führung fast
immer gelungen , durch die Nachhutkämpfe Zeit zu gewinnen,
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tionen kamen häufig vor. Einige vornehme Familien strebten nach
dem Throne. So wurde unter entsetzlichem Blutvergießen 1903 die
Familie Obrenowilsch durch den jetzt regierenden König Peter Karageorge-
witsch- gestürzt.

IN allen -am politischen Leben teilnehmenden Serben aber lebt
die Idee eines neuen großserbischen. ReiclM, daS alle Serbm und alle
Balkanslawen einen soll. Diese Ansprüche sind innerlich- ungerechtfertigt.
Denn nur das Land hat Anspruch darauf, führend und einigend aufzn-
treten, dessen sittliche und geistige Bildung einen hohen Stand ausweism.
Das ist bei Serbien aber nicht der Fall . Schon die ewigen kleinlichen
Parteihändel beweisen eine große politische Unreife. Und ein Volk,
zu dessen kulttirförderndm Mitteln der gemeine Meuchelmord gehört, ist
nicht berufm, anderen Ländern Führer ynd Vorbild >zu sein. Während Bul¬
garien und Griechmland- sich die regste Mühe gaben, ihre Volksbildung
zu heben, gibt es in Serbien noch nicht einmal einen allgemeineu-
Schulzwang. Es kämm zum Beispiel 1911 ans 10000 Einwohner Volks-
schüler in Deutschland 1581, itz Oesterreich-Ungarn 1512, in Griechenland
866. und in Serbien 430.

Von den Einwohnern konnten unter 2000 weder schreiben noch
lesen in Deutschland1, in Oesterreich-Ungarn 396 und in Serbien 830.

Hier sind also noch große ungelöste Aufgaben für die Verbreiter
der Kultur. Offenbar wlssm die serbischen Politiker selbst nicht, welch'
eine Anmaßung darin liegt, bei solchem kulturellen Tiefstände andern
Völkern Kultur bringen zu wollen. Allerdings können sich da die
Serben ans das hohe Muster Rußlands berufen, dessen 62 Prozent
Lesens und Schreibens unkundiger Soldaten sicher nicht berufen sind,
uns Germanen „Kultur" zu vermitteln.

Nun ist leider den Serben durch die hinterlistig den tapscren
Bnlgarm abgejagten GebietSerwerbungen ans dem letzten Balkankriege
gewaltig der Kamm geschwollen. Hatte man da nach Süden &'n fast
vier Fünftel der alten Gebiete neu hinzu erworben, so richtete man jetzt
die begehrlichen Älchgen aus die „unter Oesterreichs Joch seufzenden"
Serben. Sud-Ungarn, Kroattm, Slavonien, Bosnien und die Her¬
zegowina sollten dem Doppeladler abgeiagt werden. Die Untat von
Serarewo >var der erste Schritt dazu.. Tire Serben wollten angeblich
fra werden von der wirtschaftlichen Whängigkcit von Oesterreich-Un¬
garn, um selbst die günstige Lage ihres Landes auszunntzm. Das hätte
sich erreichen lassen, wenn in friedlicher Arbeit die reichen natürlichen
Hiifsqnellm des Landes erschlossen worden wären. Dazu hat Serbien
hundert Jahre Zeit gehabt. Es geschah aber nichts. So konnte der
deutsche Geograph Theobald Fischer sagen, Serbien fehle es an innerem
Triebe zu friedlicher Kultur, darum sei -cs bestimmt, in dem Staate
aufzugehen, der diese Eigeicschaft in so hohem Maße besitzt, wie
Oesterreich.

Jetzt ist die Saat von Serajew-o ausgegangen. Von allen Seiten
sind die Rächer im Lande eingezogen. -Ob da nicht doch manchem
Serbm riesengroß das Gespenst, der Schuld vor Augen tritt ? Hos-
smtlich blüht dem Lande unter einer fricdlickien Regierung bald eine
bessere Entwicklung als es sie bisher genoß.
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um die Masse des Heeres in Sicherheit zu bringen . Jetzt wur¬
den aber die Nachhuten überrannt und der Angriff ging weiter
gegen die Hauptkraft des Gegners.
Die Verwirrung und Auflösung der serbischen

- l . Armee
steigerte sich mehr und mehr . Namentlich an den Bahnhöfen
und Brücken von Krakjewo und Krusevac ging diese Auflösung
säst bis zur Panik . Immer wieder versuchten Eisenbahnzüge mit
Material aller Art den Bahnhof Kraljevo zu verlassen, um Nach
Osten durchzukommen. Das Sperrfeuer deutscher Geschütze hin¬
derte aber bald jeden Verkehr auf der Strecke, so' daß alles in die
Hände der Verb!Ündeten fiel . Die Zähl der Gefangenen steigerte
sich von Stunde zu Stunde , ebenso die Zahl deü genommenen Ge¬
schütze. Der Anfang vom Ende der serbischen Armee spar gekommen

An ein Operieren , -an ein Borjchieben der Truppenkörper
war nunmehr für die serbische Führung nicht mehr zu denken,
der Feind schrieb die Rückzugsrichtung vvr . In den Kapaonik
den unwirtschaftlichsten Teil Serbiens , flutete das feindliche Heer
in südlicher und südwestlicher Richtung zurück. Es galt zu retten,
w-as zu retten war . Schon machte sich der seitliche Druck der
von der östlichen Morava unaufhaltsam nachdrängenden Bulgaren
verhängnisvoll bemerkbar . Eine Katastrophe drohte . Da stürzten
sich westlich Leskovac ) ' ( . j i s ' - | i .
vier serbische Divisionen unter persönlicher  Fühl,

rung ihres Königs
auf den verhaßten Verfolger und schüttelten ihn wieder für
eine ^ Weile ab. Am 13. November meldeten Flieger den Ab-
marsch einer zehn Kilometer langen Infanterie -Kolonne auf Kur.
sumlija . Der Feind hatte sich der Umfassung entzogen. f

Den Serben jetzt noch mit d-er ganzen bisherigen 'Kraft zr
folgen, erübrigte sich, da mit einem ernstlichen Widerstand-
größerer Massen nicht mehr zu rechnen 'war . Abgesehen davon stieß
das Nachführen von Munition und Verpflegung bei dem schnellen
Folgen und den trostlosen Witterungsverh -ältnissen auf derartige
Schwierigkeiten , daß die vierfache Anzahl von Nachschubmitteln
nicht genügte , das nötigste heranzuschaffen . Was bisher zum
Transport für ein Korps genügte , es reichte kaum mehr für eine
Brigade aus . Kolonnen konnten nur selten mehr verkehren;
man war zumeist -auf Tragtiere angewiesen . Trotzdem durfte
nicht locker gelassen werden . Brandenburger , Bayern - Thüringer
und Preußen waren es, die gemeinsam mit ihren Bundes-
brüdern den letzten Teil Altserbiens käwpfend durchmaßen , den
selbst die Reste des feindlichen Heeres nicht billig h-ergaben.
Manch harter Gegenstoß mußte hier ausgefochten werden , manch
erstem A>>Hrrm folgte ein zweiter , ein dritter , um eine Höhe,
einen Abschixtt sein eigen nennen zu können. Die Zeichen! Iber
Auflösung m̂ehrten sich. Täglich wurden neue Gefangene ein¬
gebracht, in Zivilkleidern ging man massenweise zum Sieger
über, hunderte von feindlichen Verwundeten , notdürftig ver¬
sorgt , wurden in sorgsame Pflege genommen : deutsche und öster¬
reichische -Gefangene würden von ihren Brüdern befreit.

Als in der zweiten Hälfte des November der letzte serbische
Soldat die Grenze seines Mutterlandes überschritt und ihm so¬
mit der heimische Boden entzogen war , da brach seine letzte Kraft
zusammen. Bon den Bewohnern Neuserbiens , die nur gezwungen
das Joch ihres einstigen Besiegers trugen , war kaum etwas
gutes zu erwarten . Den Feind dicht auf den Fersen , den Einge¬
borenen im Hinterhalt , Enbehrungen aller Art im Gefolge, so
zogen die Trümmer des Serbenheeres Mer jenes Amselfeld,
das schon einmal zum Verhängnis geworden war . Bei Pristina
und Mitrovica ward die Macht der Serben gebrochen, der Mord
von Sarajevo blutig gerächt . ! ! \

Das einstige Königreich, weit über 150000 Gefangene und
mehr als 500 Geschütze sind der Siegespreis '. i

Aber auch manch einen der llnsrigen , der für diesen' Sieges -!
preis in treuer Pflichterfüllung sein letztes hergab , drückt heute
die Last fremder Erde . Jenen Helden gebührt vor allem der
Tank des Vaterlandes .für den siegreichen Feldzug.

Mackensen in Wien
Wien,  10 . Dez. (W. T . B . Nichtamtlich.) Am 6. Dezember

weilte .Generalfeldmarschall von Mackensen  in Wien, um dem
Kaiser für die ihm verliehenen Brillanten zum Militärverdienst¬
kreuz erster Klasse zu danken.

Ueber den Aufenthalt des Generalfeldmarschalls von Macken¬
sen in Wien meldet die ,„Neue (Freie Presse^ : Nachher Audienz
beim Kaiser, welche eine halbe Stunde währte , besuchte der
Generalfeldmarschall den Eef der Militärkanzlei des Kaisers
Generaladjutanten Freiherrn von Bolfras . Er empfing sodann
den Besuch des Kriegsministers von Krobatin und nahm hierauf
das Frühstück bei j -em deutschen Botschafter ein . Um 5 Uhr nach¬
mittags fand in Schönbrunn eine Tafel statt , an dersder General¬
feldmarschall teilnahm . !Er saß zur Rechten des Kaisers , der
fich in sehr angeregter Weise mit dem deutschen Heerführer
unterhielt . Auch nach der Tafel 'setzte der Kaiser nach seinige
Zeit in huldvollster Weise die Unterhaltung mit dem General¬
feldmarschall 'von Mackensen fort und schüttelte ihm bei der
Verabschiedung herzlich die Hand . Der Generalfeldmarschall ver¬
ließ, Wien am selben Abend.

Die Vertretung beim Vatikan
W i e n , 9. Dez. (W. T . B . Nichtamtlich .) Meldung des Wiener

K. K. Telegr .-Korr .-Bür . Jenen Teil der päpstlichen Ansprache
an die Kardinale , welcher sich mit der Abreise der heim Heiligen
Stuhl beglaubigten Vertreter der Mittelmächte beim Ein¬
tritt Italiens in den Krieg -besaßt , versucht die italienische
Regierung einerseits durch den Mund des Justizministers Or¬
lando,  andererseits mit einer Mitteilung der Agenzia Stefani
entgegenzutreten , in welcher sie beh!ausptet, baf), die Abreise frei¬
willig trotz der italienischerseits erteilten Zusicherungen über
ihre persönliche Sicherheit und die Auslegung d-er ihnen zu¬
stehenden Rechte erfolgt sei. Diese Behauptung ist .in allen
ihren Teilen unwahr . Die K. K. Regierung Ijht den Beweis
dafür in Händen , daß der unermeßliche , für einen unmittel¬
baren Boten -, Post - und Ehiffreverkehr mit der Botschaft beim
Heiligen Stuhl währeud der Kriegsdauer unterbunden worden
war . Was es mit der der Würde ihres Amtes-' lentsprechenden
Stellung und Bewegungsfreiheit der betreffenden diplomatischen
Vertreter auf sich hatte , dafür liefern die lärmenden Kund¬
gebungen , welche sich schoü in den (Tagen der italienischen
Kriegserklärung vor dem Amtsgebäude der Vertretung abspielten'
und vollends die schweren Ausschreitungen , welchen die Oester¬
reicher, Ungarn und Deutschen fn Rom und anderen italienischen
Städten in der Folge aus 'gesetzt waren , eine grelle Beleuchtung.
Die Abreise  der diplomatischen Vertreter der Mittelmächte
beim Heiligen Stulst war somit nicht freilviMg , sondern durch
die Verhältnisse in Italien erzwungen , 1 ! , ; ! - , , |

Feldmarschall Fnad Pascha über Mesopotamien-Aegypte«
Berlin.  Ter türkische Feldmarschall Fnad Pascha sprach

sich einer bekannten deutschen Persönlichkeit gegenüber über die
Lage in den Ferngebieten des türkischen Krieges aus , wobei auch!
die Rede darauf kam, daß eventuell Lord Kitchener den Oberbe^
fehl über die englisch« Aegypten -Armee übernehmen werde. Des
berühmte türkische Militär und Staatsmann sagte u . a . : Was'
Kitchener -als Feldherr gegen Wilde und Halbwilde an Ruhmes"
lorbceren eingeheimst hat , imponiert mir nicht sehr. Wir fürchte»
das Feldherrntalent Kitcheners nicht nur nicht, sondern wir brenne»
darauf , mit ihm ein Tänzchen zu wagen . Dieser Weltkrieg wird
zwei gemeingefährliche Legenden , die englische ebenso wie die
russische, zerstören : Kitchener wird für England - vollbringen , was
Nikolai Nikolajewitsch .für Rußland geleistet hat . Ueber oie Lage
in Mesopotamien äußerte Fnad : Nach der zerschmetternden Nieder¬
lage bei Bagdad wird die strategische Stellung der Engländer von
Tag zu Tag unhaltbarer . Wir werden sie ständig zurückdr-ängen,
bis sie sich ans Meer flüchten . Die erbeuteten fünf  Schiffe werden
gegen die Engländer verwendet , zumal man die zwei von ihnen
demontierten Schiffe sogleich- wieder reparieren und gefechtsfähig
machen kann. Wir werden nicht mehr ruhen , bis wir ihnen dort ein
zweites Gallipoli beigebracht haben . Zuletzt noch ein Wort über
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verkaufen wir bis Weihnachten unsere enormen Vorräte moderner
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Extra billige Auslagen
grosser WarenmengenWinter -Mäntel 75° 9 50  14 °° 25°° bis 45°°

Istracha n-̂MlnteTIF 0 35 °° 48°° 65°° bis 95^
Plüsch -Män tel 28°° 42” "~55°° 68 °° bis 145°°

Kinder - Mäntel 57̂ 8'° 12-° 18°° bis 45°°
lackenkleider 225° 35°° 48°J 55°° bis 125°°

Pe1ze7 "Muffe und Plüsch- Garnituren
in Alaska-Facha, Skunks-Opossum, Seal-Kanin, ausgesucht tadellose Stucke in mod. Ausführung

Kleiderstoffe , Baumwollwaren
Blusen , Morgenröcke , Kostümröcke

Wäsche , Leinen, Weisswaren
Schürzen , ünterröcke , Strümpfe , Normalwäsche

Teppiche , Dekorationen , Tischdecken
Gardinen , Bettdecken , Schltfdecken , Vorlagen

Kirchgasse 31 WIESBADEN Ecke Friedrichstr.
i

Vom 5. bis 15. Dezember gewähren wir

als Vergünstigung
FOr Herren i

Sotilafrftoke and Rnuohjoppen
Mfef iot  us4 Webt , rorrttig vwn den einfachsten W« zu den

Matten Anführungen , tob 18 .80 an bis 54.
Paletots und Ulster

1. - 2- reiW«. mit u. ob«* Gott «. Fslte , ln msrengo , schwer*
btaJi and fertig , von * 8 .— sn bis 84 .-̂

Anzüge . t- und 2 -neihlg
dt« neaeeten Stoffs und Pwmen , von 85 - sn bis 78 . -

Rook -Jsoketts und Westen
1 die neueeten Formen ln eehwsr * und msrengo,

> een 88 — en bis 80 .—
Sakko and Westes , I- und 8 -reihlg

in mnreogo und schwer*, von 19 .— Ws 48
Einzelne gestreifte Hosen

neueste Moster ln der besten Aueführung enorme Answshl
von 8 — sn bis 84 .—
Regenmäntel

wasserdicht, In Onmmi und Stoff, von 88 . — sn Ws 58.
Bozener Mäntel

wasserdicht, verschieden « Qualitften und Formen, von 84 . - sn
Lodenjoppen

ln steten Fermen «nd Qualitäten mit und ebne ▼ollfuttervon 11 .50 bis 85 .00

ffi ® frühe Welhnachts - Einkäufe auf nachstehende Artikel.
Für junge Herren : Für Knaben:

Ulster und Paletots
die neuesten Formen und Farben mit Gurt und Fsltevon 84 .— sn.

Anzüge , I- und 2-reihig
die lotsten Neuheiten, Hose mit Umschlag, von »V—sn.

Sakko und Weste , I- und 2-reihig
msrengo und schwär*, von 18 — sn.

Jacketts und Weste
die lotste Neuheit für junge Herren in schwarz und msrengovon 33 .— sn.

Einzelne gestreifte Hosen
in neuen Mustern mit Umschlag, von 5.50 sn bis 18 .—

Sport -Anzüge
u Jeder Größe, weit unter Preis von 88 — an bis 58 .—

Sport -Hosen
in verschiedenen Formen, in verschied. Stoff und Samt

von 7 .— sn bis 17 .—
LoHen Joppen

glatt und m. Falten, gefüttert, von 10 .—an bis 17 .50
Wettermäntel und Pelerinen

wasserdicht, verschiedene Qualitäten

Elegante Paletots und Mäntel
die neuesten Formen und Stoffe, von 6.50 an bis 84.

Pyjacks
in enormer Auswahl, von 5 .50 an.

Wettermantel
wasserdicht, von 9,50 an.

Anzüge
die letzten Neuheiten, von 4 .50 sn.

Kittel -Anzüge
ein Posten einzelner Stücke, reizend garniert, weit unter Preisvon 8 .50 an.

Kieler Anzüge
Original, in verschiedenen Qualitäten.
Gestrickte Schul -Anzüge

verschiedene Formen
Sweater -Anzüge

von 7.9 » sn

Rodel -Garnituren
von 18 .—an

Wleebaden Gebr . Manes Kirchgasse 64

Wenn Sie die Absicht haben
sich billig gut und elegant zu kleiden , dann besuchen Sie mein Geschäftshaus.
Ich verkaufe meinen Vofrat in eleganten Herren - und Knaben - Ulstern , Bozener
Mtatel Lodenjoppen , Hosen , Kapes , Gummi - Mäntel für Herren und Damen zu
sehr billigen  Preisen . Es lohnt sich für den Weitentferntesten mein Geschäft

aufzusuchen , da ich auch inSchüttwaren
großes Lager unterhalte . Ich habe mehrere 100 Paar vor dem Kriege gekaufte
B Stiefel und Schuhe für Herren und Damen preiswert abzugdben.

SS. Drachmann

Wiesbaden , Heugasse 22 , part. und1.Stock.
Für Vereine und Wohltätigkeitszweoke extra billige Preise

. . mt.Krinot «.rhält beim Einkauf von 20 Mk. eine schöne Handtasche flfa is.
jeder Kunde, der diese Annonce mitbringt, ernan _ _ _

AHM Sturm
„Glotzer zeisberg"

bestens empfohlen!
Besitzer W . Engel

Grotzer Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. — Telephon 92Mähige Preise - -

Amt Königsteilt —

Pension von 4.50 Mark an. — Reservezimmer für Vereine.

Total -Ausverkaus
wegen vollständiger Aufgabe meines Geschäfts. Um schnell zu räumen,

verkaufe viel unter dem Preis:
Garnierte Hüte neue Fassons, Plüsch- und Sammet-
hüte, Filzformen , Federn , ganz feine Blumen
und sonst'g- dazu gehörige Waren.

, Bin « Heymann , Oestrich._

Berlitz
Sprachschule,

Rheinstraße 32.Fremdsnrachl. IfaterrlcM.
Verwundete erhalten

bedeutend ermäß . Preise.

^ JA Adrianü
Hofspediteure Sr. Mtj. des Kaisers und Königs

Bahnholstraße 6 - WIESBADEN - Telefon 59 u. 6223

Internationale Spedition.
_ . . «an und nach » ll« r» Plätx «nMöbeltransporte ln- und Ausland««,

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Heuptbahnhof.

Mh-Ahlt„StkMia" ®:$;
Jedermann

kann mit dieser Ahle ohne be¬
sonne:« Borkenn 'niste arbeiten
zerrissenes Schuhwerk , Zügel
Geschirre , Pferde - und Wagen«
decken nsw . selbst reparieren.
Schönster Steppstich wie mit
Maschine zablr . Anerkennung.
Verpackt und portofrei mit
verschied. Nadeln . Mk .8 .20
Nachn.od.Voreinsendnng durch

Joh. Zucker
Stuttgarl -Botnang.

OrosofiM^ frti.• •• Bahnhof'.hr.Nr3

MtRheumaiKmurAI^
schuh, Gelenk-, Gesicht- Genicks¬
schmerz usw. bat, verl. gratis Proben ».
Sahn '» Salbe , ober - Ingelheim

PelzSiÜte
Müsse , Kragen , sowie Umfass, aller
Sammet - und Filzformen nach .neuest.
Modell billig . I . Matter » Bleichstr. 11.

Union-Metts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwig Jung
Bismarckring 32
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Besonders preiswerte

zeitt Ms« ttjilt Itl lind Giifitfm 8Mnl II eil Bist liier SliS lldW«l als Weihnachtszugaber

Abgepaßt im Gefchsnkkarton!
8 Meter Loden , in verschiedenen Farben , . , , , . , 8.78
5 Meter Cheviot , reine Wolle . . . . . . . . . . . 5 .75
5 Meter Hauskleiderstoff , dunkle Farben . . . . . . 8 .25
5 Meter Baumrinde , in allen Farben .7 .25
4 Meter Kostümstoff , 120 Zmtr . breit , . . . . . . . 9 .—
5 Meter Kostümstoff , Nadelstreifen . . . 11.50
2i/2 Meter Blusenstoff . . 2.40, 2.25 1.85
2i/2 Meter Rippensamt , 65 Zmtr . breit . . . . . . . 8 .50
31/2  Meter Blusenseide „ Germania " . » , . , * * « 8 .95

Blnsenschiirzeu , prima Siamosen, . 1.85, 1.85, 4.45
Kleiderschürzen , Siamosen oder türk , gemnst . Stoffe , 4.50, 2.75
Zierschürze mit Träger , aus färb . Stoffen . . . 1.45, 95 Pfg.
Weiße Zierschürze mit Stickereigarnitur . . 95, 58, 45 Pfg.
Weiße Teeschnrzen mit Träger und Stickerei 1.45, 98, 75 Pfg.
Servierschürzeu , weiß , hübsch verarbeitet , . . . . 1 .95, 2.50
Kiuder -Klciderschürze , Tupfenkattun , Gr . 45—55, . . . 1.25
Kinder -Kleiderschürzen , Siamosen , Gr . 45—80, . . . 1.25
Kinder -Kleiderschürzen , weiß m. Stickereigarn ., 2.25, 1.85, 1.35

Gläsertücher , y2 Meter Reinleinen , . . . . 45 , 40, 30 Pfg.
Damasthandtücher , y2 Dtzd . . 5.25, 4.90, 8.75
Gerstkornhandtücher , y2 Dtzd . 4.75, 8.95, 2.75
Tischtücher , Drell nnd Damast , . . . . 2 .95, 2.25, 1.95, 1.45
Servietten , dazu paffend , y2 Dtzd . 3.75, 3.25, 2.70
Damastteegedecke mit 6 Serviette » . 6.90, 5.—, 4.25
Kaffee und Teedecken . . 3.45, 2.45, 1.95
10 und 5 Meter Kupons Wäschestücke . . 7.50, 5.80, 3.70, 2.90- - -

Damenhemden mit Stickerei oder Bogen . » . 2 45- 1.95, 1.55
Damenhemden mit echter Madeirapasse .2 .45
Damenhemden mit eleg . Stickereigarnitur 2.95, 2.65, 1.95, 1.65
Kniebeinkleider m . Stickerei -Ein - u. Ansatz, 2.95, 2.65, 1.95, 1.55
Damennachthemden . . . . 5.45, 4.45, 8.45
Damennachtjacken , Pikee -Barchent mit Besatz . 2.45, 1.95, 1.35
Untertaillen , in großer Auswahl . . . . 2 .45, 1.95, 1.75 1.25
Stickerei -Röcke mit Faltenansatz . 5.95, 4.45, 2.95
Korsetten , moderne , lange Formen . , . 4.50, 8.50, 2.45, 1.95

Normalherrenhosen , wollgem ., . » . . 8.65, 2.75, 2.25, 1.95
Normalherrenhemden , wollgem ., . 3.95, 8.45, 2.75
Biberherreuhemden . . . . . , 2 .95, 2.25, 1.95
Militärsocken , Paar . 1.25, 95, 65, 48 Pfg.
Hosenträger , solide Gvmmiqual ., . . . . 1 .25, 95, 65 Pfg.
Militärhandschuhe , dnrchgcfüttert , Paar . 1.75, 1.85, 98 Pfg.
Kinder -Leib- und Seelhöschen , wollgemischt , von 1.65 au.
Kinderstrümpfe , gestrickt, pa . wollplattiert , von 80 Pfg . au.

Vorgezeichuete Handarbeiten , Läufer . Hand - ne n .
tücher , Kissen, Wäschebeutel . . . jedes Stück wt ) w

86 ^ SG N̂ £>G ^«*SG ^ SG ^ *-£>G^ SG s^ £>G>vSG ^v£)Gs^SG ,̂ «S®

Halbleinen -Bettücher . . . . . . . . . . 2 .95, 2.65
Kretonne -Bettücher . . 8.45
Biber -Bettücher . 2.90, 2.65, 1.95
Damast -Bettbezüge , 130/180 Zmtr . . . . . . 5 .75, 4.75, 3.75
Ueber -Bettücher m. eleg . Garnitur . 6.50, 4.75, 8.45
Kiffenbezüge , hierzu paffend, . 2.45, 1.95, 1.75 1.25
Kiffenbezüge , ansgebogt und ausgenäht , . . . 1.75, 1.85, 95
Paradekiflenbezüge . . . . . . 8.45, 2.95, 2.25

®G^ vSG ^ SG ^ »*£3Ĝ SG ^ v*JG^ SG >^ £)G ^ *SG \ 2G ^ 2G ^ Sa

Kindertilcher m. färb . Rand , y2 Dutzend , » . 90, 68, 55 Pfg.
Damenbatisttücher , Stück . 25, 22 Pfg.
Damentücher mit farbigem Rand , y2 Dutzend . . . 95 Pfg.
Gebrauchsfertige Herrentücher m. Buchstabe «, y2 Dtzd. 95 Pfg.
Herrentücher , „Rein Leinen Schuß ", y2 Dutzend . . . 2.25
8 Damentücher m. Schweizer Stickerei , in Kartons 1.95, 95 Pfg.
Soldatentücher , feldgrau , Stück . . . . . . 28 , 24 Pfg.
Soldatentücher , farbig , Stück . . .48, 84, 82 Pfg.

SG ^ SS ^ SS ^ SS ^ SG - ^ SG ^ SG '^ SG ^ SG ^ SG - ^ SG '^ SS

Abgepaßte Mädcheukleider €\  QE

Pelze . . . von 45 Pfg . bis 8.98 Mk.
Astrachan - und Krimmer -Schals . . 2.50, 1.95, 1.45, 1.25 Mk.
Kragenschouer in Seide , Kunstseide u . merc . 95, 65, 48, 25 Pfg.
Dameu -Sportler , Wolle und Kunstseide . . . 96, 75, 58 Pfg.
Wäschestickereien, Stücke k 4,10 u . 4,50 m, 1.48,1 .28, 0,95 0,75 Mk.
Seidene Unterröcke flott garniert , neueste Farbe « . 6.78 Mk.
Damen -Schlupfhofen , gefütt ., Trikot , mod. Färb . 2.45, 1.85 Mk.

Trikot -Reformbeinkleider , bewährte Qual ., Gr . 40: 1.85 Mk .,
Gr . 45: 2.— Mk ., Gr . 50: 2.35 Mk., Gr . 55: 2.55 Mk.
Gr . 60: 2.85 Mk ., Gr . 65: 3.15 Mk ., Gr . 70: 3.45 Mk.5 und 6 Meter 4 .95 , 4 .5« , 3 .25

töÜT Heute Sonntag bis 8 Uhr abends geöffnet. Hl

Hierdurch
bringe ich meine

Buchdruckerei in
empfehlendeErinne-

rung zur Anfertigung
von Trauer-Drucksachen

in jeder Ausführung, wie

Toten

Brief
Totenbilder,Dankfagungs-
karten, Erinnerungs- und
Gebetszettel, welche in

kurzer Zeit und zu
mäßigen Preisen

angefertigt
werden

Hem.Ra

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasie 7J. Fernsprecher 61S7.
Täglich nachmittag4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Böm 11.—14. Dezember:

Die Jagd nach dem
Schickfalsstein.

Detektiv-Schauspiel in 4 Akten.

$\ :e am 9 . Januar 1 . 16 fälligen
"V  Zinskoupons unserer Pfandb iesewerden bereits vom 15 . Dezember er.
ab bei unserer Kasse sowie sämtlichen
«faudbrief-Verkaufsstellen ler Bank
cingelSst.

Rheinisch-Westfälische
Boden - Credit- Bank.

leine bessere Familie (3 erw. Persou.s
in bessere«su di 1zum1. April 1916 in bessere«

Hause billige, geräumige

2 Zimmer-Wohng.
mit Zubehör. Vorderhaus. Offerten mit
Preisangabe unter 9924 an di« Eie»

schäftSstelle dieser Zeitung erbeten.

vlinden-lliiftalt und
Männerheim,
Bachmayerstraße 11.

BMei-Mi»hei'Srlil!
Walkmühlstraße21».
Telephon « 03 « ,

empfehlen die Arbeiten ihrer
linge und Arbeiter: Körbe jeder
Art und Größe, Bürstenwaren,
als : Besen. Schrubber, Abseifebür-
ften, Wurzelbürsten, Anschmierer,
Kleider und Wichsbürsten rc., ferner

Fußmatten , Klopfer re.,
Strick- und Häkelarbeiten

Klavierstimmen.
Illahrsiha werden schnell

u. billig neu geflochten, Korbrepw
raturen gleich nnd gut auSgeführr

AufWunsch werden die Sachen
abgeholt«. wieder zurückgebrach»,

Seit - I« Rheinische Bolkszeitnug Ott. » »» Gamstag . 11 . Dezember 1015

Für Weihnachtsgeschenke I
* emplehle noch sehr billig:

Wäschestoffe für Leib- und Bettwäsche
Reinleinene Damast -Gedecke,

Halbleinene Tischwäsche.
Ein Posten Servietten unter Preis

Handtücher — Küchentücher
Taschentücher — Schürzen

Christin ® LltfOP
Rheinstrasss 32. — HKoeseiie.

M. Stillger
Wiesbaden , Hafnergaffe Nr. 16

Kristall-, Porzellan - und
Luxuswaren

empfiehlt praktische Neuheiten

als willkommene
Weihnachtsgeschenke!

Aufträge für auswärts bitte rechtzeitig!

Hotel Tannhaujer-Urug.
Morgen Sonntag Schlachtfests
Gleichzeitig bringe meinen KreuznacherKehrenberg das Glas LO P )
m cmpsehiende Erinnerung. Heinrich Krulj.

Plimil <ri Colt . Mcdtilie

Paul Rehm , Zahn-Proitls
KW 1 Friedrichstrasse 50 , I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulfernngen .Künstl. Zahnersatz ln dlv.Aus!ührungenu .a. nz

Sprechst . : 9 —6 Uhr . Telefon 3113.
Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

fco
ttn

sti
H

eir
SU

1

V



It

rgen

Jt
cheu
3att|

foir.)
rem

g
mft
Gc.

der
tn,
ür-
•tr,
ner

teD
ic*
)rr

h..

Rheinische Bolkszeitung Nr. L8i_
5K ? besagt : Nach Meldungen aus Sofia beschloß die bulgarische

^ m-ĉ Ebntlichung der von bulgarischen politischen
Vorgefundenen Schriftstücke aus dem serbischen

Staatsarchiv über che Teilnahme der amtlichen serbischen Re¬
gierung an dem Furstenmord in Serajetvo.

Serbische Truppe» auf der Flucht ^ ^
® ViZS 1 f , (Zeus . Bin .) Nach Aussagen ser¬

bischer Offiziere trachten vier serbische Divisionen
p« Durazzo zu erreichen . Dort sollen sie auf
englischen Dampfern eingeschifft und nach Saloniki verbracht
Zn fessfiss ? io " e" ne n “ * »" * * ■4S

«a « - tag, LI. Dezember 191 8

bie  Ansichten in Aegypten, die unser Interesse lebhaft erregen.
Einzelheiten darf rch Ihnen natürlich nicht Mitteilen , wohl aber
kann rch mit apodiktischer Sicherheit behaupten , daß alle Vorbe¬
reitungen getroffen sittd, um die Engländer an ihrer heikelsten
SSPiSS &V reffenÄ 3m  Frühling wird sich ein
0*2* neues strategisch^ Bild ergeben, das die Ententegruppe
Mtrefen ^ - Nlrt Friedensvorschlägen an .unsere Kruppe heran-

I Die Kanzlerreoe
'  Eine säuische Stimme

10. Dez . ' „Politiken " schreibt in' einem
Leitartikel . Anscheinen - nüffnen die Kanzlerreden  nicht
neue Möglichkeiten zur Eröffnung von Frie - ensverban - lun-
gen unter den Kriegführenden , und - och klingen durch - ie
Worte - es Kanzlers warme unvorbehaltene Frieöenswünsche,
namentltch sei - es Reichskanzlers warme Versicherung wichtig,
-aß eS nicht wahr fei, daß Deutschland den Krieg unnötig ver - , ^ v . - - ;
länger » wolle , um noch - ieses oder jenes Pfand zu erobern . I ^ vrt wurde den Gefarrdten gestern nachmittag übergeben
Von allgemeinen Friedenswünschen sei es zwar noch weit bis
zum Berhan - lungssta - ium , aber doch nicht so weit , wie es
nach den offiziellen Erklärungen scheinen könnte . Trotz allem
machen sich sowohl beim Bierverband wie bei den Zentralmäch-

un 9 cit  geltend . Keiner wolle die
Initiative ergreifen , aber zur D i s k u s s i o n seien alle bereit.
Assiutth habe gesagt , daß die Einleitung eines Meinungsaus-
ionsches durch die Hilfe neutraler Staaten  denkbar fei;
vielleicht könne die Frage , wer den ersten Schritt tun solle, da¬durch erledigt werden . ' '

Antwort Griechenlands
or „„ ,<a L5J.? ' ^0. Der . (W. T . B. Nichtamtlich.) Meldung der
Agence>d Athenes . Dre Regierung beantwortete den freundschaft-
chchen Lchrrtt des Wervsrb,arides in >em gleichen freundschaftlichen

"^ ^ ^ neuerte , dre notwendigen Versicherungen . Die Ant-

Eine englische Meinung
. Amsterdam,  10 . Dez. Der „Nieuve Rotterdamsche

%™uaTcL m^ e,t/ ^ Sonbon : Nur die „Darly News" und der
arlh Ehronrcle veröffentlichten bisher Leitartikel Mer die Rede

B e ihm an nH o llw e gs . Ter „Daily Ehvonicle " schreibt : „Die
Verbündeten betrachten Deutschland nicht als unbesiegbar , und

gewiß nrcht deshalb ' iün , weil Bethmann Hollweg
dres versrchert. Trotz des Widerspruches wissen wir , wo das'
rLri .t * Au fang  genommen hat und

« * der Frage haben , wie es rn
Deutschland bezüglich ferner Lebensmittel , seiner Oele, Gummi
und Baumwolle steht. Wir werden uns jedoch bezüglich dieser
Drnge nrcht an den Reichskanzler wenden , um hierüber In¬
formationen zu erhalten . Und wir können ruhig lächeln Mer
den Ueberfkuß an Bamnwolle , der die Donau heraufkommt und
der aus erner der kleinsten Baumwollauellen der Welt her-
stammt . Ebensowenig werden die Verbündeten oder Unsere Freund '«
m neutralen Landern sich durch einen derartigen Unsinn
beernflussen lassen, wie es der Vergleich zwischen Belgien
und Gr reche  n Andrst . Die Versuche, unsere Verbündeten gegen
uns aufzuhetzen, srnd nicht zum ersten Male unternommen worden
uud wrr wissen, Wie unsere Verbündeten diese (Versuche bis'
letzt behandelt haben. Mvrani hat sie, wenn wir uns becht er-
wner " , vor eruiger Zeit sogar als eine iEhre bezeichnet, die
Deutschland EnLland bewerfe, eine Ehrenbezeugung , die um so
aufrrchtrger ser, da sre nicht beabsichtigt worden wäre , j

Der Kaiser an der Strypa
B e r l t n , 10. Dez . (W. T .-B . Amtlich.) Der K a i s e r

hat nach einem kurzen Besuch in Lemberg die Truppen an der
Strypa besichtigt.

Die Kämpfe im Orient
Aus' Lugano wird dem „ B. 2." berichtet : Außer den bereits

gemeldeten sechs Obersten,  die in der Schlacht bei Ktesiphon
freien, sind nach amtlichen englischen Berichten weitere sieb¬
zehn Obersten getötet  worden . Die Liste reicht nur bis zum
24.  November und soll fortgesetzt werden . Es scheint, daß fast das
ganze Offizierkorps der 12.  Division , die diese Aktion unternahm
rn dresen Listen enthalten sein wird . Auch mehrere gefangene
Fliegeroffiziere sind verzeichnet . Die Engländer weichen jetzt auch
südlich von Kut-el-Amara zurück, wo ihre Etappenlinien hohe Ge-
fahr laufen , abgeschnitten zu werden . Drei englische Bataillone
sind bereits eng umstellt.

Der Schwätzer Asquith
^mer großen Beruhigungsrede vom 3. November sprach

ÄSgurth mrt besonderer Freude von den großen Erfolgen '
r ** Gng I an der rn Mesopotamien.  Da schien doch wenig¬
stens etn tuchtrger , handfester Gewinn erzielt zu sein.

_ Ausgabe unserer dortigen Truppen " , so erklärte er,
^utralrtat der Araber zu srchern, unsere Interessen am

Persischen Golf zu schützen, dre Oelfelder zu decken und allgemein
unser Ansehen rm Osten aufrecht zu erhalten . Nach einer glän¬
zenden, unaufhaltsamen Reihe von Land - und FlußeOperationen
waren dre Türken den Euphrat und Tigris ' hinauf zurückgetrieben.
Än Juli wuchen rhre letzten Stellungen an beiden Flüssen mit
schweren Verlusten genommen , und Sir I . Nixons Ärmee ist
l/vfsn geringer Entfernung von Bagdad . Ich glaube nicht, daß

Der Kampf auf dem Balkan
Freunde in Not . - . -

. Aus Genf wird dem „B. T." gemeldet : Ihr Anschluß an
fernen letzten Artikel rn der „Guerre soziale" über die Un-
strmmrgkerten zwischen England und seinen Der-
bunbeten  wegen der Balkanpolitik , erklärt Hervee heute
wiederum , Frankreich , Italien und Rußland dürsten die Serben
und General Sarrarl nicht ohne Hilfe lassen, wenn auch England
sie rm Strche lasse, was freilich sehr zu bedauern sei. Hervee wünscht
ferner , daß dre Armee French unter die Leitung des französischen
Oberkommandos gestellt wird . DaS schwache englische Offizier-rDritäl fnrtnf » mtr o _ tivc _.. ^ .

, . Vier Wochen später war die englische Armee, die schon die
Hand stegessrcher nach Bagdad ausstreckte, bei Ktesiphon aufs
w ^ I a9e3 Türken hatten im offenen Felde eine Waffen¬
tat vollbracht , dre wrr umso höher bewerten müssen, wenn wir sie
an den Worten des englischen Premierministers messen. Diese
Armee sollte allgemern das Ansehen Englands im Osten aufrecht
erhalten , ^ hre Nrederlage muß danach auch nach Whuiths ' Meinung
einen schweren .Bückschilag für das ' englische Ansehen im Osten

Deutschland und Amerika
korps könne nur unzulängliche Kaders für die Armee bilden . Die e ^ 9 0 r ^ 10* (W. T .-B . Nichtamtlich .) Durch
englychen Ofstziere seien außerdem Kolonialoffiziere , die nicht he- Vertreter des Wolff -BureauS . Gemäß arrS-

r~x™ —— Cl- - - - - ' ' ^ ucklichen Erklärungen des Staatssekretärs L an sing  wirdfähigt seien, große Unternehmungen auf dem Festlande zu leiten
Ter „T . T ." werden folgende Stellen aus dem Artikel Hervees
ubernnttelt : Er sagt , daß alle Verzögerungen durch die toll«
Idee der Engländer verschuldet seien, die die Serben , sowie Sa-
lomkr im Strche lassen wollen . England ignoriere den französischen
Charakter , der Freunde in der Not nicht verlassen könne. Eng¬
land ahnt weiter nicht, daß Frankreich das Ende des Krieges
wünscht, freilich ein siegreiches Ende, weil es in sechzehn Monaten
sechs Mrllronen mobilisierte , was eine übermenschliche Anstrengung

festgestellt , daß das Verlangen nachder Abberufung bcä  Ma-
rine -Attachäs v. Boy und des Milttär -Attachss v. Papen
keinerlei politischen Hintergrund  bat und dab

ANMeLer Botschafter Graf v. Bernstorff gMzstch

Die englische Armee soll vier Millionen betrage» ^
London,  10 . Dez . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Die Ti-

ÄÄ LLLl !LrE !L LlkrL .' L ' LL ' « » ° ,rd E . ° « °che dem P - rl - mem '. ,» -Derlei kenne England nicht. Sarrail sieht heute den Rückzug aus
Salomki bedroht . Er kann von seiner Basis abgeschnitten werden
Es wäre traurig , wenn England sich jetzt aus dem Staub
machte.  Aber auch für den Fall müsse der Balkankrieg zu
oreren ohne England fortgeführt werden.

Der serbisch« Hof am Fürsteumord in Serajemo beteiligt
Budapest,  10 . Dez. Ter gewesene bulgarische Gesandte am

serbischen Hose, Tschapraschikow, erklärte in einer Unterredung
rmt dem Vertreter des Blattes „A Nav" , er habe Beweise dafür,
daß per serbische Hof und das serbische Kabinett an der Ermordung
des österreichischen Thronfolgers Franz Ferdinand Anteil habe.
Ter Gesandte machte eine ähnliche Aeußerung auch dem Bericht¬
erstatter des „Pester Lloyd" gegenüber ; Mer Einzelheiten könne
er jedoch nicht sprechen. Tschapraschikow befindet sich jetzt wieder
m Nisch. Ein weiteres Telegramm der „Tägl . Rundschau " aus

Vorlage  unterbreiten , die Armee auf die Stärke von vier
MillionenMannzu  bringen . Asquith wird zugleich das
Ergebnis der Werbetätigkei Lord Derbys Mitteilen.

Ein rnsfischer Bluff
Wien wird der „Kreuzztg ." gemeldet : Nach zuverlässigen!

Nachruhten begrünen bte . Russen ihre bei Reni und Odessa an-
gesammelten Strertkräfte zurückzuziehen.  Sie haben be-
rnts einen Teil wegbefovdert . Darum ergibt sich neuerdings , daß

, ^ vssuche Truppenansammlung an der unteren ' Donau nur
ein Bluffversuch war , der nun nach Niederwerfung Serbiens jedes
Hinterhaltes entbehrt und aufgegeben wird . 1

Sigurd Ibsen
Berlin,11.  Dez . Aus Kristtania wird dem' „Berl . Lokal-

mzeiger gemeldet : Der frühere Staatsminister Sigurd

Ccite 8

üb er jiiHcbcln ^ ^ " ^ gen,  um nach DSnemarkuverzuiieoem . Wenn der Krieg vorher ist, will er mit seiner Nr,-
^ür dre Zukunft in München Auientbalt nehmm

©ein Entschluß, Norwegen zu verlasien ist endailtia Ein Trlf

rchgrltrgkert und Unverstand  dazu gezwungen habx.
Fenersbrnnst im Hasen von Genna

Der . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Die Mailänder
Blatter berrchten über eine heftige Feuersbrunst,  die
gestern im Hafen von G e n u a ausbrach. Zwei große Anlagen
von Schuppen mit ungeheuren Mengen Stearin , Mineralölen.
Wolle, Baumwolle , Aetznatron und Holz wurden vollständig
zerstört. Die Ursache deS Brandes ist unbekannt . Der Waren-
schaden allein beträgt mehrere Millionen.  In einer
der Anlagen waren 7000 Ballen Stearin , 1500 Kisten Kokos¬
nüsse, tausend Tonnen von Holz und Tausende Fässer Mineral¬
öl , die der Regierung gehörten, - - - ~ v

Die Bewaffnung englischer Handelsschiffe
Zürich  Ein soeben aus Asien zurückgekehrter Schweizer be¬

richtet, daß der Dampfer .Osterley"- der Orientlinie in Port Said mit
ernem Geschütz versehen wurde, das mm aus Ttzck montiert habe. Da¬
mit ist von einem einwandfreien Zeugen festgestellt worden, daß England
auch jetzt noch seine HandelsdaMpfer im Mittelmeer bewaffnet.

Keine Nobel-Friedenspreise für 1814 »nd 1918
Kristiania,  10 . Tjez. (Keine Nobel-Friedenspreise für 1914

und 1915 !) Das Nobel ko mitee  des norwegischen Swrthing hat
beschlossen, den reservierten Nobel-Friedens preis ' 1914 nicht zü
verteilen, sondern gemäß § 5 der Grundlegung der Nobelstiftung den
Betrag des Friedenspreises, einem besonderen Fonds des Komitees zu
überweisen. Bezüglich des Friedenspreises 1915  hat das Ko¬
mitee beschlossen, den Preis nicht zu verteilen, nach welchem Beschluß
der Preis gemäß 8 5 der Grundregeln für das nächste Jahr reser¬
viert bleibt. (Dieser Beschluß dürfte Aufsehen erregen. Warum gibt
man nicht jener Persönlichkeit den Preis , der sowohl 1914 wie 1915
für den Frieden  tätig gewesen ist. Und von der ganzen Welt als

; Friedensfürst  gepriesen wird — d. i. der Papst !) '
Das blutige Ringe « bei Oslavija

(Ein Nachklang aus der 4. Fsonzoschlacht.)
, Wien.  8 . Dez. In her vierten Jsonzoschlacht hatten die

Regimenter der Armee des Herzogs von Aosta auf dem Plateau-
rand von Doberdo , im Raume von San Martins unb am Monte
san Mr ^ ele fast stündlich erbitterte Jnfanteriekämpfe geliefert.
Erst rn der zweiten Hälfte der seit dem 9. November tobenden
Lchlacht konzentrierte die entlang des Jsonzo vom Görzer Mücken-
kopf bis zum Krn massierte Armee des Generalleutnant Grugoni
ihre größte Artilleriewirkung und ihre meiste Jnfanteriekraft
auf den Gorzer Brückenkopf und namentlich auf die Gegend von
Oslaviia . Alle italienischen Angriffe gegen die österreichisch-
ungarischen Stellungen von Oslavija wurden Tag für Tag und
Nacht für Nacht abgewiesen. Zuletzt sollte die Armee Grugoni
hier zum Generalsturm geführt werden, um zu erreichen , was aus
Podgora nicht gelang : die vom Geschoßhagel betäubt geglaubten
Verteidiger an den Jsonzo zurückznwerfen und die Görzer Brücken¬
kopfstellung von diesem Punkt aus zu sprengen . Die Kämpfe vor
Oslavija waren die schwersten, erbittersten uUd 'blutigsten , die
je seit Beginn der italienischien Offensive am Görzer Brücken¬
kopf ausgefochien wurden und man weiß, was dies bedeiitet
Es ist sestzustellen, daß die österreichisch-ungarische Artillerie/
die rn allen Kämpfen am Jsonzo eine rühmenswerte Rolle spielte,
sich hier selbst übertroffen hat . Obwohl die BerteidigungSartillerie
unausgesetzt mit der Wwehr der italienischen Artillerieangriffe
auf Podgora und Oslavija beschäftigt war , vermochte sie gegen
eine italienische Stellung mit solchem Erfolg zu wirken, daß
es nrcht nur gelang , alle italienischen Angriffe gegen Oslavija
abzuschlagen , sondern auch die Vorstellung , welche die Italiener
nach der Eroberung überaus stark ausgebaut hatten , sturmreif
zu machen. Es gelang , wie man den „Zürcher Nachr/ < mitteilt,
einer von Reserveleutnant Dr . Joseph Freitag geführten schwachen
Kompagnie des Laibacher Infanterie -Regiments 17 die italienische
Stellung zu nehmen und gegen einen sofortigen Gegenangriff zu
behaupten . Nachbargräben der Vorfeldstellung wurden fast gleiche
zeitig von Wteilungen der Infanterie -Regimenter von König-
gratz und Przemhsl erstürmt . Die hier gefangenen Italiener sagten
aus , daß in jener Macht ein italienischer Generalsturm gegen
Oslavija anberaumt worden sei. Doch ist er zweifellos ' unter der
furchtbaren Wirkung der hier vereinigten Wwchrbatterien unter¬
blieben unb erst morgens früh setzte ein italienischer Gegenangriff
gegen die am Tage zuvor verlorene Stellung ein , der schon im
Feuer zusammenbrach . Mindestens 1000 italienische Leichen lagen
vor Oslavija und die Angreifer werden wohl an einer anderen
Stelle ihr Glück versuchen müssen. Mit welchem Erfolg?

S- 1 " ! \
^ Daa9,  10 . Dez. In Vlissingen sind mit dem' bolländischen
Dampsschlsi „Princcß Juliana " 104 beutst internierte Männer aus
England hier angekomnuen. -Es waren Männer jeden Lebensalters.
^ .. I ^ brsburg,  9 . Dez. Di- Patronin des russischen Roten
Kreuzes, , Kai,emn Mama Fwdorowna. empfing gestern im Anitschkow-
Palast die zwer deutschen Schwestern, die zur Besichtigung der Kriegs-

Ter Delegierte des dänisclfen Roten Kreuzes,
Oberst Meier, begleitete sie Und  wohnte der Audienz bei.

Englands Derrat — deutsche Tat
Roman aus der Zeit des Weltkrieges Von M. Hohen Hofen. [
1* Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Die Augen des Marquis de F'errier waren über die Hotel-
terrasse hingeglitten , dem breiten , offenen Eingänge der Wandel¬
halle zu : dort schien ihm eine Erscheinung! auszufall 'en, die eines
schlanken, breitschultrigen Mannes mit sonnverbranntem Gesichte/
das wie cms Bronze gegossen aussah . Dieser Fremde trug einen
blonden Schnurrbart und besaß große blaue Augen . Eben hatte
er die Hand einer 'großen , schlanken Dame , deren leuchtende,
dunkle Augen und deren glanzendes , schwarzes Haar sie zu einer
sigenartigen Schönheit machten, an die Lippen geführt.

Dies war von der Terrasse aus noch zu sehen. (
1 Der Marquis nickte nach dieser Richtung hin:

..Aber jener dort zeigt gar nichts von den Merkmalen / !als
könne er von dem Wolke der Friseure unb Kellner kommen !"

Da waren auch die wässrigen , graublauen Augen des Lord
BereSford der Richtung gefolgt. !

; ; , Ĵst das nicht Peter Brandenskein^
' ,Lch Sir ! Utrd dieser hat Wohl rwch keinem gedienert !und

Bücklinge 'gemacht. Ich wüßte niemand , der stolzer sein könnte."
: „Wer aber ist es'? Peter Brandensöein . Ein Name der doch

böllständig bedeutungslos ist. Sicherlich ist es ein falscher Name,
und warum Mrt ein Deutscher in fremden Ländern falsche
Namen? Ein Spion wird es sein ! Sicherlich! Mn Spion !" \ «
J s Dann würde der Deutsche kaum so stolz sein . Der Spion
ustcht, der will sich heranMeichen , aber jener dort meidet
W alle ." i i , j x

I .-Gerade das ist bedenklich! Was tun diese Leute in Algier?
M seid zü nachsichtig ! Dabei will ich eine Wette halten mit
PiW eins , daß dieser Peter Brandenstein , wie er sich nennt

^OF ^ ier ist. Nur die deutschen Offiziere haben ein so steifes
,i . „Möglich ist es."
. ,/Was weiß man denn Von ihmst^

'M soll bei einem Jagdreiten gestürzt sein und dabei seine
?wgenVerletzung erlitten haben . Zur völligen Herstellung hat

®er  2lröt das Klima ??ordaftrkas geraten . Da war er nun
wnt in Kairo , in Alexanidrlien. in Tunis und nun hier ."

* ».Wer er sieht nicht aus wie seiner, der der 'Erholung bedarf ."
>ÄÄ sage nur : Spione ! Svione ! Man sollte diese Germans

nirgends dulden . Sie gucken überall hin unb nascyle.c uann
aud) von dem Rahm , der anderen gehört . England wird nicht
ruhen , brs Deutschland vernichtet ist. Das aber muß gelingen,
wenn Rußland und Frankreich Von zwei entgegengesetzten Teilen
aus nach Berlin ziehen .^

„Und Englands
„O, wir werden bei dem EinzNg in Berlin zügegen sem.

wir geben Gold, wir 'liefern Waffen ." Er schwieg ein paar
Sekunden ; dann fragte Lord Beressord : „ Und die Dame ? Ich
konnte das Gesicht nicht sehen/1 - l l >

',.Das war die Gräfin Gyönghövh . Im Hotel, ich möchte
tast ^sagen, rn ganz Algier finden Sie keine zweite solche Er-
scheluung. !Ich bin ^ Pariser . Wer diese Gräfin würde mich
selbst Paris und ferne Frauen vergessen lassen." i
T,, f Tsse trauen des Lord Beressord zuckten; die hagere iHänd

glitt mrt dem Rucken Mer das glattrasierte Kinn
^Die Gräfin Gyönghövh ! Ja , sie ist schön!̂
„Das haben bereits alle Hotelgäste gefunden , aber ich sah

dürfen '"nen' beC 1̂<S> irgendwelchen Erfolges bei ihr hätte rühmen
„Und der Deutsches

- nicht mehr , als Sie mit mir 'gesehen haben Sir,
Ern Handkuß ! In Oesterrerch wrrd jeder Dame so gehuldigt"

„Eine stolze Schonhert isst diese Ungarin ! Ich glaube fie
mußte wie zu emer Herrscherin geboren sein ." ^ / ' 11
(u .. "Meine Ueberzeugung Sir ! Deshalb habe ich der Ĝräfin
ÄfvV “ - rr^ r” be" Vorschlag gemacht, in meinem Schloßm Poitir dre L>chloßherrrn zu werden . .Sie hat leider abaelekwr
Das 'Grafengeschlecht der Gyönghövy ist alt und vornehm ^genug
um auch für erneu Peer Von England eine sehr borteilhafte
Verbindung zu fern, da dieses Grafengeschlecht nicht allein reich
ist an Besrtzungen, soMern auch ein großes Vermögen besitzt", ,/Jch weiß es."

der Ärsiang "^ " ^  erkundigt , Sir ? Das ist Mmer

Tische'^ itzen̂ MuE " ' mit mmn  Menschen ich schließlich am
ein 'Grund . Aber es wird für jeden zur Gefahr

mit der schonen Gräfin am Tische zu sitzen." f '
. "Ich wüßte , schon, wie man auch eine Gräfin Ghönghövh

gewinnen mußte , wenn ich erst an solche Msichten dächte Mer
davon bin ich noch Weit entfernt ."

„Dias hätte der Fuchs versichern müssen, ehe er noch den

Trauben gesprungen ist. Kennen Sie die Fabel ?"
„Nein !" | :
Dann verstummte das Gespräch, denn nähe an dem Tische

der beiden gingen der alte Graf von Gyönghövh und seine
Tochter Martha vorüber , und beide nickten, als von diesemTische gegrüßt wurde.

Als sich der Graf und seine Tochter niedera -elaffen hatten,
wandten sich dre graublauen Augen des ,Lords Beressord nicht
von der zierlichen graziösen und doch stolzbewußten Gestatt . Eine
seltene Schönheit rn der Tat : die Schläftn schimmerten gleich
mattem Perlmutter , besonders schön wären auch die schmattn.fernen Hände . - *

Da nickte der Marquis mit dem Kopfe:
„Ja , ja ! Was' Sie jetzt denken, das dachten schon viele.

und das werden sich gewiß noch viele andere denken “ t
„einer aber wird diese Gedanken doch erfüllt sehen."
^ >a ! Und ich gestehe zu, daß ich den einen beneiden werde"
„Ich werß es noch iiiicht!"

_ „Klug gesagt, <sir ! « ie möchten sich selbst nicht beneiden.
Wer kann eS auch wrffen ? Vrelleicht werden Sie es sein ? Mir
^bint nur , als forderte eine Gräfin Gyönghövh etwas ' mehr
als dre Leidenschaft ernes Peers von England .̂ f
B ^bibenschast ? Trägt man diese auf einem Präsentierteller

zur « chau . B .enn rch will , dann besitze ich Leidenschaft genug,um meinen Willen auch zu erzwingen .̂ ■
1 2.  Kapitel

Gs war am Abend des gleichen Talges. Der duirkle, Wolke,r-
lose 'Hrmmel war mrt Tausenden von Sternen ubersät ; der
Mond warf fern silbrig -fahles Licht Mer den Hügel hinffaus dem
dccs maurische Brertel ausgebaut ist. In grünttchweißem Schei«
leuchteten die Mauern der Häuser mit ihren flachen Dächer^
und oben tronte der in seiner Silhuettenwirkuna gewaltig^
Bau der alten Burg der Deysl, die Kasba, die nun zu Kasernenumgebaut worden war . '

Im Garten des Hotels Waren Palmen und Farnen an-
gepflanzt , und an künstlich angelegten Hängen Wucherten stark
duftende !Geranien , die hier fast armdicke Stämme gewinnen.
Da und dort leuchtete eine Weiße Marmorgruppe hervor,
r f bj-et  stfw'nen Halle her , die nach dem Garten zu ange-
ttgt war , leuchteten Hunderte von grellen Glühbirnen , deren
Widerschern rn den stillen Garten fiel ; auch drang dumpfe^
Stimmengewirr biS' hierher in die geheimnisvolle Rühe . '

Ott dem maurischen Pavillon , in dem an manchen .Abenden
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gur Lebensmittelfrage
Tch« -» - Il- >Ich« - »g- l und steisendeRmdileffch ^ eile,,

«eil « . ME - man » . jST He4„en Wanne ? et-
SÜM-meflei, « Kämmen . 'S»? !-« « -überhauptscheinen könnte. Es ist! anders ^ ^ ^ erpaupr
Schweinefleisch ist letzt m den tf j . ^ nnmnelw Mch
nicht mehr zu haben und ^ um UeberMßdas Rind- und Hammelfleisch massig weuer rn ^ <Arc>tz?
streiten sich - -mdwirte ' Bi - iMchte -rnnl >Vll »«°mm,ffr °E . « »
jchlächter und LadenschlaMer darüber , a festgesetzten
ist und alle arbeiten Ä" enL b^ & ^ „Sen ^ tt,

Rheinische Dolkszeituna Nr. 28S
*8 rtPtahe Vertreter der Landwirtschaft gewesen sind , die bei

IÄ « !! WÄKÄ««SÄftS w « i*9-
Ä Ä » s ÄÄÄ
Preisschwankungen zuzuschr eiben sind

Meine politische Nachrichten
Berlin. (Eingaben beim Reichstag .) „Petition ^ heißen

sie immer noch amtlich , und im ganzen sind es schon etwa tauf « * ,
die in dieser Kriegszeit dem ReickKtag zugesiattert sin .
meisten beschäftigen sch natürlich mit allerlei mch
Höchstpreisen und Kriegsverordnungen . Emrge dieser Brttschrrsten
sind eigenartig genug, sodatz sie aus dem allgemeinen Rahmen
leraUmfallen So bittet ein Mainfrankfurter von einer Beschlag
SÄ « nllerssür « « - ÄS

SRSS

burocr 'Saflat emnfiebtt di - Setroertuno der ®»Otmä[Ietjac _S» ecfc

X„ ssrafj » * * m WM .- MLS

SSssäss  Sargs
Neil « !» ' “ ri,, : « Äfebuna m gestaffelten öS « »
: ? ,Ä Me ,Ä » n’SÄen & Frt °« ffelsches und «n

s &IHfeiw & Ä
» •"MTÄ ä * »

WWWWZMZ
fÄÄÄXÄ 'bff BW*'»*»““'itoMeft'Ä
SreHlie eine entii«e* enbe » eBeeantenn « für W < » *SS? ÄtC5 ,< >?Ji5Äffl £ *
en" t!ch,eiine - °WnSen >L- « e- Echuffe ? uneelnl»
itjtactcdjlicriintc PreiSnuteeschiede in den beni,chen Stadien

Man schreibt nndi Nach der « nndesrchzuerardnnn ^ nder

-MWLMM - W

™  Mk -̂ Dch Ä Ä^ Tonne . Um so anff u g L unb  Weizenmehl,

SÄö ?S » Ä5 ZM

S » di,enben » nS ^ ^ ÄÄwÄSSn

. | Soweit die

der Lebensmittelversorgung . Eine Berliner Same f f
allgemeine Einführung der Pfennigrechnung ^ Wareuk emverkausi
Bon anderer Seite wird eine „alkoholsrew Demobilisierung de^
Heeres - verlangt . Herr B . in Chemnitz überreicht Vorschläge zur

SamStag , 11 . Dezember 1915

Dolkswirtsch östliches
Zur Förderung der Ziegenzucht

Tie Ziegenzucht
lcmd zugcnommcn, denn
1873 auf mehr als 3«i ™gj ££ iMnî Hicht die Bedeutung, die ihr zukommt.

WM - - LEHNM
tzEwdNÄLkann  ftl- den Mil«.
bedarf einer ^
Ziegen bleibt
9W*” ^ Ä &bSÄbü "8MSSrte *äSen»»# f»
Mt, m  di - A -chmß inis---e„ U <!!K ^ L,
auch mit
Mt . too  W ^ atfuno”"*»* ISuttmmtteln für ' di«

SiSSsfräSE iS « * »

kMWNmMMoft Futter , das für ganze Ziegenhorden

KÄ Vorteilen, die VolkswirtschaftZiegenzucht bringt demnach
lich nicht gering zu bewerten sind.

Erlangung eines dauernden Weltfriedens . Herr V. ^ t aber nicht
an , ob er Bürgschaft leistet. Ein Zivilingenieur ^n ^ choneberg
bittet um Prüfung seiner Schutzvorrichtung gegen Infanterie - und
Maschinengewehrgeschosse. Ein Herr L. rn Hamburg walldreFa
Milienunterstützung auch auf bedürftige Schwiegerelterna ^ ge-
debnt  wissen Heinrich Hilbig in Breslau brttet auf diesem Wege
nm EiM -ffung in do^ s -er. Tran S . in Keim« iordert 6.noe «en
den Reichstag auf , ihrem Sohne Urlaub zu verschaffen. Frau

gfÄ »?n“ÄW ÄÄS
Ä ..Sl S, Sn \ Ä,e * S,e « ei im Se. it« Wetjebuta et-SÄÄÄS » - ä 5
'mtie ÄÄSe & leTÄn Ä « ,n deimMgen.
feie im Jahre 1870/71 zur Bewachung der befangenen ernge
zogen waren.

Deutsche Warenbestellung in Amerika

ZMMNLM

3 Dez Die „Times" melden aus Ncwhork, daßo. Ll-». --et. „~ V m ,sc .*„„t<.»r Wa»-" trre

S ' Syite KS ™ der Tnrchsührnng bet Ans& >SSE& MS&-* SLÄnSÄ LLs K8 >vr . iiw* d-u-l-d- «m
ausgcstapelt werden..

Eine Zentralstelle für Lebensmittelversorgnng
B e r l i n , 9. Dez. In dem Lebensmittelausschntzi des R c i ch s-

taaes  stellten die ZentrumSabgg . Erzberger . Fehrcubach . Eles-
beris . Gröber , Dr . Matzingcr , Nacken, Owaf Pra ' chma folgenden

Gerichtssaal
Saarbrücken, ? . Dez . Da ? ikriesSgeE « « E - eln-n

Sniienardeiier wegen ' Rand,norde ? »nn , Tode. Der Be-dr -^ r,
der ick̂ n wegen Totschlag? vorbeskraft waw ermordete rn Tü.
liuaen einen Sandmann durch 74 Messerstiche und beraubte die
Leich« : daran ! schien»!- er sie in « nen Keller « » » - « « « « »

Berlin,  L Der. » . ÄÄ « L

ÄÄSfsÄpÄ SK»Jj- !UrÄg-S L
cmszu-

Er

ver-
^öcn7 «Äter >Ä ^ ^ TK ^ beren° Schichten ^

L - MAWMMBJahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.

Aus aller Welt

KÄME M SSS
- Ä -SÄe . « Ä «a ? * M gröbere Stabte bebanbclt,
• s JA der häufigste Kleinhandelspreis für ern
SlSÄrttl * in StUrnb 21 m , in »OW,  nnbc-wifT? oz wfa in Berlin 27 Pjsg., ttt Frankfurt ;(i. M . 3-i J-,
a? er i7 Stettin 3.5 Psg . Für ein Pfund Roggenmehl ^ wurden
in
Berlin

&5tfSS . «V. * » t Wirte in
M .. e r oo ^ g--. Altona, P Plg .. inGorlrtz 15  Psg .,^ m » w '̂ ^ delsnreis in den

ein Pfund

Antrag'  Der Reichstag wolle beschließen, folgende Resolution an-
knnehmen : den Krn Reichskanzler angesichts der Entwickelung
der Verhältnisse in den letzten Monaten l
während der gcgcilwärtigen Tagung des Reichstags Mr Versor-
nung  der Vevölkeruiiq Deiitschilands mrt Nalwungsmitteln MW.
schlennigst eine slentralslette snr Lcbel̂ mjrtelveriorgnng derm

>ffii*4»t m csipssisckcr Bauernverein.) Sonntag, 12. Dez-, nachm.■*> ,ÄiÄri ..rÄ sttis
ttS | ® s ÄSÄ5*ÄäÄ ^ sr - vA »-» ---- -----
^a7el °7L >5 ° » .' 7 » der kalhol. « r»e » urk- der ° »!er.
stock erbrochen und seines JnlMltes beraubt.

V'Llel.l.ll 4J|Ü7 w,‘ + Z f3 . 2 -7. krtV*

Em d'en aber 30 Pfg - Der häufigste Klernhandelvpreis in d̂enschwankte also für
Üjm « -wische»

18 und 32 Pfg für Weißbrot zwischen 2o  und 30 Big . UNr fu

«rtViou sffd V asSe W

Ar Roa aen me hl belief sich in Stralsund  auf '12^Prozent.
il, p'-rank 'fnrt  a . M . dagegen auf 100 Prozent , -sogar ,wi
vc *w beieinander gelegenen Gemeinden , wie im Reglernng .'-
bezirk L sdam schwankte im September der Preis ftir em Pfund
Weizenmehl zwi chen 25^ -und 40 Pfg ., für ein Pfund Roggen,,
mebl zwischen 10 und 29 Pfg . Es ist einigermaßen lehrreich,
iich diese starken Preisunterschiede vor Augen zu halten und
damit  die ziemlich einheitlichen Höchstpreise zu vergleichen ' die
den deut chen Landwirten für Roggen und Weizen gezahlt werden
Es darf in diesemZusammenhangäuchlharan erinnerüwerdemdaß

Bundesrat zu schaffen,  unter Hinzuziehung eines Beirats , der
aus vom Reichstag ernannten Mitgliedern besteht. Tw Zentral¬
stelle erhält das Recht, Lebensmittel zu beschlagnahmen und zu
enteignen um sie den Kommnnalverbanden zu uderlaben.
Hauptausschuß des Reichstags hat in seiner Emzelbeiatnng die
obige Resolution als Antrag angenommen.

Hinrichtung von Spioninuen
- m . mnnrf  8 <3Vs. Nach einem Telegramm aus San Antonw

«Te. a^ erli ' lt das dsktige Konsulat Carranzas Nachricht dast fünf^ ez-rniien im Casus Grandes von den Behörden des Generals
E £ !a «K* Ä ^ s ” .niS nt» wcninnen rrich-II-n worden >«-».

Kirchliches
^elkbeim.  10 Dez. Sonntag , den 12. Dch nachmittags

3 U„r ift lerSmlun « beS Stiften Orden - für » fflie.m nnb
die Umgegend.

Su - M«w.n- M  H - rrn Äg $ ' ■ *? mm  tei#b«s£w*“ Sss 'ÄSi « isst
. ? » ÄÄ ? Ä (tÄ 7 «l W » eM -webienS.IES 'Äti“®sS>| t |"S¥,n|* —

schwarzseideircii Kreuzen,
den Erzbischöfen verstehen,
wird das Pallium nur * ÄSTwSÄ MT SS
ML ÄS -um «K»
^ ^ R o m. 10. D«z. Kardinal Hartmänn hat gestern abend hie Rückreise
nach Deutschland angetreten.

Marburg  9 Dez. Der Minister hat zur bleibenden Ehrurg
Marvnrgeo . ^  s ^ Behring die Ausstellung seiner Büste'des Forschers Geheimrat v

rm Hygienischen Institut "er^ ĝ JahreSversammlnmKa sseh 1̂0. De». ViN̂ wgr-^ umri° ^ ^ Verband-

Iungen, llflut  BundesratsbeMuy vom 12 August d ^r »»« ssi t ÄÄ5
worden. Die Rechmrngs-

„c vre zverraiigei.u,ii» 7,"“- ,,2?%r!t,‘-«SS54är»St»trägem
offen

S1 £ i? ®iee fitSteä * & Ut? e& etSrToraefcic £ “ty i, gc'Ä fei jetzt 21  Mark pro Woche. Juso ge

«SS
45̂ 0M Mmk ^Zinsm Ẑ538 700 ML . Wert der Nutzungen^8 868 Mark.45 000  inarr , ^ n, I Anlaü des Krreges wurden brs letzt vom

wohlsahrtszwecke 774639 Mart Durch.

SÄ £ ‘Ä ’ÄSi - « » M- «. - . « . dt-luytuuyV cvRAADnnn Whrrf
Kriegsanleihe 25 000 000 Mark.

'Gotha-  Die Stadt hat beschlossen, einen Teil der Cosmao
rrfcpn©;« ihma zum Bau von Kleinwohnungen für kinderrerche Fa-
Ne unter besonderer Berücksicĥ ng von ^ gstmlwehmern
und deren Witwen zu verwenden . Das erforderliche städtische Ge
lände ist zum Serbstkostenprerse abzutreten.

Rosen  9 Dez. Ter seit 18 Jahren in Unruhstadt amtierende
ist seit zehn Tagen verschwunden. Da

Piue kleine Musikkapelle spielte , stand eine hohe, schlanke Gestalt.
Ter Mond warf sein fahles Licht aus das seingeschnit-ene Oe-
ficht mit dem tiefschwarzen Haar.

Es war die Gräfin Martha Gyönghövy.
^ibre schmalen Hände , die jeden Künstler durch die zier¬

lichen Formen entzückt haben würden , stützten sich auf dw Bmistung.
S o stand sie, der Halle ab gewandt , stnd träumte m die Nacht hiuaus.

Uiid wundervoll waren diese afrikanischen Nächte ! Die Gräfin
hatte zwar von der Welt schon so viel gesehen, daß sre durch!
nichts mehr überrascht werden konnte. Sie hatte ja einen Vater,
der' selbst keinen anderen Willen kannte, als seinem einzigen
Kinde durch das er die geliebte , junge Frau verloren hatte das
Glück' zu geben Seine Tochter sollte ihm den schweren Verlust

‘nnb et  Sollte nutW fie MW » Wien.
Aber Glück! Was war Gluck?
Martha Gyönghövy hatte am glücklichsten sern müssen, wenn

Reiebtum allein Glück zu geben vermochte: der Vater verwohnte
sie mll seiner Liebe, sie hatte die gigantischen Wunder der Hoch-
gebirge in der Schweiz gesehen, den Zwib-er des ewigen Tages
sts den stillen Fjorden Norwegens genossen, sie kannte die Bunt-
Lit des Kents Und dennoch hatte sie oft die Empfindung,
als müßte das Glück doch noch etwas mehr sein. ■.

Soviel sie auch auf ihren Reisen und auch m der Heimat
unter Menschen gekommen war , so hatte sie sich doch zumeist
pst.fem aeiülstt ' sie hatte von der Mutter die Traumernatuy
ßccrot , die damit nicht allein zufrieden sein konnte, Redensarten
m hören die von jedem und 'überall dieselben waren , ẑhr
chien es oft als waren alle Menschen nur Puppen, s ^

Sie liebte den Water , weil sie dessen Besorgnis suhlte . <
Mer sonst? War sie je einem Menschen begegnet, der ihr

nicht gleichgültig sein konnte, der ihr mehr Men als andere?
Toch^ Sie dachte an eine wiederholte Begegnung . Und

der eine hatte nicht ihre Schönheit gerühmt , wie alle Anderen,
er hatte von Dingen gesprochen, die ihr bisher fremd gewesen

und die sie doch mit unentzreybarem Zauber gefesselt

totaSISSSSM ” * »' »®. Een sie sich i» di-I-r
SiÄ E Ä,.

« . * ein
batten ; er Halle E . f Ä « - Ä«Schönheit sesprochen. unb imn  wn MaelBie . um
Belt mönlichst h °« »»ÄSem » ^taltrabenbc “ iitef an.
einen „ans « . « » RÄ - W « - ? » » lÄ
ÄÄ Sffi « ba« ee « nie ?«be.
tniitigt hätte, möchte kommen, was' da wollte

War es nicht seltsam genug, ^ sie sich nun, mrt
Lnen ' Nelch ^ EmÄ -n Äabll als müßte -r ein „an,
Besanderer M « WMM , « *

SaS Zuerst Vte er^ von ' denMLr 'chen der Mauren ierzählt.
bi- -ülast aNe Lnte , - an den Märchen,ber ME . b°n den
Taten des Ali Tlbekek: dan :r iviederum hatte sie ihm von den
Geschichten berichten können, die in den Steppengebieten Un-

hie Land an Ä « * ^ ^ - S ‘Ä
Als er

KuLÄn/gelShMi '« H- Ue es getan.

E " W « I» eck. ea ^ rtha «n „E7 MA. » en TräEn

Len rn°N?e Ne ff- « « I« °» di- Stimm«, dre, 6t he.

“fl Ätr | ?rSi
llf 'Z  S äÄÄ “ ^ Wirklichkeit ge»
worden «fein !"

Fn französischer Sprache war dies gesprochen worden , in
der Sprache , die in ganz Algier di-« allgemeine Umgangssprache
ift : aber an öiancherr geguetschten Lauten verrnst sich der^Engländeü
Und d e Gräfin Gyönghövy hatte auch Lord Beresford sofort ev
r. stiit -in seinen sonst sarblosen , graublauen Augen war nun ern
Leuckte? datz Martha Gyönghövy lässig erschien. Seme Wor e
Le7önch > . nichtssagend u^ phr °senhast . besonders ans dem

aarns ' ustd oH ' der Tatra ct^ Mt wurden . Sie verstanden sich
gegenseitig, und daher war das ' Benehmen jenes anderen ein

Munde des abstoßenden Engländers, datz sie ihr wie eine
leidigung dünkten.

Sie zog die Schultern hoch:
„Ich bin gerne allein ."
Gewiß ' Ich kenne ein gleiches Verlangen , gnädigste Grasist

aber dL glücklichste Alleinsein ist doch,stetszu  zweien/-
,Jch- finde schon die Stimme elnes ^ »-^ckkcn störend

^ch ^kann âuch das begreifen : dabei träumt man sich Hoff'
nungen aus . Aber schließlich hat jeder das »veitere Verlangen,
solche Hoffnungen einmal «uch verwirllrcht zu sehen. Und e n
solches Verlangen wird zur Leidenschaft, wenn dcw^ Zret , eo
ein sehr hohes ist. und wenn so viel Schönheit in Mondnächten
als Märchen in versteckten Winkeln träumt , dann kann, eä
verwunderlich erscheinen, wenn zu der Fee em verzauberter Prutz

kommst,̂ Martha Gyönghövy ein silberhelles Lachen er-

ninQtX!kn  verzauberter Prinz ? Wollen Me vielleicht dessen Roll-

spielen m  fonf£  der Mondfee gekommen^
",Nsin, das ist spaßhaft ! Einen verzauberten Prinzen batte

ich mir wirllich anders gedacht "̂
„Warum ? Wie erscheine ich Ihnen ?"'
„Das darf ich gar nicht sagen/

Doch! Das gerade möchte ich nun hören . _ _
Wie ein vertrockneter Krämer , der ein Warenlager..Wie VUI VVVVW»*..v- - ' , ,.YYti

tunben jat , bei bem_«ejtma » ^ die « m-„Warum gerade wie ein
des Lord Beresford bereits ärgerlich

°Oder " iminetwegen wie "ein bLstaubter Tipwinat , ^ ^
Rängen ein Spiel gewinnen will , — ledenfallS aber nicht
ein verzauberte Prinz nicht einmal auch' in [oW*
Verkleidung erscheinen?"

(Fortsetzung folgt.)

-rz\
CIfl
i*
8

Gedenkt der Kriegswitwen und - Waisent
Dankt den gefallenen Helden!

8 Betätigt Euren Opfersinn am
Eisernen Siegfried !
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Jugenüftituiften für
Knaben und Mädchen.

Anderdon , E. wahr . Nobins. 3.60
Ans ferner: Landen. Eine Samm¬

lung illustrierter Erzählungen für
die Jugend . 2.—14. Ausl. Bünd¬
chen1—26 je M —.80,27 —29 M 1.—
1. Spillman , Liebet Eure Feinde!
2. Arumugam , der standhafte in¬

dische Prinz . Von A. v. V.
8. Spillmann . Die Maricnkindcr.
4. Maron , der Ehristenknabc aus

dem Libanon . Von A. v. B.
6. Spillmann , D. Neffed.Königin.
6. Drei Jndianergeschichten. Von

Baumgartner , A, v. B. und
Huonder.

7. Der Gefangene des Kosarcn.
Bon F . S.

8. Spillmann , Kümpfeu. Kronen.
8. Huonder , Schwur des Huro-

nenhäuptlings.
10. Spillmann . Sklaven b. Sult.
11. Huonder , Eine rote und eine

weiße Rose.
12. Spillmann , Die koreanischen

Brüder.
13. Spillmann , Der Zug nach Ni¬

caragua.
14. Geyser, Sidya , der treue Sohn.
15. Spillmann , Die Schiffbrüchi¬

gen.
16. —„Selig die Barmherzigen !"
17. —Fronleichnamsf . d. Chiquit.
18. —Die beiden Schiffsjungen.
19. — Die Brüder Bang und die

Boxer.
20. Kälin , In den Zelten des

Mahdi.
21. Spillmann , Die Goldsucher.

>22. Schupp, Der Engel d. Sklav.
23. Huonder . Der Findling von

Hongkong.
24. Huonder , Der „heilige Brun¬

nen" von Chitzen-Jtza.
25. —Die Rache d. Mercedariers.
20. Arens , der Sohn des Mufti.
27. Huonder , Die Tasse des wei¬

ßen Bonzen.
28. Arens , Des Schwarzrocks letz¬

ter Sieg.
29. Huonder , Gill und Blas.
Spannende Handlungen , lebhafte
Schilderungen von Gefahren und
Abenteuern in fernen Ländern,
ergreifende Züge, die veredelnd
und bildend wirken, sind allen
diesen Bändchen eigen.

Bihlmeyer , Klein Nclli „vom heili¬
gen Gott ". 8. u. 9. Aufl. M —.80

». Brochow, Tante Toni und ihre
Bande Jt  8.—
Eine prächtige Geschichte für 9-

bis 13 jährige Kinder.
CüpperS, TzavellaS, der Suliote.

Jt  2 .20
Eine Erzählung aus den Frei¬
heitskämpfen der Albanier gegen
die Türken . Für die reifere Ju¬
gend und für Erwachsene.

Fleuriot . Windstille und Wirbel-
sturm M 2 .70
Für Knaben und Mädchen von
12 Jahren an.

— Erleb «, eines Hühnchens Jl  2 .40
Für die Jugend über 10 Jahren,
namentlich Mädchen.

— In den Ferien . 4. Aufl. Jl  2 .20
Für stuü. Knaben v. 12 Jahr . an.

— Das kleine Familienhaupt . 3.
Aufl. M 2 .-
F . Knaben u. Mädch. v. 9—12 I.

—DaS junge Familienhaupt . Fort¬
setzung v. «Das kleine Familien¬
haupt . M 2 .20
F . Knaben u. Mädch. v. 10—15 I.

— Ein verzogenes Kind. 3. Aufl.
Ji 220

Für Kinder von 9—12 Jahren.
Garrold , Kleine Brauseköpfe. M 8.—

Für Knaben von 9—12 Jahren.
— Echte Jungen . M 4 .—

Für Knaben von 10—14 Jahren.
—DaS wilde Kleeblatt. M 4 .—

Für Knaben von 12—18 Jahren.
Grnmann , Die Geschichte vom höl¬

zernen Bengele. Nach C. Collodi.
4. u. 5. Aufl. M 3 .30
Für Kinder von 9 Jahren an.

Hillenkamp, Normannenart u. Fran¬
zosenblut. Eine Rtttcrgesch. ^ 3.40

Krndcrfrcnde . Erzählungen f. Kin¬
der. 8 Bändchen je M 1 —
1. Die Flcißbildchcn. Das Milch¬

mädchen von Bergach. Von
E. Müller.

2. Ein Bubenstreich. Franzls Ge¬
heimnis . Von E. Müller.

3. Gute Art , böse Art.
4. Kindcrfrühling.
5. Die Uferkolonistcn.
0. Drei Monate unterm Schnee.

Von I . A. Pflanz.
7. Thercslis Preis . Abenteuer

der Schwarzen Schlange. Lunz
und die Miez. Die kleinen
Plänemacher . Äon H. Hansen.

8. Die Zirkuskindcr . V. E. Müller.
Für Kinder von 8—14 Jahren.

Mcnghin , Fürst w. Vaterland . Jl  2.50
Für die reifere Jugend und für
Erwachsene.

de Pitray , Schloß Kunterbunt . M 2.—
Für die Jugend v. 12—16 Jahr.

RcdcatiS, Frau Holle. 2. Aufl. Jl  2.—
—Dornröschen . 2. Ausl. Jl  2 .—
—Saat und Ernte . 2. Aufl. M 1 .80

Spannende und veredelnde Er¬
zählungen für junge Mädchen
von 12 bis 15 Jahren.

». Segur , Erinner . e. Esels. Jl  2 .40
Für Kinder von 9—14 Jahren.

— Russischu. deutsch. 4. Aufl. Jl  2.—Eür die Jugendv.12—14 Jahr.crberge z. Schutzengel. Jl  2 .—
Für die Jugend v. 12—14 Jahr.

Sonnenschein , Geschichten für Kin¬
der u. ihre Freunde , j. Bd. Jl  1.—

v. Stolz . Die beiden Walter . 2.
Aufl. Jl  2 .—
F . Knaben u. Mädch. v. 12—15 I.

Svcnsson , Nonni . 2. Aufl. Jl  4 .80
— Sonnentage . Jl  4 .40
Tanlicr , Die zwei kleinen Robin-

sone der Großen Kartause. Jl  2.—
Für Kinder v. 12 I . u. darüber.

Bachems neue illustrierte Ju-
genöschriften, Geb. s Jl  3.—

Bachems illustr . Erzählungen
f. Mädchen. Geb. ä Jl  2 .50

Illustrierte Jugend*
fchristen, Märchenu. a.

Arntzc«, Mit Moritz v. Schwind
ins Märchelnand , gbd. Jl  8 .—

Beißwanger , physikal. Experimen¬
tierbuch. gbd. Jl  4 .—

Bernstorss , An Bord des Panzer¬
kreuz. Bork (Aktuell) gbd. Jl  6 .—

Bcrnstorfs . Willy, der Schiffsjunge,
gbd. Jl  4 .50

—Im bunten Rock gbd. Jl  4 .50
Ecke. Jungfer Weisheit , gbd. Jl  3 .50
Ernst , Daniel Devoe Robinson

Crusoe, gbd. Jl  3 .—
P . Finn 's S . I . Jugendschriftcn.
Fischcr-Markgrasf , Brauscjahre,

gbd. Jl  4 .—
Gartenlaube -Bilderbuch. Jl  3 .—
Hattler, ' Katholischer Kindergarten.

Legende f. Kinder . 7. Aufl. Jl  8 .—
—Blumen aus dem kathol. Kinder¬

garten . 11. und 12. Aufl. Jl  1 .80
Helm. Backfischchens Leiden und

Freuden , fein gbd. Jl  3 .—
Heilsten, Abenteuer der Luft Jl  4 .—
Jngendfreund . Neuer deutsch., Jl  6.—
Kamerad-Bibliothek , ä Bd . Jl  3 .—
Kränzchen-Bibliothek. Jl  3 .—
Der gute Kamera- , Jllnstr . Kna-

ben-Jahrbuch . Jl  10.—
Das Kränzchen. Illustr . Mädchen-

Jahrbuch . Jl  10.—
Koch, Ein tapf. Mädch., gbd. Jl  4 .50
— Aus großer Zeit , gbd. Jl  4 .50
— Die ins Leben lachen, gbd. Jl  4.50
— Papas Junge , gbd. Jl  4 .50
— Friede ! Polten , gbd. Jl  4 .50
—Irrwisch , gbd. Jl  4 .50
Knoetel, Kampf u. b. Heimat. Jl  3.50
—Die eiserne Zeit v. 100 I . Jl  4.50
Knötel, Die eiserne Zeit . Jl  8 .—
Poctsch, Durch eigene Kraft ! Le¬

bensbilder f. jung u. alt . Jl  3 .—
Prißker , Sausewind , Jl  4 .—
Rcnper , Helden zur See, M 4 .50
Ehr . v. Schmid, Gesammelte Schrif¬

ten, illustriert . Gesamtausgabe in
18 Bänden , jeder Band einzeln
käuflich, Jl —.80 u. ä Jl  1 .—

Sarwcy - Schelmnffsky, Memoiren
eines Backfisches, gbd. Jl  3 .—

Schnetzler, Elektrotechnisches. Jl  4.—
— Werkbuch fürs Haus . Jl  5 .—

P . AmVr. Schnpp'S Jugcnöschriftcn.
Sämtlich am Lager.

Spyri , Geschichten für Kinder und
auch für solche, die Kinder lieb
haben, 16 Bände , ä Jl  3 —

Taschenbücher des Kameraden für
die Jugend , ä Bd. Jl  1 .—

Universum , Das neue, gbd. Jl  0 .75
Wildcrmnth , Aus Schloß u. Hütte.

Jl  3 .—
—Die alten Freunde . Jl  3.—

wechnachtzbilderbücher.
Hörster, Vom lieb. Jesuskind Jl  3.—
Pcrcgriua , Christkindl. Weihnachts-

gruß an fromme Kinder . Jl  2 .50
Stcigenbcrger und Tranb » Neues

Weihnachtsbüchlein, gbd. Jl  4 .—
Diefenbach, Goldnes Weihnachts-

büchl. f. fromme Kinder Jl  3 .—

öefchenbbücher für
Lrwachfene.

Abraham a Sancta Clara , Blüten¬
lese. I . Bd. Jl  2 .80, II . Bö. Jl  4.40

Barbcra , Aus d. Trümmern Mes¬
sinas. Jl  3 .80

Bibliothek deutsch. Klassiker. Hrsg,
von Dr . O. Hellinghaus . 3. Aufl.
12 Bände , je M 3 .—

Bibliothek wertvoller Novellen «nd
Erzählungen . Herausg . von Dr.
O. Hellinghaus . 1. bzw. 2. Aufl.
18 Bände , je Jl  2 .50

Brors , Liebe od. die einzige Quelle
ewigen Glückes, brosch. Jl  1 .—,
gbd. 1.50, Pr .-Ausg ., gbd. Jl  3 .—

Cardanns , Der Stadtschreiber von
Köln. 4. u. 5. Aufl . Jl  3 .60

Colvma, Boy . Roman . Jl  4 .—
Diel . Novellen. 7. u. 8. Aufl. Jl  4.—
Dörfler . Als Mutter lebte. Jl  3 .50
Flaskamp , Seele , die du unergründ¬

lich. Perl , dtschr. Lyrik, gbd. Jl  5.—
Gaurerra , Dem Lichte entg. Jl  2 .20
Günther , Die Heilige und ihr Narr,
. 1111,  gbd . Jl  10 .—
Handel-Mazetti , Stephana Schweri¬

ner , kplt. Bd. I/III , gbd. Jl  15.50
Hlatky, Weltenmorgen . Dramatisches

Gedicht. 4. u. 5. Aufl. Jl  5 .60
Hofmann, Der Lindenmüllcr . Jl  2.80
— Pfalzgraf Hugo von Tübingen.

Jl  3 .50
—Das Erbe d. Helfensteiner . M 2.20

K. Hofmanns Erzählungen neh¬
men einen ersten Platz in unse¬
rer Volksliteratur ein.

Panl Keller's Romane und Erzäh¬
lungen . Sämtlich am Lager.

Kümmel, An Gottes Hand. 6 Bde.
je M 2 .30

—Sonntagsstille . 6 Bde. je Jl  2 .30
—Des Lebens Flut . 4 Bände.

je Jl  2 .50
—Auf der Sonnenseite . Humori¬

stische Erzählungen . 5.- 7. Aufl.
2 Bände je M 2 .80

—Volkserzählungen zu je Jl —.50:
Im Talbachkirchlckn, Der Rock
des armen Mannes , Die vier
Musikanten , Das arme Büschen,
Das schwarze Lteserl.

v. Lüttwitz, Wo ist das Glück?
Aphorismen . 5.- 7. Taus . Jl  3 .20
Ticfchrisrliche Gedanken in schö¬
ner poetischer Sprache.

Mohr , Der Narrenbaum . Deutsche
Schwänke. 2. u. 3. Aufl. Jl  2.50

Peter , Der Richterbub. Jl  3.60
Pfannmüller , Land d. Toren . Jl  5.—
— Eine Walze z. Balkan . Jl  4 .—
—Als der Heiland kam, gbd. Jl  5 .—
—Erstlinge der Wüste, gbd. .K.  5.—
—Dic GotteSträne,Legende aus zwei Welten,
— Das Buch der Glücklichen, für Erstkom»

munikantcnM. 2.40 und 3.—
Raymond, P ., Der Freund der Ner¬

vösen. Jl  8 .50 u. 5.—
Scharlan , I . Schatten . Rom. Jl  4 .60
— Martin Augustin . Roman . Jl  4 .—
Schenk, Leute d. Rauhen Alb. Jl  3.—
Schott, A., Die Geierbuben . Jl  3 .—
—Das Glücksglas . Erzähl . Jl  4 .—
Scebcr , Christus . Episch. Ged. Jl  4 .—
—Der ewige Jude . 11. Aufl . Jl  8 .50
Spillmann , Die Wunderblume von

Woxindon, 2. Bände . Jl  7 .—
— Lucius Flavus . 2 Bände . Jl  8 .—
—Tapfer u. Treu . 2 Böe. Jl  7 .—
—Leben einer Königin . Jl  7 .50
—Kreuz u. Chrysanth . 2 Bde. Jl  7.—
—Der schwarze Schuhmacher. Jl  4.80
—Wolken u. Sonnensch. 2S3. Ü 7.—
—Ein Opfer d. Beichtgeh. Jl  8 .50

—Gesammelte Roman und Erzähl.
Volksausgabe . 4.- 17. Aufl. 14
53änöe, je jft 2 —

Alban Stolz u. die Schwest. Rings¬
eis. Jl  6.- ^

Richard Wagncr's Briefwechsel an
Mathilde Wescnbonk, 1853- 1871,
elcg., in Vieöcrm .-Leincn, Jl  2 .—

iebenŝ und Crziebungs^
Weisheit. Pöüofopbie.

Baker, Heimgefunöen. Jl  3.40
Feldigl , Sonnenblicke ins Jugend¬

land. Urteile über Erziehung
sowie Erinnerungen aus der
Schul- u. Jugendzeit hervorragen¬
der Personen . Jl  4 .60

Hoffman», Werde ein ganzer Mann!
gebd. Jl  2 .—

Lexikon der Pädagogik. 5 Bände.
1. bis III . Band . In Halbsaffian
je Jl  16.—, in Buckram (Steiflei¬
nen) je Jl  14.—

v. Lüttwitz, Wo ist das Glück?
Aphorismen . 5.—7. Taus . Jl  3 .20

Newmann, Geschichte meiner rel.
Psyche, gbd. Jl  3 .—

DöllingerS Briefe an eine junge
Freundin , gbd. Jl  4.50

». Keppler, Mehr Freude . 79.—90.
Tausend. Geb. in Leinw. Jl  3 .—

— Mehr Freude . Feine Ausgabe.
76.- 78. Tausend . In Kaliko
Jl  7 .—, in Pergament Jl  11 .—,
in Bocksaff. 14 Jl,  Schweins !. 20^

». Oer, Der Ahnen wert ! Jl  4 .60
—Unsere Schwächen. 11. Aufl . Jl  2 .80
—Unsere Tugenden . 6. Aufl. Jl  2.30
—Daheim, Gedanken über die christ¬

liche Familie . 1. u. Aufl. Ji  2 .—
—Aehrenlese. gevö. Jl  2 .—
Pesch, Tilmanu, Christliche Lebens¬

philosophie. 15. Ausl. Jl  4 .50
——Feine Ausgabe . 14. Aufl . In

Leder Jl  6 .—, in Leinw. Jl  5.—
Schnitzler, Glaubenslicht im Lehr¬

beruf. Gedanken über Beruf u.
Religion . M 1 .80

Stnart , Über die Erziehung kath. '
Mädchen. Jl  3 .50

Weiß, Alb. M., Lebensweisheit . 12.
Aufl. In Halbfranz M 5 .80, in
Leinw. Jl  4 .—

—Die Kunst zu leben. 9. Aufl . In
Halbfr. Jl  6 .20, in Leinw. Jl  4 .40

für die Jugend.
Holl. Die Jugend großer Frauen.

2. u. 3. Aufl. Jl  3 .60 oder Jl  6 .—
—Die Jugend großer Männer . 4.

u. 5. Aufl. Jl  3 .—
—Sturm u. Steuer . 4. Aufl. JIVA0
—Wahn u. Wahrheit . 3. Aufl . *# 2.80
Hnch, Des Jünglings Weg zum

Glück. 2. u. 3. Aufl . Jl  1 .40
v. Oer, Des Herzens Garten . Briefe

an j. Mädch. 3. u. 4. Aufl. Jl  1 .50

öefchichte.
Bibliothek wertvoller Denkwürdig¬

keiten. 4 Bde. je Jl  2.80 u. Jl  3.20
Franenbildcr.

Brentano , Fürst , v. Gallitzin . 2.50
de Crignis -Mcntclberg , Herzogin

Renata von Bayern . Jl  3 .—
Hicmenz, Doroth . Schlegel. Jl  2.50
Pantoppidan , El . Hoskier . Jl  2.50
Riesch, Die hl. Katharina von

Siena . Jl  2 .50
Grisar , Luther. 3 Bde. In Buckram-

Leinen Jl  50 .—, in Halbperga¬
ment Jl  52.50

Jansicn , Geschichte des deutschen
Volkes seit dem Ausgang des
Mittelalters . Neue Aufl ., besorgt
von Ludwig v. Pastor . Acht ein¬
zeln käufliche Bünde (zwischen
Jl  6 .20 u. Jl  13 .—)

Kißling, Geschichte des Kultur¬
kampfes im Deutsch. Reich. 3 Bde.
I . Band : Vorgeschichte. Jl  7 .50

II . Band : Die Kulturkampfge¬
setzgebung. M 7 .50

Widmann - Fischer- Felten , Weltge¬
schichte, Bd. I/III , Lein, ä 12.—

v. Pastor , Geschichte der Päpste seit
dem Ausgang des Mittelalters.
Sechs einzeln käufliche Bände
(zwischenM 10 .— u. Jl  14 .50).

v. Rnvillc , Der Goldgrund der
Weltgeschichte. 5.- 7. Taus . Jl  3 .20

—Zurück z. hl. Kirche Jl  3 .—
Im Zeichen d. echten Ringes . Jl  3.50

Ncnwirth,
I/IL -

Kunst.
Illustr. Kunstgeschichte,

Jl  28.-
v. Keppler, Aus Kunst und Leben.

4. u. 5. Aufl. Mit 6 Tafeln und
118 Abbildungen. In Leinw.
Jl  8 .—, in Halbfranz Jl  9 .50

o. Keppler, Aus Kunst und Leben.
Neue Folge. 3. Aufl. Mit 6 Ta-
fein u. 110 Abbildungen . Jl  9 .—

bzw. Jl  7 .50
Krcitmaier , Beuroner Kunst. Jl  4.80
Belhage« «. Klassings Almanach für

1316. M 4 .—
Rothes , Die Schönheit des mensch¬

lichen Antlitzes. Jl  8 .—
—Die Madonna Jl  8 .—
—Christus . ’M  10.—

Uteratnrgefchichte.
Baumgartner , Goethe. 8. Aufl . Be¬

sorgt von A. Stockman« 8 . J.
2 Bände.

I. Die Literaturen WestasienS
und der Nilländer. M 12.—

II . Die Literaturen Indiens «.
Ostasiens. Jl  12.—

III Die griechischeu. lateinische
Lit. d. klaff. Altert . Jl  11 .40

IV. Die lateinische u. griechische
Lit. d. christl. Völker. Jl  14.40

V. Die franz. Literatur. M 15 .—
VI. Die ital. Literatur. Jl  18 .—
Ergänzungsbd . zu I—VI : Unter¬
suchungen und Urteile zu den
Literat , verfch. Völker. Jl  15 .—

Brugier , Geschichte der deutschen
Literatur . 12. Aufl. von E. M.
Hamann. Jl  9 .—

Hamann , Emilie Ringseis . Jl  4 .—
—Abriß der Geschichte der deutschen

Literatur . 6. Aufl. Jl  3 .60
Holtermann , Kurze Geschichte der

Weltliteratur . Jl  6 .20
Lindemann, Geschichte der deutschen

Literatur . 9. u. 10. Aufl, Hrsg,
v. Dr . M. Ettlinger . 3 B . Jl  17.—

Salzer » Illustr . Literaturgeschichte.
Bd. 1—3. M 67 .—

Keife'Stitülderungen.
Aus aller Welt. Eine neue Bücherei

der Länder- und Völkerkunde.
I . v. Keppler, Im Morgenland.

6.—10. Tausend. In Leinw.
Jl  4 .—, in Pappbanü Jl  3 .50

Dahlmann , Indische Fahrten . 23.—
Falls , 3 Jahre in der Libyschen

Wüste. Jl  10 .—
Geyer, Durch Sand , Sumpf und

Wald. Jl  6 .—
Hettingcr , Aus Welt und Kirche.

Bilder u. Skizzen. 2 8 . i 15.—
Huonder, Bannerträger d. Kreuzes.

Bd. I Jl  4.—, Bd. II Jl  4 .20
Jörgeuse », V. Vesuv n. Skagen . 3.—
Kayser «. Roloff, Ägypten einst und

jetzt. Jl  9 .-
v. Keppler, Wanderfahrten u. Wall¬

fahrten im Orient . 7. Aufl . In
Halbsaffian Jl  12.50, Lein. Jl  10.50

—Im Morgenland . Jl  4 .—, 3.50.
Klotz, WaS ich unter Palmen fand.

Jt 2 20
—Mit Stab und Stift . Jl 2.20
v. Lama, Eskimo- und Indianer-

Missionen auf d. Eis - u. Schnee¬
feldern Alaskas . Jl  3 .50

Liensberger , Im hl. Land. Jl  1 .20
—Im ewigen Rom. Rombilder für

die Jugend . Jl  1 .70
Karl May 's Reise-Erzählungen , je¬

der Bd. Jl  4 .-
Rothcs , Walter, Aus verfch. Herren

Ländern. Jl  8 .75
Hedi«, Von Pol zu Pol , I . Rund

um Asien. Jl  3 .—
—Von Pol zu Pol , II . Vom Nord¬

pol zum Äquator . Jl  3 .—
—Von Pol zu Pol , III . Durch

Amerika z. Südpol . Jl  8 .—
—Abenteuer in Tibet , gbd. Jl  8 .—
—Zu Land n. Indien , I/IL M 20.—
—Ein Volk in Waffen, gbd. M 10.—,

Feldpost-Ausgabe Jl  1 .—
Nansen, In Nacht und Eis , I/II

gbd. Jl  20.—
—Sibirien , ein Zukunftsld . Jl  10.—
Weltpanorama, das große, Jl  7 .50
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Weihnachts - Verkauf
Schenken Sie nützliche Waren ! m  Meine grossen Auswahlen geben hierfür viele
flnppnunnpn und meine bekannt billigen Preise machen Ihnen den Kauf angenehm.

. . . Dornen - Und AAöclctlGn BgRIG ldUflQ nninniiiiinnnmiininiiiiiiniiiiiiiinnniiiiinTTiiiiiniiHc

KostümeMäntelBlusen
WollbTuse mts kariertem Wollstoff, mit Paspel und „ 75

. . . 6-~ b,s  ^

U/oIIblU5e karierter und einfarbiger Wollstoff, mo- 750
derne Machart . . . . k . • • • w .50 bis /

Seidene B!u5e aus u/eiß bestickt. Japon, reidt mit 050
Hohlsäumen. 15-“ b,s  ^

Ü Seidene Bluse aus solid . Schotten, hodigesdiloss . j j oQ
s 17.— bis 11

ßstrachan -Mantel mit Gürtel und modernem qcoo
Kragen, halblang • . • • • • • • 42,

Astrachan -Mantel mit durchgehendem Gürtel und c ^ oO
Glockenschoss 75 .—

Damen -Mantel '/. lang.aus dunkelkarlert.Flausch- „ „ 50
stoff, mit aufgesetzt . Gürtel u. Glockenschoss 35 .—

Damen -Mantel aus einfärb, oder kariertem Stoff, « 40 O
*/i u. */« lang , mit modernem Kragen . 32.

49 .- 37 50

Damen - Kostüm aus gutem blauenu. schwarzen 4500
Kammgarn und Cheviot. 58-

Damen - Kostüm aus soliden einfarbigen
karierten Stoffen .

Mädchen - Kostüm in dunkelblau und farbig
jugendliche Machart • < • • • • • 23 ‘

Mädchen -Mantel aus kräftgem Wollstoff, ein¬
farbig und kariert, mit Riegel , offen und
geschlossen zu tragen « . » - 20 .50

14 ° ° |

14 00  1

Herren -, Jünglings - und Knaben -Bekleidung
Herren -Anzüge in ein- und zweireihigen Formen

und neuesten Stoffarten mc: 00
65 .—, 55 .—, 45 .—, 35 .—, >40

Herren - Paletots schöne dunkle Stoffe, mit und „ „ 00
ohne Sommtkragen 60 .—, 50 .—, 40 —, 30 .—, -4^

HePPen - PaletOtS ein- CI. zweireihige Formen, mit
und ohne Rückengurt, in soliden Stoffarten „ n00

80 .—, 70 —, 60 .—, 50 .—, ^
Heppen - Hosen schöne Streifen, in Kammgarn -00

Tirtey . 21 —, 17. , 11. , 7 . ,

Jünglings - Anzüge in guten Stoffen, ein- und 1A50
zweireihig . 29 . , 23 .—, 17. ,

Jünglings - Anzüge in bester Verarbeitung und „ „ 00
neuesten Stoffen . . - . 48 . , 42 . , 35 ,

Jünglings - Paletots u . - Ulster mit Rüdcen-
aurt u. Quetschfalte , in eleganten Ausführungen jqoo

45 .- , 35 .- , 30 .- , 25 .- , >0

Reinwoll . Cheviot - Kleidep solide Qual, e Meter 8 75
Prakt Kostüme t30 cm breit . . . 4'/. Meter 1300

Domen -Wäsche

Pelze

Jünglings -Pelerinen, - Hosen u .- Loden -Joppen
§ Tirtey . . 11.- , v — , - in riesiSer  ^ uswahl yorräti3

^ininnmniiiiiinmiiiiiiiHiiiimiiiiiniiiiiiiniiiiirainiiniiiHiiiniiniHiniimiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiHiiiiHiiiiimiiiiiiiiininiininnniiiiiiüHiHimiinntnHmniiin.tuuiiuiiiiiiuint. 'imim:

Abqepaßte Blusen u.Kleider
U/ollblUSe blau-grün kariert . . . . - 2 '/, Meter 2 45

U/ollbluse aparte Streifen . • • » * • 2 1/, Meter 3 50

Hauskleider kariert . . i . . * '* . • 6 Meter 4 80

Reinwoll . Kleider hübsche Streifen . . 6 Meter 9 50

Krimmer -Stola . - - - - s — b!s
Krimmer -Muff moderne Formen . 4. . 10  50 bis 2
Kanin -Pelze in schwarz und braun . . 11 50, 7.75, 3 8®
Nerz -Murmel Stola und Kragen-Form 27.50, 21—, 15 ®®
Skunks -Opossum moderne Formen*54.—, 35.—, 26 5®
Echte Skunks - Pelze. m - , 125.—. 89 ®°
Fehwamme u . Fehrücken . . » 14 — 9 .—, 4 75
WJe \SS  Tibet grosse Auswahl . . t * 17 .50 , 11.—, 6 °®

Damen - Hemden
Achsel - und Vorderschluss

Damen - Beinkleider
Knie- und Bündchenform i *'■ «--> * >

Damen - Nachthemden
reich garniert . .

Damen - Nachtjacken
mit Steh - und Umlegkragen * . ; ♦ » # * -

Damen -Anstandsröcke
weiss Croise und Pique

Schürzen
Kinder -Hänger prima Leinen, Br. 45—70
Haus -Schürzen doppelseitiger Drude. . .
Blusen -Sdlürzen prima Qualität. . . .
Zier -Schürzen mit Trägern, weiss Batist. .

Zier -Trägerschürzen bunt Satin . - . >

Kleider -Sdlürzen mit halben Aermeln. .

2.75 bis 225

1.95 bis l45

4.50 bis 375

2.25 bis l85

1.95 bis l45

1.65 bis 1 10

1.45 bis 95^

1.75 bfs 1 25

1.25 bis 80^

2 .25 bis 1 45

4 .75 bis 3 25

Baumwollwaren
, 5 Meter

« 5 Meter

Servier - Kleider beilgestreift .. . ,
Siamosen - Kleider in kariert . * ,
Siamosen -Kleider prima Qualität » « * s Meter
Baumwoll -Velour - Kleid . . . . . . 8 Meter
Baumwoll -Welour -Kleid prima Qualität, 6 Meter
Baumwoll - Flanell - BIusen . i . . 27, Meter
Baumwoll - Flanell - Blu5en . . . . 27, Meter

475

525

575

2 70

500

175

2 6®

■Teppiche schöne, solide Qualitäten, in großer Musterauswahl
Größe ca . 150/200 170 230 200 500  25 0/550

14.50 20 — 32 — 45 —
Rafft /nrlnnPR in uie,en modernen  Mustern , Plüsch,EüeilvOnagen Tapestry und Haargarn

225 2 .75 3 .50 450 575 650

Felle in grosser Auswähl und allen Grössen
4 -50 6 .50 8 .76 10 50 12.50 15.— und höher

Tischdecken In Plüsch, Leinen und Gobelin
7 .50 9 -50 12.50 1450 16.50

Knaben -Anzüge Schlupfblusenform, in farbigen „ 5Q  ^
und dunkelblauen Stoffen 20 .—, 15 . . 12 .—, =

Knaben -Anzüge Sport- u. Prinz Heinrich-Form. „ 50  D
in allen erdenkl . Stoffarten 24 .—, 18.—, 12 ,

Knaben - Ueberzieher u . - Ulster moderne
Macharten, neueste Stoffe , in grösster Auswahl „ 75 =

30 —, 24 .—, 16 —, «

Knaben -Hosen , - Pelerinen und -Joppen
in grösster Auswahl j=

iiiimiiimiiiiiiniiniimiiiniiiiiiiiiiiiimimiiuiitiniiiHiinniinmnnuununmimiiHnmnnnniH

Seiden - und Samt - Blusen
Einfarbige Seiden - Bluse . 4 Meter 5 50
Bestreifte Seiden - Bluse . » . » - 4 Meter 750

Karierte Seiden -Bluse . *■*■* * * 4 Meter 790
Schwarze Seiden - Bluse . . * » * 4 Meter  9 75

Samt - Bluse in vielen Farben . . . . . 4 Meter 6 75

Ripssamt - Bluse ca. 70 cm breit . . 27, Meter 3 35

Weißwaren u. Tischwäsche
Handtücher weiss Drell, 42/110 . . . 7« Dutzend 3 ' ®
Handtücher weiss Gerstekorn. i i * V » Dutzend 45®
Hemdentuch feine Dualität . . . • • ♦ 10  Meter 45®
Hemdentuch gute Ware . . . . . . . 10 Meter 75®
Bettuchhalbleinen 160 cm breit. . . . . Meter 2 40
Tisdltücher 130/165, Jaquard. 3 60
Tfschtücher 120/170. Jaquard. 4 125
Servietten 56/56 1(« Dutzend 4 °®

Strümpfe und Handschuhe
Damen -Strümpfe schwarz, wollegewebt. . . . . 195

Damen -Strümpfe braun, wollegewebt. 135

Damen -Strümpfe schwarz, Baumwolle, m.wollen. Fuss 2 8̂
Damen -Trikot - Handschuhe m. 2Druckknöpfe,färb.95§
Damen - Handschube schwarz gestrickt. 16°
Damen -Handschuhe fein gestrickt, schwarzu. farbig 2 ®®

Christian MENDEL , Mainz
Kaufhaus am Markt.

= Sonntag ist mein Geschäft bis abends 7 Uhr geöffnet.



Seite 5Sam »tag, LL. Dezember ISIS Nhemische Doikszeitong Nr. 28 &
alles in Ordnung befunden worden ist, fehlt jeder Anhaltspunkt
für das Verschwinden.

Eutingen (Oberamt Horb a. Neckar). Am Mittwochabend
hat der 18 Jahre alte Friseurgehilfe August Hildenbrand die
66 Jahre alte Zimmermannsgattin Magdalena Löckler mit ihrem
zwei Jahre alten Enkelkind schwer verletzt. Hierauf hat er sämt¬
liche Kisten und Schranke auf Geldvorräte untersucht und um die
Spur seiner Tat zu verwischen, das gesamte Anwesen in Brand

Volksverein für das katholische
Deutschland

Unentbehrlich bleibt überall die Kriegsarbeit des Volks--
Vereins bitz zur Stunde des ersehnten Friedens . „Gilt es nicht" ,
so heißt es in dem neuesten (4.) Heft des Volksvereins , „auch in
der tleinsten Gemeinde über alle Sorgen des Alltags hinweg bei
den Taheimgebliebenen , insbesondere bei den Kriegersrauev , den
festen Willen zum Durchhalten zu stählen ? Sollen wir zu dem
Zwecke die belehrenden , Herz und Gemüt stärkenden Versamm¬
lungen des Volksvereins nicht eifrig fortführen ? Solleil wir nicht
Sorge tragen , daß alle Glieder unseres Volkes verständnisvoll
teilnehinen an den weltgeschichtlichen, großen Ereignissen der
Gegenwart , daß sie ihre Tragweite für unser deutsches Vaterland
verstehen ? Sollen wir nicht die so gehaltreichen Volksvereinsschrif-
ten allen Familien zugänglich machen und sie unfern Kriegern
ins Feld nachsenden ? Bietet sich nicht überall Gelegenheit , ge¬
stützt auf die Schriften des Volksvereins , die Krieger und ihre
Angehörigen zu beraten , den Kriegsbeschädigten zu Helsen, wieder
einen geeigneten Platz im Erwerbsleben zu finden ? Verlangt nicht
die Sicherung unserer Volksernährung zu erschwinglichen Preisen,
erheischt nicht die Jugendpflege und Kindererziehung unsere un¬
ausgesetzte rührige Mitarbeit ? Brennende Scham müßte jeden er¬
greifen , der in dieser großen Zeit allgemeiner Gut - und Blut¬
opfer zu Hause untätig dahinlebte , ohne ernsten Willen zur Mit¬
hilfe."

Montag , den 13 . Dezember  1915 , nachmittags
3 Uhr , wird im Hotel „Reisenbach " zu Eltville eine
GeschKfts führen ko ns erenz des Volksvereins für
Wiesbaden und den Rheingau  stattfinden . Die
Tagesordnung weist einen Bericht des Kreisgeschäftsführers,
Pfarrer Dr . Hüfner (Wiesbaden ) und ein Referat eines Herrn
von der Zentralstelle in M.-Gladbach auf über das Thema : „Das
neue Deutschland und unsere Aufgaben in der kommenden Zeit " .
Bei der Wichtigkeit der auf der Tagesordnung stehenden Fragen
lvcrden die Herren Geschäftsführer und Freunde des Volksvereins
schon heute um vollzähliges Erscheinen gebeten.

Aus der Provinz
ü . Ried erlahn st ein,  10 . Dez. Der von hier stammende

Postschaffner Joh . Nett,  zurzeit in Homburg v. d. H. litt seit
längerer Zeit an Nervenleiden . Nun hat sich derselbe im Friedrichs-
dorfer Walde erhängt . Nett war noch vor 14 Tagen hier zur Er¬
holung.

u . Ob er lahnstein,  10 . Tez . Tie hiesige St . Barbara¬
bruderschaft beschloß, ihren im Felde stehenden Mitgliedern eine
Liebesgabe zu bewilligen . Zu diesem Zwecke wurde ein namhafter
Betrag zur Verfügung gestellt.

Aus dem Rheingau,  10 . Dez. Die „Rheingauer Wein¬
zeitung schreibt : Nach der strengen Kälte ist 'die 'Temperatur
wieder außerordentlich mild geworden , sogar die Sanne kam
manchmal wieder zu ihren : Recht, was zur Adventszeit doch rechtt
selten ist. Reichliche Regenfälle gehen stetig nieder , der Boden
wird kaum mehr trocken. Dies behindert zwar die Arbeiten,
aber es isst sehr gut für unsere Aecker und Weinberge . Nach alter
Bauernregel muß sich das Erdreich im Advent mit Feuchtigkeit
sättigen . Bis jetzt war es im Untergrund noch immer recht
trocken. Mit den Arbeiten geht es nur langsam vorwärts . (Zu¬
nächst fehlen die Kräfte , dsann hindert das Regenwetter und dann
stocken auch die Düngerzufuhren . Der Wagenmangel an der
Eisenbahn macht sich? doch recht fühlbar . Der Stallmist ist
teurer , als in früheren Jahren , was durch die höheren .Stroh¬
preise begründet wird . Vereinzelt wird denn auch versucht, mit
chemischen Düngern nachzuhelfen, was ja auch zum Ersatz oder
Ergänzung wohl recht wohl möglich ist. Wenn nur noch) etwas
offenes Wetter bleibt um wenigstens die notwendigsten Arbeiten
fertig machen zu können. — Die meisten der neuen Weine sind
nun vergoren , sie fangen an hell  zu werden . Me Proben
befriedigen und der Jahrgang „15" wird nicht Räuschen: die
Rheingauer Keller bergen manches Faß . Das ' Verkaufsgeschäft
ist, wie alljährlich ckm diese Zeit , etwas abgesiaut . Die bis¬
herigen Preise behaupten sich weiter fest. Zur Zeit beleben die
Weinfuhren unsere sonst recht stille Landstraße . Das Herbst¬
geschäft hat sich doch umfangreicher gestaltet als erwartet werden
konnte. (

i Aus dem oberen Rheiwgan,  IT . Dez. (Jugend¬
licher Uebermut oder Ungezogenheit ?) Große Klagen führen die
Passagiere der Morgenzüge über das wenig taktvolle Benehmen
der jungen „Herren Kaufleute " uud Gymnasiasten , die als Won-
nenten die Frühzüge nach Wiesbaden benützen. Einzelne gebärden
sich wie „Wilde", und nicht wie gesittete Menschen. Gestern'
und heute früh mutzten die Schaffner einschreiten . Gestern be¬
lästigten die jungen Herren eine Dame und steckten einen teuren
Pelz mit ihren Zigaretten in Brand . Me Namen der HeÜ»en
wurden bahnpolizeilich festgestellt. 'Heute früh zertrümmerte die
Jugend durch ihre Balgereien im Wagenäbtetl die Fensterscheibe.
Es wäre eine Wohltat für die Mitfahrenden , wollte man einzelnen
Raufbolden im Stehkragen die Benutzung des Zuges als Abonnent
verweigern . * , ' -

Höchst , 10. Tez . Im Nieder Wald fand gestern Treib¬
jagd statt , die unter der Ungunst der Witterung (Nebel chnd
Regen) stark zu leiden hatte . Geschossen wurden 65 Fasanen,
1 Reh, 15 Hasen und 12 Karnickel. (

. Königstein,  10 . Dez . Die Großherziogin -Mutter von
Luxemburg verläßt am Samstag Schloß ! Königstein, besucht zu¬
nächst ihre Tochter , die Großherzogin Hilda von Baden in Karls¬
ruhe und begibt sich sodann auf 'mehrere Monate nachLuxemburg.

Frankfurt  ja . M. Fräulein Wera von Weinberg , die
einzige Tochter des Generalkonsuls Karl von Weinberg , hat sich
mit dem Markgrafen Alföns Pallavicink , österreichisch-ungarischem
Vizekonsul in Köln, .dem einzigen Sohn des Markgrafen Besä
Pällavicini , verlobt . Das junge Paar wird nach der Hochzeit
in Oesterreich-Ungarn seinen Wohnsitz nehmen.

Cam b er g , 10. Dez. Zwischen Erbach und Schwickershausen
fand man gestern die Leiche eines ungefähr 60 Jahre alten un¬
bekannten Mannes . In seinen Taschen fanden sich keine Aus-
weispapiere , nur ein Zweipfennigstück. Ter Tote ist vermutlich
«wem Schlaganfall erlegen

Weinbau
* Das Mzirkssekretariat des christlich-nationalen Zcntral-

<kerLandes der „Forst -, Land- und Weinbergs -Arbeiter Deutsch¬
lands" in Mainz,  Rheinstraße 28, hat sich nun an die Wein-
bergshesitzervereine in Rheinhessen wie auch an einzelne größere
Besitzer gewandt und denselben einen Entwurf eines Gesuches
an das Kriegsministerium unterbreitet , mit dem Vorschlag , dieses
Gesuch, in welchem verlangt wird , daß die Winzer  zum S chu e i-
»en  für die Monate F e b r u a r und M ä r z zu beurlauben , seien
gemeinschaftlich an das KrirgSministerium einzureichen . Zn hoffen
and zu wünschen ist, daß sich die Weinbergsbesitzer diesem Bor-
stlilag ynschlicßen. Damit würde auch an höchster Stelle gezeigt,
baß der Wunsch üm Beurlaubung nicht Sonderinteressen eines
Standes entspringt , sondern daß dies im Interesse des gesamten,
kheinhessiswen Weinbaues stiegt. Möge deshalb Diesem "Vorgehen

doller Erfolg heschiedcn sein

Öeflradits-Briei
des üocMrdigst. Herrn Bischofs
oon Uiifturg an die Krieger im Feld

(datiert Limburg, Weihnachten 1915)
zum Versand ins Feld  vom
nächsten Samstag ab, das Stück zu
1 Pig. (50 Stück 45, 100 Stück 85 Plg.
ohne Porto), zu haben im Verlag
Hermann Rauch , Wiesbaden.

Aus Wiesbaden
Zum „silbernen " Sonntag!

Immer näher rückt das Weihnachtsfest, Tie in d:e sradt
eingeführten Weihnachtsbäuine erinnern auch daran . Ter silberne
Sonntag steht bevor . Unsere Geschäftsinhaber sind gerüstet, dem
stärksten Ansturm»zu genügen und alle Wünsche zu erfüllen . An
das kaufende Publikum richten >vir die Bitte : recht frühzeitig
ihre Weihnachtseinkäufe zu besorgen : es liegt dies auch im eigenen
Interesse . Und dann : Kauft eure Weihnachtsgeschenke am Platze!
Unsere Geschäfte sind derartig ausgestattet , daß alle,  auch die
weitgehendsten Ansprüche befriedigt werde « können. Man mutz
stauueu , wie trotz des Krieges die Schaufenster eine 'Reichhaltigkeit
ausweisen, als ob wir mitten im Frieden lebten.

Einführung von Bntterkarte«
Der Magistrat  erläßt eine Bekanntmachung über die

Verteilung von Butter  unter Benutzung von Vntter-
karten.  Zunächst konnte die Sicherstellung des Bezugs hon
Butter nur für die Personen erfolgen , tvelchehus gesundheit¬
lichen  Rücksichten auf den Genuß von Butter angewiesen
sind, sodaß dem Wunsche nach allgemeiner Einführung won
Buttertarten noch nicht entsprochen werden kann. Zu .einer Ver¬
teilung von Butter mittels Karten gehört , daß die zuck Verteilung
erforderliche Menge vorhanden ist. Die zur Zeit .zur Verfügung
stehende Menge reicht aber nur für einen beschränkten Kreis
von Verbrauchern . Die Stadt mußte Auslandsbütter zu hohem
Preise beziehen und muß sie deshalb überchen normalen Höchst¬
preis und zwar zu 2.76 für das Pfund abgeben. :Die Abgabe er¬
folgt durch Sihtf Butter Handlungen ohne Verdienst der Stadt
und mit nur einem bescheidenen AüfsckWg für j >ie Händler zur
Deckung der Unkosten und «für einen kleinen Nutzen. Sobald Ls
möglich ist, soll der Kreis der Bezugsberechtigten .erweitert werden.
Bezüglich der Ausstellung der Butterkarten und des,Bezuges der
Butter wird auf die Bekanntmachung des Magistrats >j,m An¬
zeigenteil verwiesen . ; : .

Umsatz bei de» städt . Verkaufsstellen sKolvnialrvaren)
Fantastische Zahlen  werden in der Bevölkerung über den

Umsah der Städt . Kolonialioarciv-Verkaufsstellen verbreitet. Um diesen
falschen Gerüchen zu sheuern, geben wir nachstehend die tatsächliche:! Zahlen
der erzielten Umsätze, sowie der Käufer an : Verkaufsstelle Vismarck-
ring 11: 1. Tez. 620 Besucher, 000 Akk. Ladeneinnahme: 2. Dez.
590 Besucher, 570 Mk. Llweneinnahme; 3. Tez. 545 Besucher, 558 Mk.
Ladeneinnahme; 4. Tez.. 312 Besucher, 474 Mk. Ladeucinnahme. Ver¬
kaufsstelle Häfnergasse 17 : 1 Tez. 259 Besucher, 410 Mk. Laden-
einnahme; 2. Tez. 259 Besucher, 284 Mk. Ladeneinnahme; 3. Dez.
340 Besucher, 343 Mk. Laheneinnahme; 4. Tez. 309 Besucher. 28 Mk.
Ladeneinnahme.

Heraus m it dem Gold!
Das Reicysvankdirektoriunr hat alle Banken , Bankiers,

Sparkassen und Genossenschaften veranlaßt , sämtliche Mieter
von Schließfächern , sowie diejenigen , welche nach dem 1. Juni
1914 verschlossene Depots cingeliefert haben , aufzuforden , in
einer im Wortlaut Vorgeschriebenen Erklärung verbindlich zu
versichern , daß in dem Schließfach oder in dein verschlossenen
Depot keine Goldmünzen anfbewahrt werden . Eine ent¬
sprechende Aufforderung hat der Zentralverband des Deut¬
schen Bank - und Bankiersgewerbes an seine Mitglieder gerich¬
tet . Sämtliche Staatsinstitnte in Berlin (die Königliche See¬
handlung und die Preuß . Zentral -Genossenschastskasse) haben
daher ihre Kunden , welche Schließfächer gemietet oder nach
dem 1. Juni 1914 verschlossene Depots eingeliefert haben , er¬
sucht, falls in ihrem Schließfach oder in ihrem verschlossenen
Depot keine Goldmünzen sich befinden , das schriftlich zu ver¬
sichern) in Fällen , in denev noch Goldmünzen darin vorhan¬
den sind, ersuchen sie, diese zunächst zur Einlieferuna an die
Reichsbank herauszunehmen und dann die Versicherung
schriftlich abzugeben . Sämtliche Wiesbadener Banken und
Bankiers sind ebenso wie die Vereinigung von Berliner
Banken und Bankiers entschlossen , von ihrem Recht zur Kündi¬
gung des Schließfaches oder der Aufbewahrung der verschlosse¬
nen Depots zum nächsten zulässigen Termin Gebrauch zu
machen, falls die Abgabe der geforderten Erklärung nicht er¬
folgt , ohne daß ein triftiger Grund , etwa wegen Abwesenheit
oder im Felde , vorhanden ist.

Pakete an deutsche Gefangene im Auslände
Tie sorgfältige Verpackung der für Me deutschen Gefangenen tut Aus¬

land- bestimmten Pakete wird wiederholt dringend empsyh' en, daniit
sie unversehrt bei den Empfängern eintreffen. Es genügt indes, w „u
die Pakete in ein kräftiges, mehrfach- umgeschlagenes Packpapier eüg--
hüllt werden. Das Einnähen in Leinwand ist nicht erforderlich. (Amtl.)
Familienabend des Volksvereins für das kath. T-eutschland

Es sei nochmals hingewiesen auf den Familienabend,
den der Bottsverein «am morgigen Sonntag , abends 8.15 Uhr
im mtteren Saale des Geselleuhauses veranstaltet . Herr
Tr . Nieder,  ein geschätzter Redner , der durch« seine Tätigkeit
an der Zentralstelle in M .-Gladbach mit den großen , die jetzige
Zeit bewegenden Fragen wohl vertraut ist, wird einen Bortrag
halten . Tie Mitglieder aller katholischen Vereine , sowie alle
Freunde des Volksvereins sind recht herzlich dazu eingeladen
Ter Eintritt ist frei.

Kunstausstellung 1915, Wiesbaden
Das Interesse für die große deutsche Kunstansstellung im

Neuen Museum war in Anbetracht des nahen Schlusses in den
letzten Tagen ganz besonders groß , so daß o»ch eine Reihe weite¬

rer Verkäufe abgeschlossen werden konnte und - zwar wie folgt:
o .osef Eberz „Kreuztragung , „Flucht nach Aegypten ", „Die
Verbannten " und „Kreuzigung " ,- Oskar Noll „Winter " und
„Stilleben " - Albert Weisgerber „Sebastian mit weißem
Lendentuckg, - Maria Caspar - Fils er „Am Starnberger¬
see", Rudolf Steck „Blumengarten ", A. Erbach „Blumen¬
strauß " ; Edmund Fabry „Hinterhäuser ; Hans Chri¬
stiansen „Beim Abendessen" ; auch der vielfach Aufsehen er¬
regende „Franenkopf " von dem Münchener Adolf Erbslöh
hat seinen Käufer gefunden . — Außerdem wurden noch Zeich¬
nungen und Graphik verkauft von Kaltwasser , Mulot , Bütt-
ncr , Reinhard , Bechstein , Schinnerer , Laage , Barthelmeß , von
Hoimann , Teutsch , Unold , Wirsching , Lehmbruck , Scharff,
Eruier , Orlik , Otto , ebenfalls die reizvolle Bronze „Sitzende
Katze" von Wilhelm Krieger . — Die Ausstellung ist Sonntag,
den 12. Dezember , zum letzten Mal von 10 Uhr bis zum Ein¬
tritt der Dunkelheit zu sehen. Wegen der zu treffenden Vor¬
bereitungen für bie nächste Ausstellung des Nassauischcn
Knnstvercins , die am Donnerstag , den 16. Dezember , mittags
12 Uhr , eröffnet wird , bleiben die betreffenden Räume am
Montag , Dienstag und Mittwoch geschlossen. ~

Gedächtnisfeier >
Am invrgigen Sonntag» nachm. 5.30 llhr, veranstaltet der „Männer¬

turnverein" in der Turnhalle, Platterstraße 18, zu Ehren seines ver¬
storbenen Ehrenmitgliedes Geh. Sam»itsrat Dr . Ferdinand 6>ötz- Leip¬
zig eine Gedächtnisfeier. Herr An ding,  Vorsitzender des Männcrturn-
verrins, wird die Gedächmisrede halten.

Apothekerdieust
Morgen Sonntag find von 1.80 Uhr nachmittags ab nvt

folgende Wiesbadener Apotheke » geöffnet : Adler -, Löwen -,
Kaiser Friedrich - und Theresien -Apotheke . Diese Apotheken
versehen auch in der darauffolgenden Woche den Apotheker»
Nachtdienst , abends von 8.30 Uhr bis morgens 8 Uhr

Bei Schmerzen in den Gelenken »»
Gliedern sind Togal -Tablettcn unübertroffen
Aerzte rühmen die zuverlässige Wirkung. In Apotheken
zu Mk. 1.40 und Mk. 3.50.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Samstag, den l t. Dezember l9I5.

27l.Vorstellung. 17. Vorstellung. Abonnement D«
Hansel und Gretel.

Märcheuspiel in 3 Bibern von Adelhaii Wette. Musikv. Engelbert Hmripcrdiact
Personen:

Peter, Besenbinder. . • Herr Rchkopf
Gertrud, sein Weib . . Fr.EngUmann
Hansel) deren . . . Frau Krämer
Gretel) Kinder . . . Fr. Pola a.B
Die Knutperhexe . . . Frl. Bommec

Sandmännchen. . . Frl . Schmidt
Taumäunchen . . . Fr. Fr cdfrldt

Die vierzehn Engel. Küster.
Erste» Bild: Daheim. Zweites Bild:
Im Walde. Drittes Bild: Das KnuSpev

täuschen.
Bor ven 2. Bilde: „Der Hexenritt", für groß-« Orchester.

Musikalische Leitung: Herr Professor Schlar. Spielleitung : Herr Zi :u
Regisseur Mebus.

Hierauf:
Die Puppenfe»

Tanzb ld in l Akt von I . Haßtti'er und kt. Giul . Musik »an I . Bayer
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother. Spielleitung:

Frau Kochauowska.
Tie vorkommenden Tänze usw. sind von Frau Kochanowska einstudicrt.
Nach dem 2. Bild der Oper tritt eine Pause von 12 Minuten und vo.

dem Ballett eine Pause von 15 Minuten ein.
Anfang7 Uhr. - Ende 10 Uhr.

Sonntag, den >2. Dezember 1015.
272 Vorstellung. 17. Vorstellung. AbonnementA

Der Ring des Nibelungen
Ein Bühnen-Festspiel von Richard Wagner.

Dritter Tag:
Götterdämmerung

In drei Akten und einem Vorspiel.
Anfang6 Uhr.

Kurhaus zu Wiesdassu.
Samstag , den 11. Dezember, nachmittags 4 Uhr: Abonnements- '

Konzert des Städtischen Knrorchesters. (Leitung: Herr Hermann Jrmer,
Städt . Kurkapellmeister.) 1. Vom Wörther See, Marsch (Th. F . Schild) ;
2. Ouvertüre zu „Prinz Methusalem" (Joh . Strauß ) ; 3. Spinnerliev
und Ballade aus der Oper „Der sticgende Holländer" (R. Wagner);
4. Aquarellen, Walzer (Strauß ); 5. Ouvertüre zu „Hamlet" (Bach);
6. MoMent Musical (SäÄbert ) ; 7. Fantasie aus der Oper „Ton Juan"
(W. A. Dtozart): 8. 's ist mein echt's Wiener Blut, Marsch (C. Ziehrerl

Abends 8 Uhr: Abonnements-Konzert des Städtischen Kurorchesters.
(Leitung: Herr Hermann Jrmer , Städt . Kurkapellmeister.) 1. Unser
der Sieg, Marsch (E. WeMheuer); 2. Ouvertüre zu der „Nordstern''
(G. Meyerbeer) : 3. Fantasie ans der Oper „Die Zmrberflöte" (W.
A. Mozart): 4. Sennerwädchens Sonntag , Melodie (Ole Bull) : 5. Ouver¬
türe zur Oper „Ter fliegende Holländer" (R. Wagner): 6. Nocturiw in
Es-dur (Chopin); 7. Ziocite ungarische Rhapsodie(Liszt).
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Die moderne Kunst im Lichte der
kulturellen Gesamtentwicklung

ßw den Räumen der Kunstausstellung fand am TvnnerSws
. r. der Bortrag des Herrn Kunsthistorikers Dr . Kuhn  von

den Königl . Rtuseen in Berlin  statt , den nur vor eun-
gen Tagen angezeigt hatten . Er behandelte das Thema.
Tie mwerne Kunst im Lichte der kulturellen Gesamtent-

Ter Bottragerwe gab zuerst eine Definitton der Kunst, die er als
Wesensausdruck mtt der Eigenschaft der inneren Ncsttvendrgkert b^ erw-
riete, welche aber in ihrer Erscheinung jeweils bestimmt ser durch brg
Epoche. Es könnten also keine Forderungen von außen her an den
Künstler herangetragen werden, als solche, die aus iemem ergmen
Ich kommen, man könne einern Künstler nicht sagen, ser so so, son¬
dern sei du selbst. Das Sich-getreu-bteibew ser rmMer eines der
wesentlichsten Teile der deutschen Ethik gewesen. Jede Epoche, so führte
der Vortragende aus , hat einen ganz bestimniten Charakter , ^eine Art
von Zeitgeist, der sich allüberall äußere , in der Politik sowohl wie ot
der Art des wirtschaftlichen Lebens , wie in der Auffassung von Gott
und überweltlichen Dingen , wie in der Literatur und m der Kunst.
Diese letztere sei nicht eine Provinz des menschlichen Geistes, dre ern
Souderdasein führe, Gesetze habe, die nur ihr allein eigen seren, son¬
dern sie sei nichts arideres als eine seiner vielen Aeußerungen . Sw
könne daher nicht aus der Gesamtentwicklung losgelöst, sondern müsse
im Zusammenhang mit ihr behandelt werden. ^ !tr Bortragende gab
nun einen Ueberblick über die kulturelle Entwicklung rn Mittelmiropa
seit 1830 . Tie Romantik , so begann er , ser gekennzeichnet durch , ihre
Flucht aus der Gegerrwart , die unerquicklich war . , In Frankreich wre m
Deutschland waren cs die Tage der Reaktion , dre ,nach den glanzenden
Ereignissen der voraufgegangerrerr Jahre eine liege Enttäuschung und
Enfnmiiüuldg *@© lüonibtc tatdti fictyl Seiten b*er Sier^
aangenheit zu, den Tagen der Väter , berauschte sich an rhum oder man
flüchtete in den Schoß der Kirche und versenkte sich rn dieMystik mittel¬
alterlicher Dome . Ganz so, wie sich dreier Charakter rn der Regie¬
rung Friedrich Wilhelms IV . und des Burgerkonrgs , Louis Philipp
ausvräqte , so läßt er sich auch in der Literatur der Zeit , in den Schrrfttn
der Romantiker anszeigen, und ebenso in der Kunst eines Telacrvtx,
eines Reihet und eines Schwind . ... , , ,, . . ^ .

Tie großen Errungenschaften der Naturwissenschaft und der -Tech¬
nik führten eine neue Zeit herauf . Me jene in , raschem Lauf die Wirk¬
lichkeit eroberten , so tvandte man sich dieser mtt Begeisterung zu. In
der Politik sind es die Tage Napoleons III . und die des Norddeutschen!
Bundes In Frankreich wie in Tieutschland ein ungeheurer wirtschaft¬
licher Aufschwung, Freihändlertum und ein Niedergang der konser¬
vativen Machte. In dem Wlaße, da das Interesse an religiösen Cmgm
und philosophischen Systeme schwand, wuchs eme nur aus das Dies¬
seitige qeri ästete Weltanschauung , der sogenannte Materialismus empor,
der alle Aeußerungen der Zeit überflutete . In der Literatur ist eine
imtneT erbarmungsloser werdende Realistik dre parallele , rn der brl-
dendeu Kunst der der sich ausschließlich mit der, Welt
der Erscheinungen, mit dem Aeußern der Tinge beschäftigte und keinerlei
Fragen nach ihrem Wesen stellte. Was Problem der Freilichtmalerei
wurde damals gelöffc, und zwar durch die Farbenzerlcgung ut der um¬
gekehrten Weife des Priswajs !. DftMals wurde man sich auch des
Nichtvorhandenseins der Lokalfarben bewußt und der Auflösung des
Konturs im Raum . In einem bei den einzelnen Künstlern nicht immer
gleich großem Maße , aber im wesentlichen doch allüberall hervorstechend
ist ein steigendes Interesse für das nur Technische nur Stoffliche be¬
merkbar. Ties wächst in den letzten Jahren des Materialismus bis
zur einseitigen Beobachtung reiner Zusälligkeiten . Im großen und
ganzen ist die frische chnko! wirklichkeitsfrohe Kunst dieser Zeit , deren
liervorragendste Bertteter in Tleutschland Leibl, Thoma , Menzel , Lieber¬
mann , später Trübster , sind, ein vorzüglicher Ausdruck für die kraft-
volle Bismarcksche Epoche. , . ^ ,

Die allerersten Vorläufer der neuen Zeit erblickt der Vorttagende
in der Aufhebung des Sozialistengesetzes, dem Friedensschlnß Mit
dem Zentrum und der Einführung der Schutzzölle. Hier empfindet
der Vortragende den Begttin eines stärker ethisch empfindenden Zeitalters.
Er wies ans die langsam sich vorbereitende neue religiöse Bewegung,
asts den Zug zum Völkischen -hin , und auf die hervorragende Bedeutung,
die nunmehr der Bauer sowohl in der Literatur , .wie etwa bei Frenzen,
als auch in der bildenden Kunst einzunehmen begann. Hatte man in
den SOer Jahren hier wie dort seine Themen aus der Großstadt geschöpft
und sich an ihrem gewaltigen 'Leben Md Treiben begeistert, so flüchtete
man nunmehr aus ihr aUfs Land hinaus , um in der Gemeinschaft
mit der Natur die Reinheit Und die Kraft des ungebrochenen Menschen
wiederzugewinnen . Diese Abkehr vom materiell Greifbaren , von der

Vielfälttgkeit der Erscheinungen, diesen Zug znm Einfachen , Verinner¬
lichten bezerchnete der Vortragende als das Wesen der sogenannten idealisti¬
schen Epoche, in der wir jetzt stehen. Er wies sie, auch , in den^ Wercen
der Expressionisten nach, die an die Stelle der Analyse die Synthese
setzen. An die Stelle der Erscheinung des ObMs tritt die inbitntmeite
Objektvorstellung , die rein im Künstler gewachsen und znm Ausdruck
seiner eigensten innersten Gedanken und Phaittasiegeüilde dienen soll.
Hatte Man sich früher nicht genug tun können in der Darstellung des
Allerzusälligsten , so wttl man jetzt das Absolute ,rnden, und wie es Nch
in den Gebieten des Religiösen und der Philosophie wieder mächtig
regt , nach einer vieljährigen Resignation , das Absolute zu suchen, an
ein Absolutes zu glauben , so erstreben die expressionistischen Künstler aus
ihre Weise von neuem das Absolute, nämlich nicht mehr den Schein der
Tinge , sondern das Wesen jder Dinge . Noch hält der, Vortragende hier
die Entwicklung nicht für abgeschlossen, im Gegenteil erst rm vollen
Gären und Brodeln , ganz in demselkdn Maße wre unsere rdealtstische
Entwicklung aus kem Felde der inneren Politik und des wirst christlichen
Lebens, aber er glaubt sehr hoffnungsvoll an die Zukunft , -wahr¬
scheinlich werden unsere Erwartungen , so meint er , auf dem Gebiete
der dekorativen .Monumentalmalerei erfüllt werden, dre vor allem dem
Künstler die Möglichkeit bietet, expressionistisch g.n arbeiten , d. H- innere
Bilder zu gestalten, ohne dabei die Errungenschaften der letzten oO^ ahre
ausgeben zu müssen. Werke wie der Bismarck Lederers rn Hamburg,
wo nicht der sterbliche Mensch Bismarck mit allen seinen irdychen
Zufälligkeiten wiedergegeben ist, sondern die Idee Bismarcks , der Heros
des Volkes, das er geeint hatte und unsere Fresken von Prof . Etter
im Kurhaus hält er für dazu berechtigend. Wenn , so schloß er ferne
Ausführungen , einmal die großen Werke der Kriegskunst m " uftrag
gegeben werden, so werden nicht Episoden oder irgend welche Zufällig¬
keiten realistisch wiü >ergegeben, wie dies aus den Schilachtenbfldern von
1870 der Falt war , und tote dies eben in dem Wesen der damals einzig
auf die Realität des Lebens gerichteten Epoche begründet lag , sondern
es wird versucht werden, die Idee dieses gewaltigen Krieges sestzuhalten.
Und wenn jenes große Fluidum aus die Nachwelt gebracht werden kann,
das in den Augusttagen 1914 durch das ganze deutsche Volk ging,
jene bis dahin völlig unbekannte Briiderlichkeit, fenes Aufgehen des
Einzelnen an die große Gesamtheit , dann hat die neue idealistische
Malerei ihre Berechtigung nachgewiesen. Eine Demonstration des Ge¬
sagten an ausgewählten Bilderit der Ausstellung schloß den Vortrag.

Vermischtes
* Unser Kronprinz jm „Ncwyork Herald . Die

„Franks . Zig ." schreibt unter der Ueberschrist „ Unser Kronprinz rm New-
york Herald " : Wir hören so manches Unfreundliche aus Dänemark,
daß wir doch auch eine freundlich-humorvolle Stimme aus uiiserin Nach¬
barlande wiedergebeu wollen, die sich mit der Person unseres , Kron¬
prinzen Und den Schwindelnachrichten unserer Feinde beschäftigt. Die
Sache selbst ist ja nicht neu , aber die Form , in der die Zeitung Jytlands-
posten in Aarhus die vielen Lügenmeldungeu des Newyork Herald an¬
einander reiht , ist hübsch genug, um die Medergabe der Glo,se zu
rechtfertigen. „Mcht sehr viele Menschen" , schreibt das damsche Blatt,
„hätten das aushalten können, was der deutsche Kronprinz fert Krregs-
ausang hat durchmachen Müssen. Geht man seine Leidensgeschichte nach
den Mitteilungen durch, fo sieht sie folgendcrinaßen aus : Am 5. August
vorigen Jahres lvar der Kronprinz Gegcnstaiid eines Attentates in Berlin,
Am 18 . August wurde er dicht bei der französWen Grenze schwer
verwundet und in ein Hospital nach Aachen übcrgesührt . Zwei Tage
später verlor er bei einem weiteren 'Attentat in Berlin eines feiner
Beine , und am 94. August verübte man wiederum einen Mordairschlag
ans ihn . Unter diesen Umständen ist es verständlich, daß er am 4. Sep¬
tember Selbstmord beging. Er konnte ja nicht wissen, daß das , was
er bisher halte durchwachen müssen, die reinste Spielerei war gegen
das . tvas noch kommen sollte. Am 13. September starb er in einem
Krankenhaus in Brüssel , mit einer Maske vor dem Gesicht. Am 15.
leitete er einen 'Angriff auf Verdun , und am Tage nachher ivurdc er in
Polen von einem Schrapnell verwundet . Am 18. Oktober wurde er
von neuem an der sranzösischen Front verwundet , und am 20 . Oktober
kam die Kronprinzessin , um ihn auf seinem Sterbelager zu pflegen..
Am 24 . Oktober war eine Dame in Berlin mit zu seinem Begräbnis.
Am 25. Oktober fand män seine Leiche auf dem Schlachtfelde, und am
3 November begriib man ihn wiederum. 4lm Tage daraus fiel er durch
eine französische Kugel, und am 8. Nvvember wurde er wahnsinnig
und aus ein entlegenes Schloß gebracht. Er erholte sich dort so schnell,
daß er am 13 . November den Oberbesehl an der Ostfront übernehmen
konnte ; aber hier wurde er aM 17. November tödlich verwundet . Im
Dezember erhielt er vermutlich Weihnachtsferien , die ec auch sicher
gut gebrauchen konnte. Am 16. Januar wurde er abermals verwundet.
Trotz allem , was er für das Vaterland gelitten hatte , entzog man

ihm sein Kommando am 3. März und sandte ihn nach Hause zu seiner
Frau und seinen Kindern ; aber die müssen ihn weniger gut empfang^
haben, denn kurze Zett danach inußte die Kronprmzesnn persönlich
ihn wegen einer Schußwunde pflegen."- Man muß geibeyen, unser
Kronprinz hat ein zähes Leben ! Und der Newhprk-Herald ein unzerreiß¬
bares Lügenmaul ! . _ , , , - . .

* Nekrntenfang in London.  Sehr bemerkenswert ist ern
Brief , den der „Mattn " veröffsntlicht und der von einem sich gegen¬
wärtig in London anfhattenden 16jährigen franzöffichen Jüngling an
wattig in London anfhattenden 1jährigen franzöftschen Jünglurg an
seine Eltern nach Paris geschrieben wurde : . . . „Wer leben hier in
einem außergewöhnlichen Zustande . Ich werde^überall verhöhnt, Frauen
halten mich ans der Straße an ünd fragen mich: „Warum menen Sie
nicht?" Gestern ging ich .über einen öffentlichen Platz , da wies femand
mit dem Finger auf 'mich hin , indem er ries : „Ta habt ihr wieder
einen, der nicht dient !" . Plötzlich legten sich zwei Hände auf meine
Schultern . Tas war ein Wcrbeoffizier . „Warum djssnen Sw nicht?". '
- „ Ich bin ja erst 16 Jahre !" — „Tas glaube rch niait ! — .Und ubn-
dics bin ich Franzose ." - „Das glaube rch. nicht ! . . ." Endlich lieft
er mich los . Abends fand ich Zu Hause ernen Brief von Lord Derby,
daß ich mich stellen soll, —j Später versuchte noch eine brave alte Frau,
mir mit der Faust ins Gesicht tzu schlagen . Wenn das so weiter geht,
komme ich als Kttegsverwundtter Mttick." Der „Mattn bemerkt dazu,
daß der englische Arbeiter Wohl recht hatte , der kürzlich den Ausspruch
tat : „ Wir werden wohl die allgemeine Wehrpflicht Nicht bekommen,
aber man wird uns zwingen , freiwillig zu dienen !" , ,

* Zinnsoldaten . Auf den diesjährigen Werchnachts-
märkten, in den Läden der Spierwarenyandlungen und Spiel-
warenausstellungen sind die Zinnsoldaten in besonders großer
Auswahl vertreten. In der gegenwärtigen Kciegszeit ist dies nicht
anders zu erwarten. Natürlich sind auch hier unsere wackeren
Feldgrauen wie in der Wirklichkeit allen anderen Soldaten der
Welt voran. Ihnen schließen sich die Truppen unserer Ver¬
bündeten, der Oesterreicher, Ungarn, der Türken und der Bul¬
garen an. Und da auch die Zinnsoldaten Schkachten schlagen
müssen, darf es an den Vegnern, den Engländern, Franzosen,
Serben, Italienern usw. nicht fehlen. Anch die farbigen Eng¬
länder und Franzosen hat man nicht vergessen. Man spricht
noch gelegentlich von 'Bleisoldaten", denen man aber tatsäch¬
lich den Garaus gemacht hat , .seitdem die Verwendung des Blei-
metalls wegen seiner gesundheitsschädlichen Wirkungen für die
Herstellung von Spieltvaren verboten wurde. Den wirMchen
Verhältnissen entsprecheird gewinnt die Bezeichnnng „Zinnsol¬
daten" immer mehr die Oberhand. Gegenwärtig werden viel¬
fach Gießformen zur Selbstherstellung von Zinnsoldaten ans den
Markt gebracht. So sehr man auch sonst, so schreibt man der ,/D..
Tagesztg.", alle Bestrebungen unterstützen muß, die die Kinder
zur Selbstbeschästigung und zur eigenen Herstellung von Spiel-
jachen anregen, so ist es doch in dem vorliegenden Falle nicht
angebracht, ihnen ein derartiges Spielzeug in die Hände ztttzeblen,
Vor einigen Jahren h!at der bayrische Mnister -an den Verband
deutscher Zmnsignrenfabrikanten, der seinen Sitz in Nürnbürg hat,
einen Erlaße gerichtet, in dem vor dem .Vertreiben der !Gießj-
formen zur Herstellung von Zinnsoldaten gewarnt wird. Der
Minister bezog sich in diesem Erlaß aus ' ein Gutachten des
bayrischen Obermedizinalausschusses, in dem die Herstellung von
Bleisoldaten durch Kinder als gesundheitsschädlich bezeichnet wird.
Durch unvorsichtiges Gebahren mit dem geschmolzenen Metall
könnten starke Brandverletznngen entstehen: außerdem bestände
die Möglichkeit, daß es zu gefährlichen Verbrühungen kommt,
wenn das heiße Metall mit Wasser zusämmengebracht wird
und stürmische Vergasung des Wassers eintritt . Diesen Erlaß?
sollten alle Eltern beherzigen und ihren Mndern an Stelle der
Gießformen fertige Zinnsoldaten zu Weihnachten bescheren.

•* Selbstverständlich.  Fritz : „Mutter , warum trägem
denn die Marinesoldaten ein Seitengewehr? '■— Mutter : „Tummeck
Junge , sie müssen doch in die See stechen!" ,

* Der Krieg am Stam mtisch.  Kellnerin : „Wenn doch
der Malefizktteg bald zu Ende ging ! Ich habe nur doppelte Arbeit , alle
Augenblick schmeißt aner bei die strategische Erklärungen a volle Maß um !"

* Jemand , der nicht reklamiert sein will.  Ein^
Zeitschrift berichtet von einer Heldenfran, die gesagt h!at : Wär^
ich ein Mann der mitstreiten könnte, so würde ich %u  mir sagen:
/So lange ich sellst kämpfen kann, soll nicht ein anderer für mich
kämpfen und sich für mich opfern, c . ' Ji /

r
'inwna %

imim  dlW Angebote iß meiner Stoff-Abteilung.
Stoff für ein Wirtschaftskleid

51/*Meter echt färb. "Waschstoff, doppeltbreifc, das Kleid t/fC

Stoff für ein Anrichtekleid (Sumerkieid)
5 Meter Wollkrepp in verschiedenen Farben, das Kleid ,/fC

Stoff für ein gutes Hauskleid
5 Meter dauerhafter Wollstoff . das Kleid ^

Stoff für ein elegantes Taillenkleid
5 Meter reinwoll. Rips in verschied. Farben, das Kleid Ji

Stoff für ein dauerhaftes Jackenkleid
41/, Meter gemust. Wollstoffl , 30 cm breit . das Kleid jft

Stoff für ein elegantes Jackenkleid
5 Meter einfarb. Kostüm stoff, 130 cm breit, das Kleid J {,

5 2S

875
075

17 00
19 00

22 00

Stoff für eine Hausbluse
27 * Meter guter Wollstoff mit Seidenstreifen, die Bluse dl

Stoff für eine elegante Seidenbluse
in neuen Streifen und Karos, 4 Meter . . . die Bluse dl

Stoff für ein weißes Stickereikleid
5 Meter Waschvoile mit reich gestickt. Borde, das Kleid dl

Stoff für ein Samtkleid
6 Meter guter Kleidersamt (Velvet) . . . das Kleid dl

Stoff für Mäntel für junge Damen
21/, Meter reinwoll.Flauschstoff, 130 cm br., der Mantel dl

Stoff für Damen -Mäntel
3 Meter moll.Wollstoff mit angewebt. Futter , der Mantel dl

130 om breit

4SO

075

15 00
27 00
18 o°

25 00

Mein im Selbstverlag erscheinendes Modeheft „Die moderne Hausschneidersi “ , enthaltend viele Zeichnungen
für Schnittmuster zur Selbstanfertigung von Damen - und Kinderkleidern , wird jedem Käufer verabfolgt.

Damenmoden
LJ
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Gottesdienst -Ordnung
3 . 'Adventssonntag . — 12. Tezember 1915.

Fetz der unbefleckten Empfängnis Mariä. (Erntedankfest .)
Am Mittwoch , Freitag und Samstag sind Quatemberfasttage.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonisatius

Dl . Messen : 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst (hl. Messe mit Pre¬
digt; hl. Kommunion der Erstkommunikanten — Mädchen) 8 Uhr ; Kinder-
gvttesdiensl (Amt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt und Te deum 10 Uhr..
Letzte hl. Messe mit Predigt 11.30 Uhr. - Nachm. 2,15 Uhr : Mutter¬
gottesandacht (358) ; abends : Adventsandacht (340 ). — An den Wochen-
lagen sind die hl. Messen um 6,30 , 7.15, 7.40 7.30 ) und 9 .30 Uhr;
7 llf >r ftrrb ^ .rfvnTrtipffcm — itrth (̂ nm^
togcu iuw vic i) i.  um o,ou , ( . io, / .*u ^ .ökj)  UNO v .ov  uyi,
7.40 (7.30 ) Uhr sind Schulmessen. — Tienstag , Donnerstag und Sams¬
tag 7.30 Uhr sind Roratemessen mit Segen . — Dienstag , Donnerstag
und Samstag abends 6.15 Uhr ist Kriegsandacht . — Beichtgelegenheit:
Sonntag morgen von 6 Uhr an , an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr ; für Kriegsteilnehmer und
Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Stiftungen : Aemter : Mittwoch , 7.40 Uhr für Joseph Wern er;
Freitag 7.40 Uhr für Friedrich August Schmidt.  Hl . Messen : Mon¬
tag 6.30 Uhr für die Saele der Lucie;  7 .15 Uhr für die Verstorbenen
der Familie Franz;  9 .30 Uhr für die Verstorbenen der Familie
Mantell;  Tienstag 7 .15 Uhr für Karl Anton Rotwitt:  Freitag
6 Uhr für die Verstorbenen der Fajmilie Rühl;  7 .15 Uhr für Katha¬
rina Schupp geh. Walther.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag , 12 . Tez . ; Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemein¬

same hl . Kommunion der Frauenkongregatton ) ; Kindergottesdicnst (hl.
Messe mit Predigt ) um 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachmittags 2,15 Uhr : Christenlehre und Andacht; um 4.30 Uhr : An¬
dacht mit Predigt für die Frauenkongregation : um 6 Uhr : Muttergottes-
andacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.45, 7.45
(Schulmesse) und 9 .30 Uhr. — Montag , Mittwoch und Freitag , abends
8 Uhr : Kriegsandacht . — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr
an, Freitag abend nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.
— Samstag 5 Uhr : Salve.

Herz Jesu-Pfarrkirche Biebrich
7 an .̂ Entag , 12 . Tez ., vorm . 6 .30 Uhr : Gelegenheit zur hl . Beichte;
‘■oU  Uhr : Frühmesse mit gemeinschafti. hl. Kommunion des Mütter-
vererns und der Erstkommunikanten : 10 Uhr : .Hochamt mit Predigt und
Segen . Nachm. 2 Uhr : Andacht zu Ehren der Mutter Gottes ; danach:
-öerfaminlimg ^ Mütter Vereins ; 5 Uhr : Jünglings verein ; abends
o^ OUhr:  Jngendabteilung . . - Täglich außer Tonncrstag , 7.45 Uhr:
hl. Mesie. — Montag : hl. Messse nach Meinung . — Dienstag : hl.

für dae Verstorbenen der Familie Adam Müller . - Mittwoch:
HI. Mesie für den verstarb . Wilh . Corzelius . - Tonnerstag 7.30 Uhr:
Vngelamt . — Freitag : hl. Messe für den gefallenen Krieger Fritz
Kretzer. — Samstag : hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes '; nachm,
von 4 Uhr und abends von 8 ,Uhr ab ist! Gelegenheit zur hl. Beichte.

Dotzheim
. , Frühmesse. In derselben : gemeinschastl. hl. Kommunion

-biuttervereins ; 10 U.hr : Hochamt mit Predigt und Te T 'eum.
.cachm. 2 Uhr : Muttergvttesandacht . — An den Wochentagen ist die
! ° Uhr . — Dienstags und Freitags ist Schulmesse.
« . MrkOvvch abend 7 Uhr ist Kriegsandacht . — Gelegenheit zur hl.
^mte ist Sanistags nachmittags von .4 und Sonntags früh vo»«. Uhr ab.

Erbenheim
Um 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Dreifaltigkeitspfarrk »rche
6 Uhr : Frühmesse, 8 Uhr : Militärgötresdienst (hl . Messe mit Pre¬

digt), 9 Uhr : Kindergottesdienst (hl. T  Sen mit Predigt ), 10 Uhr:
Hochamt mtt Predigt und Segen . Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre und
Andacht: abends 6 Uhr : Andacht zu Ehren der unbefleckten Empfängnis.
- An dm Wochmtagm find die hl. Messen um 6.30 , 7.30 und 9 Uhr,
Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr sind Roratcämter (Schulgottesdienst ).
Montag , Mittwoch und Freitag , abmds 6 Uhr . ist Kriegsandacht und
Fürbitte für dre gefallenen Krieger. — Beichtgelegenheit : Sonntag früh
von 6 (Uhr an , Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Kapelle der Barmherzigen Brüder Schulberg 7
Sonntag , 12. Dez., 6.30 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : Amt mit Predigt;

nachm. 5 Uhr: Muttergottesandacht. — Beichtgelegenheit: Samstag von
4—7, Und nach 8 Uhr ; Sonntag morgens nach 6 Uhr. _

St . Joseph-Hospital
7.15 Uhr : hl . Messe ; 8 .30 Uhr : hl. Messe mit Predigt ; 6 Uhr:

sakramental . Andacht. — Tienstag und Freitag nachm. 5 Uhr : Kriegs¬
andacht. — Ti « hl- Messen sind um 6.15 und 7.15 Uhr. .

St . Kiliansgemeinde Walbstratze
. Sonntag , 12 . Dez., 7.15 Uhr : Frühmesse mit gemeins. hl. Kom¬

munion des Vereins der lchristlichen Mitter ; 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 2,15 Uhr : Adventsandacht . 5 Uhr : Versammlung desJüng-
lingsvereins . - Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr, Sonntag morgen 6.30 Uhr.
— Am Mrttwoch 7.30 Uhr : RorLte-Segensaint . — Donnerstag abend
7.30 Uhr ist Kriegs-Bittandacht . — Mittwoch , Freitag und Samstag
sind Quatembersasttage . — An Werktagen ist die hl. Messe um 7.30 Uhr.
— Mittwoch und Samstag um 7.45 Uhr ist Schulgottesdienst.

St . Marien-Pfarrkirche Biebrich
Samstag , 11 . Tez ., nachm. 3 Uhr : Beichtgelegenheit für die

Mitglied « des Müttervereins.
Sonntag , 12. Tch ., vorm!. 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr:

Frühmesse mit Generalkommunion des Müttervereins : 8.30 Uhr : Kinder-
messe mit Predigt : 9 .45 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11.15 Uhr : Militär¬
gottesdienst mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Adventsandacht ; 4 Uhr : Ma-
rien verein und Jünglings verein ; 5 Uhr : Versammlung des Mütter-
Vereins Mit Predigt. — Täglich6.30 Uhr: hl. Messe im Marienhaus,
7 Uhr Und 7.45 Uhr : hl . Messen in der Pfarrkirche . — Tienstag,
Tonnerstag und Samstag 7.45 Uhr, i]| Schulmesse. — Samstag nachm..4.30 Uh«: Beichtgelegenheit.

Sonnenbcra
und FAertags : Frühmesse mit Predigt : 7.30 Uhr. Hochamt

inO Predigt : 10 Uhr. Andacht : 2 Uhr. - Werktags : hl. Messe; 6 Uhr.
_ ,^ ^ elegenheit : An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um
5 Uhr, sonne Sonntags vor der Frühmesse.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse . 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt.

2 Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen um 6.20
und 8 Uhr. Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von5 Uhr ab und Sonntagmorgens von6.30 Uhr an.

Eltville
cm ,r Sonntag , 12 . Dez. (Erntedankfest) : 6.45, 7.45, 8.45 Uhr : hl.
Messen; 10 Uhr : Hochamt. Nachm. 2 Uhr : Christenlehre und Mutter¬
gottesandacht ; 4 Uhr : Marienverein ; 8 Uhr : Bittandacht mit Segen.

^ ?̂ brttagen : 615 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Rorate ; 8 Är:
^ „ ^ m' .5bends 8 Uhr : Kriegsandacht , täglich. - Mittwoch .nachm;
5 Uhr : Beichtstuhl

fl, r • * r * « rein .. Mittwoch , 15. Tez ., von 3 bis 5 Uhr:
*UIIw ^ . Me Mitglieder sind gebeten, alle Arbeiten abzuliefern.

Konfekt und « piellachen sind noch sehr erwünscht.
und St . Bonisatius.  Sonntag nachm. : Ver¬

sammlung für alle . Mittwoch): Arbeitsstunde.
sn>.. . . . ™menbuni > MariaeHilf.  Sonntag , 12 . Dez. : Die
KellUrL f35, ^  Lungfiaueu -VereinS.
1 o ^Kongregation Maria - Hilf.  Sonntag , den

^^ E rgens in der .hl. Messe um 8 Uhr gemeinsame hl. Kom¬
munion , nachm. 4.30 Uhr : Andacht mtt Predigt.
voem f 1 Bonisatius.  Montag : Arbeitsstundenvorm , von 10 bis 12i/z und nachm, von 3Vt bis 6 Uhr.

rathol . Deutschland , Zweig-
Sonntag , 12. Tez ., abends 8.15 Uhr, findet

lmtzmteren Saale des kathol. Gesellenhauses ein Familicnabend
Ertrag des Herrn Tr . Nieder  von der Zentralstelle in

Die Berttauensmänner werden gebeten, rechtzeitig zu
Mitglieder aller katholischen Vereine , sowie alle Freund «!

des Volks Vereins sind freundlichst daz-u eing-eladen. Eintritt frei.
. .. Be rer n f ü r ka t h v l. D i e n st m ä d che n . (Bezirk der Bani-
fatrns - und Drerfalttgkeitspfarrei .) Titularfest der Mari -amschen Kon-
M̂egatton . Gemeinschastl. hl. Kommunion des ganzen Vereins in der
Kapelle des Hospiz znm hl. Geiste um 6 und 7 Uhr ; in beiden hl

wird eine Ansprache gehalten . Nachm. 4 30 Uhr
ist Andacht nnt Predigt und feierlicher Aufnahme der Aspirantinnen in
die ttcarianische Kongregation , danach Versammlung mit Vortrag eines
auswärtigen Redners . Um zahlreiches, pünktliches Erscheinen wird
erlucht. i ,

Theater. Kunst. Wistenfchast

Aus dem Bereinsleben
^ Kath . Männerfürsorge - Verein (Ortsgruppe Wies¬

baden). Sitzung : Montags 6 Uhr nachm, im Pfarrhausanbau , Luisen¬
straße 31 . — Beratungsstelle:  Luisenplatz 8, Part . Tienstag,
Tonncrstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

* Kathol . Männer - Verein .. Zu dem Familienabend des
Kathol. Volksvereins sind unsere Mitglieder nebst Angehörigen herzlich
cingeladen. Ten Vorttag hält Herr Dr . Meder aus M .-Gladbach.
Beginn der Versammlung 8 .30 Uhr.

* Kathol . Ge feilen - Verein.  Sonntag , 12. Dez., abends
8.30 Uhr, im unteren Saale des Gesellenhauses : Familienabend des
Bolksvereins mit Vortrag des Herrn Tr . Moder aus M .-Gladbach.
Unsere Ehrenmitglieder und Mitglieder sowie deren Angehörigen sind
herzlichst eingeladen.

* Kathol . Arbeiterverein.  Anstatt Versammlung im Ver¬
einslokal ist morgen abend Beteiligung an der Bolksvereinsversamm-
lgnng 8 .15 Uhr im/ Gesellenhause . Tic Mitglieder sind zu recht
zahlreichem Besuche eingeladen,

^Katholisches Arb eitersekretariat und Volks-
büro,  Totzheimerstraße 24 . Arbeitersekretär Koll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhu

* Kathol . Jünglings - Verein St . Bonisatius.  Sonn¬
tag , 12. Tez ., abends 8 Uhr : Versammlung mit Vortrag . Vorher:
Ausgabe neuer Bücher. .Sparkasse ! Monatsbeiträge . Dienstag : ältere
Abteilung . Tienstag und Freitag : Uebnng der Spiellente . Mittwoch:
Turnen . Unsere diesjährige Weihnachtsfeier ist am 2. Januar im
unteren Saale des Gesellenhanses.

* Kathol . Jünglings - Verein Maria - Hilf.  Sonntag,
12. Doz. : abends 8 Uhr, ist Versammlung mit Lichtbildervortrag : „Eine
Mittelmeerreise " . Tie Eltern der Jünglinge und die Freunde des
Vereins sind eingeladen . Tie Ausleihe der Bücher ist Sonntag nach
dem Hochamt. — Donnerstag abend  8 .30 Uhr ist Uebung für
Trommler und Pfeifer.

* Jungfraueu - Werein Maria - Hilf .. Sonntag , den
12. Tez ., nachm. 4.30 Uhr, findet im Vereinssaale , Kellerstr. 35,
ein Lichtbildervortrag statt : „Eine Mittelmeerreise ".

Alma Renier
, Mmq Ren ier,  das sehr geschätzte frühere Mitglied der Kgl.

Schachspiele, hatte sich in der Aula der höheren Mädchenschule zu
eurem Vorträge eingefunden . Sie eröffnete den Abend mit Liliencrons
„Verloren " und wußte die schwermütige Stimmung des Gedichtes treff-
lrch wrederzugeben.. Ebenso gelang ihr das nachdenkliche „Wer weist
wo ? Als Zweeites feie Verträgen !>e „ Aus der Bibel " , was
wemger gut zu heißen war . Hier ging, durch die in der Leidenschaft
zu heftig gebrachten Akzente, viel von der ursprünglichen Schönheit
der Worte verloren . So blieb die Seele kalt, und eben die Art , womit
dre Vottragende ihre Hörer fortreihen wollte, wirkte unangenehm . IM
letzten Terl versöhnte Alma Renier wieder durch die feinsinnige Ueber-
mrttlung Goethescher Dichtungen , wo besonders „Die wandelnde Glocke"
„Der Gott urw die Bajadere " wohlverdienten reichen Beifall fanden.
Trotzdem dre Vortragende uns -gestern manches gab, würden wir dem
Gern,st, dre Künstlerin , fen einer ihrer Rollen auf der Bühne zu
sehen, entschrcöen dyn B»rzug geben. K. H. Li

Königl . Schau spiele.  Jur Königl . Theater geht heutr
Samstag Hnmperdrncks Märchenoper „Hänsel und Gretel " in Szene,
nc n d/^ tel gastiert Frau Helene Pola vom Hoftheater in Stuttgart aus
Anstellung . Dazu wird das einakttge Tanzbild „Die Puppenfee " , mit
bcrMusrk vön Josef Bayer unter der Leitung der Ballettmeisterin Frau
Kochanowska gegeben. (Abonnement D ). — Morgen Sonntag wird
d« Rrng -Zyklus mit „Götterdämmerung " zu Ende geführt ; als „ Sieg-
ftred gastrert Herr Dr . Winkelmann vom Staottheater in Chemnitz

.Anstellung . (Ab. B .) Anfang 6 Ühr. — Frau Barbara Kemp,
die geschätzte Sängerrn der B " - - - - '-r Berlmer Hofoper, ist von der Intendantur
für ern emmaliges Gastspiel verpflichtet worden, welches am Dienstag,
%*• -Nts ., stattfinden wird . Frau Kemp wird bei dieser Gelegeuheit
"s „ Aida in Verdi 's gleichnaimger Oper anftteten . Als Amneris
-MItiert Fraulern Frieda Cornelius vom Stadttheater in Mainz aus
Anstellung . (Abonnement C.) Ter Vorverkauf hat bereits begonnen.

-. c -^ 011X91. Theater zu Wiesbaden. (Wochenspielplan
vom 12 .—20. Dezember .) Sonntag abend 6 Uhr (Ab. A) : „Götterdämme¬
*̂ 3" - „ Montag abend 7 Uhr : Trittes Symphoniekonzert ; DienstagA nn 'Vt'X V VThn> /Oft . . /ti ! Ol _ f /rt. c i a rw-i • . . yabend 7 Uhr (Ab. C) : Gastspiel Barbara Kemp : „ Aida" ; Mittwoch
abend 7 Uhr (Ab. D) : Zum ersten Male : „ Kinder der Erde " ; Donners-
tag abynd 7 Ahr (Ab. C): „Mona Lisa" ; Freitag abend 7 Uhr
(Ab B ) : „Ter neue Herr " ; Samstag nachm. 3,30 Uhr, nachm, zu Völks-
prersen : „Schneewittchen" : abends 7,30 Uhr (Ab. D ) : „Versiegelt " ,
hierauf : „Tie Jahreszeiten der Liebe" : Sonnta - abend 6 Uhr (Ab. B )':
,>Lohengrin " ; Montag abend 7 Uhr (Ab. A): „ Kinder der Erde " .

* Kurhaus.  Auch in diesem Jahre wird Herr Schrift-
steiler Wilhelm Clobes  als Märchenerzähler im Kurhause ein¬
kehren und dürften seine Bunten Geschichten , erläutert durch
farbige Lichtbilder erster deutscher Künstler , großen und kleinen
Kindern viel Freude bereiten . Die Beranstältnng findet >am
kommenden Mittwoch , nachmittags 5 Uhr , im kleinen weihnachtlich
geschmückten Saale statt und sind Karten schon jetzt ander Tages¬
kasse im Kurhause erhältlich ; Erwachsene zählen 1 Mk ., Kinder
50 Pfennig . ( ' i ' . -

A/tr

Wäsche

Weisse Damenhemden
Solider kräftiger Stoff Urft angesetxten Bogen. . . . 2 .25

^ Achselschluss , guter 'Madapalam mit Stickerei-Garnituren . 2 .70
juji  Vorzügllrfier Madapolam,vieredc. Ausadmitt mit breitem, _
v / BtMterrt-AiadihMa . . . . 3,50

legantes Hemd , vtereddgre? Anssdmitt, mit Sttdcerei, Ein-
ncti xmd Bandjfamienmg . . . . . . . . . . . . . 4 .20

Fehler JWadapolam , besonders gute Verarbeitung feit , __
«rtegen/er SKtricerei und Khw«i« . . . . . . . . .,  4 .75

Damenbeinkleider

Nachtjacken
Besonders guter Köperstoff mit hüb&em

Trimming-Besatz . . . . . . . . 2 .90 bis 2 .25

Piqu4 mit Stidterei-Garnitur . 3.90 bis 2.70
Leldlter Stoff mit viereckigem Ausschnitt. . 5.25

Nachthemden
Solider Stoff mit Umlegekragen, breiter Stickereiu.Ffiltdien4.85

Nachthemd mtt breitem Umlegekragen und reicher Stickerei- _
Garnitur . . . . 5 .25

^ ^äftlger Madapolam mitviereckigem Ausschnitt u. elegant . _
breiter Stickerei-Garnitur . • . . . . . . . 5 .60 # >

Buntfarbige Tischdecken
nur geschmackvollste neueste Zeichnungen.

Kaffeedecken , moderne belle Ickuster In verschiedenen Earbsnstellungen4.80 bis 2.90

fcJtlndchen-Forill , leicht Madapolam mit Maschinenfeston. 1.45
Knie- Form , leicht Madapolam mit guter Stickerei. . 3.10, 2.60 1.55

Crolse Hose, besondere dauerhaftu. warm, Bündchenform3.50, 2.75 1.90
Leichter Madapolam , Bündchenform mit hübscher Stickerei. 2.40

Weisse Unterröcke u. Prinzess -Röcke
guten aoliden Stoffen mit hübschen Stickerei-Volants, sowie

eleganten Spitzen- und Band-Oarnlturen.

Damen-Untertaillen
ns leichtem Madapolam mitbreiter Stickerei und Kinsalz

Mk. 1.95 bs 0.95.
besonders guter Stoff, vorzüg-
:: liehe Verarbeitung s

Mir. Z c' O bis 2 .20.

illü ’l' •
|| l' li

Hellfarbige Künstlerdecken in ganz bunt, mit geschmack- _ __
vollen Borden, sowie buntfarbigem Mittelstück . . Mk. 11.50 bis 7 .25

Grau-Lelnen- Decken, besonders für Esszimmer geeignet in vielen
modernen Zeichnungen . . . . 12.50 bis 8 .50

Kaffeedecken mit dazu passenden Servietten
ganz weiss , sowie mit verschiedenen Borden . . . 9 25 bis 3 . 75

31«

J . Poulef
Marktstrasse Kirdhgasse Ecke Wiesbaden
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Henkel Bleich - Soda
ist der beste und billigste
Ersatz für Seife

Die Hälfte der Seife wird gespart , wenn die Wäsche vor dem Waschen in Henkers Bleich-Soda in lauwarmem Wasser
eingeweicht wird, denn Henkel ’s Bleich - Soda bewirkt ein schnelles Lösen aller Schmutzstoffe aus der Wäsche.
Mithin wird das Waschen

wesentlich billiger
und mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weiße Wäsche erzielt.

U ■ 19 Mi * m ■ ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fußböden , Metall-, Holz-SÜGEflKGlS Sachen und Küchengeräte, sowie beim allgemeinen Hausputz und
« »- «« « i.. . . .. . ist nur in Originalpackungen

mit dem Namen Henkel ^ Schutzmarke „ Löwe“
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

HENKEL & CIE., DÜSSELDORF.

Redner , Lehrer , Sänger,
militärische Vorgesetzte,IliMcd-veük.

Handels- and Schreib-
Lebranstalt

45  Weich-ßtÄ

me stimme Im Berufe aaBraiiili en
müssen dieselbe

klar und glockenrein erhalten

feste bereiten
wäl .der schenke

einen
Golscheii)

auf

«de Moritzstrsjh«.
Besondere

Damenabteilnugea.
Inhaber und Leiter:

Emil Straus
dssllzt die vortroMlohe Plgsusohaft , den
sieh auf dsu Sproohorgauon ablagernden
Schleim rasch znr Lösung zu bringen,
die Stimm- und Sprechorgane von solcher
Belastung zu befreien , aber auch vor
allem der Verschleimung vorzubeugen.

Akker ’s Abtei - Sirup ist ein erprobtes
Kräftigungsmittel für die Stimme.

Preis der Flasche

Klrchgaase 84,Walhalla-Ecke
Unterricht

ln sftmU . handelswissen*
schaitlichen Fächern,

namentlich in allen
Buchlührungsarten,

Rechnen,Korresponden*
Stenograph ^ Maschlnen-
schrelb . u. Schönschreib

Akker ’s Abtei - Sirup (nur echt mit Namenszug ) ist durch
alle Apotheken zu beziehen . Eine Schrift über Akker ’s Abtei-
Sirup ist kostenl . durch L.J. Akker in Emmerich a.Rh. zu beziehe „

Bestandteile : 43 KO. Zucker. 20 KO.
ZuckeitKXila 400 Gr. -Nu«8bl»tter - Extrakt
200 Qr. Salmlakstein . 550 Or. Ger»ten»yrvp
(zehnfach). 150 Gr. Extrakt aus spanischem
Saft. 200 Gr. destilliertes Wasser . 5 Gr.
Salmiakgeist . 92 Liter Fenchelwasser . 3 Liter
96 °/o igen Weingeist. 201 Gr. Salizylsäure
150 Gr. Acetylsalizylsäure. 18 Gr. ZlrnrnlSl,
(Gey!, u. Chln. gern. 1: 10). 45 Gr. Citronenöl
mit Fenchelöl aa 300 Gr, Anistropfen und
9 Gr. Vanillin (rein).NIEDERLASSUNG i

WIESBADEN, Langgasse 2,

iu vornehmer Ausführung

in wasserdichten und warmen Artikeln,

Knaben -Anzüge und Paletots , sowie Sweaters
zu und unter Einkaufspreisen,

werden jetzt bei sofortiger Zahlung auf alle Artikel des reich«
sortierten gesamten Warenlagers an der Kasse in Abzug gebracht

Umtausch auch nach dem
Feste gerne gestattet.

Umtausch auch nach dem
| Feste gerne gestattet.
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Aus dem Gefchäftsleben
* Rheinisch - Westfälische Boden - Gredit - Bank,

ssö ln . Die am 2. Ianaur 191« fälligen Kupons der Pfandbriefe
der Rheinisch-Westfälischen Boden-̂Credit-Bank in Cöln werden
laut Bekanntmachung im Inseratenteil unserer hurtigen Nummer
in gewohnter Weise schon vom IS. Dezember <rn kostenlos ein-
Selöst. , , . ! 1

Bekanntmachung
, Die Lieferung von etwa 220 Liter prfma Vollmilch täglich

für die ftädt. Säuglingstnilchanstalt soll alsbald auf 1 Jähr
vergeben werden. > . f • (

Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift: „Lieferung
der Vollmilch für die Säuglingsmilchanstalt der Stadt Wies¬
baden" bis spätestens Montag , den 27. Dezember 191S, vor¬
mittags ‘12 Uhr, im ftädt. Verwaltungsgebäude Marktstr. fl,
Zimmer 22', einzureichen, woselbst sie alsdann in Gegenwart
etwa erschienener Anbieter eröffnet werden. Die Lieferungs¬
bedingungen liegen daselbst zur Einsicht 'offen.

Wiesbaden,  den 7. Dezember 1915'.
Der Magistrat,  Armenverwaltung.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig 0

Marken
au) Briofan, Karton uaw.

Stabt. BiltlmerteilW
Am 13. Dezember beginnt die Verteilung vo« Butter in

den Läden:
1. M . Rathgeber , Moritzstraße 6.
2. I . G. Nathgeber , Neugasse 16.
3. Auton Schüler , Gr . Burgstraße 12.
4. P . Lehr Wme., Ellenbogengasse 13.
6. G. Folter , Faulbrunnenstraße 7.

Der Verkauf der Butter erfolgt nur gegen Butterkarte «,
die im

Rathaus , Zimmer 45,
vom 13. Dezember ab gegen Vorlegung der Brotausweiskarte
ausgegeben werden.

Zunächst kann Butter nur solchen Personen zugerviesen
werden, die aus gesundheitlichen Rücksichten auf den Genuß
von Butter angewiesen sind und dieses durch ärztliches Attest
Nachweisen oder auf andere Weise glaubhaft machen.

Bis auf weiteres beträgt der Preis der gegen Karten
abgegebenen Butter

2.78 M für das Pfund.

Wiesbaden,  den 10. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Kleinverkaufspreise
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee-
korps vom 20. Juli 1915 für Mittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus- und Svalierware sind
die Preise nicht maßgebend.

Pfundi<ta
Srück
Pfg- Obst PfundPfg-

4 — Eßäpfel, bessere Sorte 25
,, mittlere „ 12

Kochäpfel. . . . 10
Ea FallSpfel . . . . —

7- 8 Eßbirnen, bessere Sorte 25
9 12 „ mittlere „ 12

12—14 Kochbirnen. . . . . 10
12- 15 PfirsicheI. Sorte .. . —
35—40 tt n » ff • • e —
13—15 Pflaumen. —

8—ic Walnüffe. 60- 70

18—25
20- 25 Zwetschen.

Kastanien. . . . . 35
10- 12 Brüffeler Trauben 160
15—18 Sonkige Waren:
9- 15 Butter l. —
4- 10 II. —

30- 35 . III. —
— 5- 10 Trinkeier. _
— 8- 15 Kisteneier. —

10- 50 — Handkäse. —
18—25 — Limburgerkäse. . . .

— — Schweizerkäse. . . . —
— 25- 70 Holländerkäse. . . . —
— — Fett,nach Gehalt . . —

Stück
_. . _ . Pfg.

Speisekartoffeln.
Saln'kartoffeln.
Buschbohnen. .
Stangenbohnen.
Weißkraut . .
Wirsing . . .
Rotkraut . . .
Römisch kohl . .
Rosenkohl. . .
Winterkohl(Blaukraut
Kohlrabi(oberirdische)
Erdkohlraben(Stcckräb.
Spinat . . . .
Gelbe Rüben. .
Karotten . . .
Rote Rüben . .
Weiße Rüben .
Schwarzwurzeln.
Kopfsalat. . .
Eskarolsalat . .
Feldsalat . 10- 50 — Handkäse. — 8—10
Zwiebeln
rimnachsalzgurken lOSt.

Blumenkohl
Tomaten .
Wiesbaden,  12 . Dezember 19)5. Städf . Marktverwilkung.

Ausserordentlich preiswerte

Damen-Tasitemden.
Taghemd ) Acnselschluss , au« stark- 475

fälligem Stoff mit Feston. *
Taghemd , Achselschluss , mit spitzem

u. Tiereck. Ausschnitt , »us feinfädigem 900
gutem Stoff mit Feston . ■

Taghemd f Reformschnitt, aus vor-
süglichemStoff , m. hübschemStickerel - 950
Einsatz und Ansatz . ■

Taghemd ) Reformschnitt, aus fein-
kädigem, sehr gutem Stoff, mit reicher 975
Stickerei -Gtrnierung. m

Taghemd , Reformschnitt, sus vor-
züglicbemStoff , miteleganterStickerei - 900
Garnierung . v

Dtunen-BefnKlelder.
Beinkleid , Bündchenform, aus stark- 450

fädigem Stoff, m. Stickerei -Volant . . J
Beinkleid , Knieform, aus solid. Stoff 475

mit hübschem Stickerei -Volant . . 1
Beinkleid , Bündchenform, aus ge- 925

rauhtem Stoff, mit Feston . . . . b
Beinkleid , Knieform, aus feinfädig<- n

gutem Stoff, mit Stickerei -Einsatz u..J 950
Ansatz . . . . . . . . . . . m

Stlckerel-RGcke.
Rock mit zweimaligem Stickerei -Einsatz V50

und Ansatz-Garnierung . . . . « . st
Rook mit elegantem Stickerei -Einsatz B50

und Ansatz -Garnierung «, . . . . 9

Damen-nnchthemden.
Nachthemd mit Umlegekragen, aus

gutem Stoff, mit Feston . . . . .
Nachthemd mit viereckigem Aus¬

schnitt , aus feinfädigem Stoff, mit
Stickeroi -Einsatz und Ansatz . . .

Nachthemd mit viereckigem Aus¬
schnitt , aus solidem Stoff, im Rumpf
gestickt . . .

Nachthemd mit viereckigem Aus¬
schnitt , aus vorzüglichem Stoff, mit
hübsch . Stickerei -Einsatz und Ansatz

Kachtlocken.
Nachtjacke mit Umlegekragen, aus

gerauhtem Stoff mit Feston . . . .
Naohtjeoke mit Umlegekragen, aus

kräftigem , gerauhten Stoff mit Stik-
kerei -Garnierung. .  .

Nachtjacke mit Viereck. Ausschnitt,
aus feinfädigem , guten Stoff, mit
hübscher Stickerei -Garnierung . .

UnterffllHen.
Untertail le mit reicher Stickerei-

Ein - und Ansatz - Garnierung , im 900
Rücken durchgeführt. . b

Untertaille 900
mit reicher Mullatickerei . . . . L

Unterteil le mit elegant. Valencienne 900
und Stickerei -Garnierung . * . . tJ

Besonders preiswert (solange Vorrat reicht)■
HOCtaprlmn Bettacb -Halblelnen . 170 cm breit , eigenes Fabrikat . , . Meter Mk. 200
Feinffidiger BßttdöIflQSf , 130 cm breit , vorzügi . tzual . hübsche Muster Meter Mk. I 65
Prima balbl.Gerstenkorn-HandtuclJ, Gr,s,e«xnocm. . . . Dutzend Mk- IO 50

Anfertigung von

!Famifiettcfruckfacßen
wie Geburtsanzeigen,
Vrrfoßungsßartrn und
Vermäßümgsanzeigen
in jeder Ausfüßrung

Hermann Raucß
Wiesbaden
Tritdridßjjr.

3o

»tll8»'»tik.
Lagerung ganz« Wohnung»«
einrichrunge» ».einzeln. GtScke

» «' u.  Abfuhr »• « Waggons
Speditierien jeder Art.

Schwere - Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Saud , Kies und GarteukieS

SMns -WIsjist
Kiesiib « 8 . « . i . s.

mir Adolfstratze 1
an der Rheinstratze.

Nicht zu verwechseln mit
andere » Firmen.
872 Telephon 872

Telrgramm»Adreffe: „Prompt*.
Eigene Lagerhäuser»

«doksstraßc 1 !>»d auf de« « Sie»
dahnhofe WieSdadsn -Weft.

lGeleisranschtuh)

klgeuer rrkdkN
JTiailUai mit Garantie
4 Mod. SiuMtr-PiaitO 1,22 cm h. 450M

Säcilia . 1,25
, Lheaania A. 1,38
- - B , 1,28
„ 5 lNagun iaA „ 1,10
,6 . B , 1,30
„ 7 Salon A „ 1,32
.8 „ B „ 1,34 .

ß. s. » . auf Rate « ohne Aufschlag pr.
Monat 15—20 Mk. « affe S Pro,.

Bcgt. 1843  Mainz Münit-rltr^

,500
570

,600
,650
, 680
. 720
„750

Soeben erschien:
P. Ioh . Grralbertus Kampe, Orü. 6ariu. ülse.

var Rote Rreuz in Zeindezhand
Lrlebiijsei» franzöfifcher Rrlegrgesangenschaft.

Preis : Kart. Mk. 2.—
Höchst aktuell!

Hermann Rauch, Wiesbaden
Buchhandlung der „Rheinischen Volks zelinng,

Friedrichftraße 80.

Gelegenherlrtauf
in Kakao

empfehle
w Zentner garantiert rein 28°/, Fettge«
halt, heutiger Normalpreise Mk . 3. —

im einzeln ä Mk 2 .70
bei 5 Pinnd Abnahme ä Mk. 2 . 80

bei Abnahme von 10 Pfu 'd

ä MK. 2.50
LeMesAloiliuIIillus

Häfnergasie 1. Fernspr. 4205

Monteure
*u sofortigem Eintritt bei hoh . Lohn
gesucht . Vorzustellen abends zwisoh.
8 und 7 Uhr.

Frankfurter Prlvnt-Telefen-
Gesellscbaftm.t».ff.

Frankfurt am Rläin
Stiftstraße 29—3L

~anggesse 42.

Zu Weihnachten
Seidene Unterröcke
Seidene ochürzen
Seidene Halstücher

in grosser Auswahl
Federboas
Theatertücher
Woll. Umschlagtücher

Reste für Blur an.
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von

Dr . HauS Rost i « Augsburg,

alS zweiter Band der Sammlung „Katholische LebenSwerte ",
Monographien über die Bedeutung des Katholizismus für

Welt und Lebe » .

Preis elegaut gebuubeu i » Leiuwanb A  0 .—.
NB . Das Werk ist eine vorzügliche Apologie deS Ka-

tholizismus . An der Hand etneS reichen statistischen Ma-
terials liefert der Verfasser den Nachweis , daß die katho¬
lische Weltanschauung durch die wirksame Bekämpfung aller
verderblichen BolkSschäden sich in hervorragendem Maße
alS Lebensbejahung betätigt . Mit großer Klarheit wird die
Einwirkung der katholischen Religion auf baS ganze öffent¬
liche Leben und unsere gesamte Kultur behandelt . DaS
Endergebnis ist die Tatsache , daß der Katholizismus als
Kulturreligion ersten Ranges dasteht . DaS Werk ist treff¬
lich disponiert und in einer edlen , überaus flüssigen Sprache
geschrieben . ES wird zweifellos in allen gebildeten Kreisen
große Beachtung finden und bildet daher eine hervor¬
ragende Weihnachtsfestgabe.

Vorrätig und zu beziehe « durch

Hermann Rauch
Buchhandlung der „Rhein . BolkSzettung*

Wiesbaden , Friedlichst ! . Sft

Anfertigung uonUfisehe In tadelloser Ausführung

■ = 3

Das Spezialhaus für Damen-
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGÄSSE 1—3

Preiswerte , gediegene Kleidung
für junge Herren und Knaben!

Die Auswahl in dieser Abteilung ist hervorragend reichhaltig . Durch rechtzeitigen Einkauf kann
ich meine Kunden trotz der großen Preissteigerungen noch zu sehr billigen Preisen bedienen.

FÜR KNABENFÜR JUNGE HERREN Geeignete
Weihnachts - Geschenke! Ueherzieher

Ulster - u. Orig. \KielerForm v. 7 . 75* s38

ÄnrirtTP Schlupf blasen -,
SiUZUgC Jacken -, Sport- ~ c . . ? r

und Orig. Kieler Form . v. / . /Ö bls JO,

Loden -Pelerinen
und Mäntel . 6.25 **25,

Ueber zieher
kleidsame Ulsterformen v. 25 . “ mb̂ s Ö2

Anzüge
Sakko • und Sportformen v. 4

Loden -Pelerinen
und Mäntel . *. 9.50 **28,

Sweter - und, Sweter -Anzüge
Sport -Blusen

LeibchenKnie - und
Sport -Hosen.

Stoff - Reste
Längen von SO cm bis 2,80 m

das Meter Mk. 0.50 und 8.—.
Der regul . Preis ist bedeutend höher

HEINRICH WELS Marktstr . 34

MODEHAUS
grössten Stils für
Konfektibn , Putz,
Kleide Stoffe, Wäsche

DAMEN¬

MODEN Haltestelle de . E;ektrisjhenKirchgasse 31. Ecke rriedrichstrasse

11
S 'iij

1
üdf4 PH

lai jj

Sette 10

Großer _ _

Weihnachts -Verkauf
in allen Abteilungen unseres Hauses.

Reichhaltigste Auswahl! Billigst « P r eisei

Mumenchal
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Rs §©'DS©i!'!riiß©e Eigene rationelle Fabrikation.
Kraftbetrieli.

Massen- Auswahl
Alleräusserstr feste Preise.

Henker, Wiesbaden , 32 Marktstr . 32
(Hotel Einhorn) Te'ephon 2201.

Ueberziehen, Reparaturen
Solid — Schnell — Billig.

trickt Strümpfe!
Näht Hemden!
63100 Paar Socken und 72 800 Hemden sind von uns

schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von neuem
werden Strümpfe und Hemden verlangt.

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach
wie vor von 10—1 Uhr und von 4—6 Uhr Zimmer Nr. 204 zur
Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
,vf eigene Kosten anfertigcn.

Rotes Kreuz, Abteilung III
Schloß, Mittelbau

1 Waggon

Kcffelöfcn
in allen Größen eingetroffen.

Randkessel
in Guß emailliert , Stahlblech

emailliert und verzinkt.

M. ßrorath Nachf.
Kirchgasfe 24.

Roll - Kontor
im Südbahnhof.

Amtliches Roüsuhrunternehmen
her Uömgl. prenß. Ztamsbahir
Spedition von Gütern aller Art

Fernsprecher 317u. Ivtzl . . Fernsprecher 817 u, 198?

Regensonntag Vr

l

l

■'t

Won M . von Weser.
Ms es zur Frühmesse läutete , hatte der Nebel ein fahlgraucK,

kaltes Tuch vor Burg und Berg gezogen, die das hübsch ausgebaute
«Midtchen krönen und sonst im Morgenglanze schillern und glänzen
wie die Gralsburg selber, von Fluß und Lind , das noch gestern
dagelegeu, wie am ersten Schöpsungsmvrgen . Fröstelnd schlichen die
Kirchgäng-r dahin . Seitdem hatte es leise zu ' tröpfeln begonnen , leise,
dann immer lauter , bis die Stadt ans lauter Regendächern und Gummi¬
schuhen zu bestehen schien. Tie Gossen hatten sich in reißende Bäche
verwandelt , die an Straßenecken und Kurven in wogenden Seen ans¬
arteten und mehr und mehr anschwollen. So stark war das Geräusch

«des niederstürzenden Regens , daß er das Geläute der Hochamtsglocken
nicht zu Worte kommen ließ, datz die Leute von Wolkenbruch zu reden

begannen.
Nach Tische lüstete sich die Tarnkappe um Burg und Berg etwas.

.Tie kleine Putzmacherin im dritten Stock des Hinterhauses , die noch!
am späten gestrigen Abend ihre weiße Wollbluse ausgebügelt hat , schaut
mit sorgfältig ausgestecktem! Haar sehnsüchtig nach dem Himmel , ob
er nun nicht genug des Regens gespendet habe. Th war letzten
Sonntag eine Begegnung mit einem Feldgranen - Wenn es nach¬
ließe, und sie wieder zufällig an der Brücke vorüberkäme, wo er Wach¬
dienst hat?

Tex Oberlehrer im Parterre des Nebenhanses und die blinde
Tochter des Geheimrats lösen sich Mit Musikvorträgen ab. Bei der
alten Moorbachs , die das Biktnalienlädchen und den Obstverkauf hat,
sitzen die Nachbarinnen und schmunzeln. Es ist gerade, als ob Konzert
wäre . Ter Herr Oberlehrer am Klavier spielt heitere Melodien,
Märsche, Lied v, Tänze ; das blinde Mädchen am Harmonium geistliche
Weisen, daß man glauben kann, man sei in der Kirche.

Bei - der MvorbachS geht es nie langweilig zu, wenn sie auch
meist stille sitzt, und an den Wollsocken für den Christian strickt: Man kann
nicht wissen, wie lange noch der Winterfeldzug dauert . 2Töer ihr Jüngster,
der Schuster, der in her Woche am Bckleidungsamt arbeitet , ist ihr
Sonntagsgast und bringt stets die neuesten Nachrichten mit . E Tie Herren
Borgesetzten reden schon einmal ein Wort Mit ihm über die Aussichten
in West und Ost i— in Serbien und der Türkei und die Kameraden!
wissen alle zu erzählen ; die Feldpost bringt ja Nachrichten von allen
'Kriegsschauplätzen: von kühnen 'Angriffen und Berfolgnngsritten in Ruß¬
land . von den heißen Kämpfen an der westlichen Front , von den Siegen
in Serbien . Wenn die Stimmung trübe werden will , weil alle schweren
Herzens an die ungeheuren Strapazen und Entbehrungen denken, die
sich die Tapferen da draußen für uns auferlegen müssen, an die furcht-
iknraj Opfer , d ie die Mißgunst der Neider unserem Wolke auferlegt,
heitert der Schuster sie mit ein paar köstlichen Witzen ans der Liller
Kriegszeitung oder sonst allerhand Ergötzlichem ans, wa? der Sol¬
datenwitz heransgeklügelt hat . Pah ! er hat die Winterschlacht in der

Champagne Mitgemacht Und sich ßwrt seine .Verwundung geholt, die
ihn nur mehr zum Garnisondienst befähigt : aber Metzmachen und elendern,
das kann er in der Seele nicht ausstehen.

Im ersten Stock bei Präsidents schaut das junge kriegsgetraute
Paar hinter den Spitzenvorhängen des Erkerfensters nach dem Himmel.
Wie die Verkörperung von „Kinderliebe " muten die beiden blutjungen
Menschen an, feie einander selig in die Augen schauen. Dies schlanken:
Offiziers Brust schmückt das Kreuz ; den Arm trägt er noch in der Binde,
aebr cs leidet ihn nicht daheim. Seine Sehnsucht ist hinaus gerichtet, zu
den Kameraden _ Drin in dev simen Stube sitzen die Alten und
lauschen der silberhaarigen Frau , die schon von drei Kriegen erzähleir
kann, wenn auch keiner mit dein jetzigen zu vergleichen war . Ein ein¬
ziger Wunsch lebt in «ihr , daß es ihr noch vergönnt sein möge, den
Sieg der deutschen Waffen, ein einiges , größeres , geläutertes Deutsch«-
land zu erleben. Wie eine Seherin ist sie anzuschauen, da sie in das!
Grau und den Nebel hinaussprich : ; die Sonne w:rü uns wieder scheinen. . .

Im Hof haben sich kleine Tümpel gebildet, um die die Kinder,
froh der unverhofften Abwechselung, herumhüpsen und tanzen . Oder
sie waten in dem jetzt nur Mehr fein herniedersprühenden Himmelsguß,
das bei jedem Schritt ein angenehmes Glucksen und Gurksen in den
Schuhen veranlaßt , bis mütterliche Klapse der fröhlichen Sache ein
Ende machen- Das kleine Lieschen, das erst Blasern und Hals-
eutzürrdung durchgemacht hat und Vaters besonderer Liebling ist, Ivird
besonders abgerüsselt von der Mutter ; zum Gaudium des Trupps
Landstürmcr , der singend durch die Straße zieht, daß das Wasser
aus den Tümpeln und Tümpelchen hoch aufspritzt und sie bis zur halben
Körperhöhe bekleckert. „Nicht einmal einen Brief an seinen Mann
kann man in Gemütsruhe schreiben. Gleich haben die Trabanten etwas
ausgeklügelt, was einem in Schrecken jagt . . ." — «schluchzend wischt
Lieschen sich die Äugen , und verbirgt sein Köpfchen in . der Mutter
Kleid, 4ndes die anderen kleinen «Sünder sich mit hochgehobenen Häup¬
tern in alle Winkel verziehen.

Ringsum haben sich die Fenster geöffnet, um die balsamische Luft
hereinzulassen. Tie kranke Frau des Klempners , die nun schon über
ein Jahr bettlägerig ist, seit sie die Nachricht erhalten , daß ihr ein¬
ziger Sohn gefallen, schaut sehnsüchtig in oem geöffneten Fensterflügel,
den Widerschein der Konturen der Berge und des Burghügels , indes
ihr Mann ihr ein Kapitel aus dem l̂ rbanungsbuch vorliest. Er
ist Christ und Philosoph . Tier Hvrx hat 's gegeben, der Herr hat 's ge¬
nommen . . .

Im zweiten Stock der alte Geheimrat ist Rheumatiker und nimmt
dem lieben Gott jeden Regentag übel. Erst recht einen Regensonntag.
Ein- über das anderemal klopft er an dem Barometer und schüttelt den
Kops darüber , ldaß der Zeiger unabänderlich auf „schön" steht. „Wird schon
wieder weiden," schreit ihm seine Frau zu ; aber er versteht sie nicht,
weil er sein Ohrtelephon verlegt hat , und teilt ihr das mit KoMmando-
stimme Mit. Fremde haben den Eindruck, daß die alten Leutchen
ihre Tage in Zank und «Streit verbringen , und sie sind doch das einträch¬
tigste Pärchen , das man sich denken kann, das gemeinschaftlich um

zwei Söhne bängt und in siegreichem Einvernehmen die gewagtesten
Operationen ans der Karte macht.

Noch einmal ein Regenschauer, der die Toreinfahrt mit verfrüht
Wanderlustigen füllt und die bereits abgetrockneten Stühle und Tische
aus den Balkons wieder tüchtig begießt. Aber dann beginnt eine wunder¬
liebliche Sonne durch das blasse Grau zu blinzeln und die ziehenden
«Schwaden aus den Hängen Und Tälern zu verdrängen . Kühl ist es
geworden. Wetterkundige sprechen von Schneelnft . Bei der Biktualien-
händlerin sind die Frauen am „Möhnen " , wie der Schuster das nennt.
„Nichts Gutes hört man mehr auf der Welt . Vor einem Jahr sollten
wir schon in Paris sqin, unld jetzt weiß man noch nicht, wann der
Krieg zu Ende ist . . . Ter «Sauerwurm soll dem Wein so geschadet
haben, und die Kartoffeln schlagen bei der kalten Witterung möglicher¬
weise im Preise auf . . . Von Hindenburg hat pran so lange nichts
mehr gehört , und jetzt soll man auch sein Kupfer hergcben. Meine
kupferne Kasserolle hat schon meine Mutter selig im' Gebrauch gehabt,
ohne die kann ich nicht zurechtrommen und an dem Waschlkessel hängt
niein Herz . . ."

Die alte Moorbachs nimmt ihre Brille von der Nase. „ Ich
will euch doch mal den Brief von Meiner Schwester aus Ostpreußen
vorlesen ; da wißt ihr doch, was Krieg ist und wofür gekämpft wird.
Euch tät wahrhaftig not , daß die Franzosen mal für ein paar Tage hier¬
herkämen und euch Mores lehrten ." «sie redet gern deutsch, die alte
Händlerin.

Tie Glocke der Schloßkirche beginnt zu läuten , die anderen folgen.
Was ist das ? Morgen ist doch kein Feiertag , und jetzt ist auch keine
Mndachtsstunde ? . . . Mehr und mehr Glocken! Tas kleine «Städtchen
Widerhall: von festlichem Geläute . . . Da kommen die Kinder von der
Straße : Sieg , Sieg ! Hindenburg hat viele tausend Russen gefan¬
gen, oder die braven Bulgaren sacken die Serben ein . . . Jubel und
Freude ! Einer ruft es dem anderen zu. Sieg ! Sieg ! Tie Glocken
läuten es über Fluß und Land. Bange Herzen schlagen freudig , klein¬
liche Bedenken schwinden, Tränen steigen in viele Äugen . Tränen des
Stolzes und der Bewunderung.

Hinter der Burg schimmert eS feurig wie Märchengold , malt
die Mauern Und Tnrnck an , daß sie wie geglühtes Eisen ausschauen,
die Fenster wie leuchtende Karfunkel aufblitzen und strahlt wieder in
den regenbeglänzten Dächern und Straßen , den tropfenden Büschen
und Bäumen . Und im Westen über der wehenden deutschen Flagge
stehen rosig angetönte Silberwölkchen, wie eine frohe Verheißung . . .

Bon der Straßje ertönt das Lied aller Deutschen, und das blinde
Mädchen am Harmlonium stimmt das Tanllied an : „ Großer Gott,
wir loben dich. . .

Tie naseweise Beamten fr au im Hinterbau aber schlägt die Hände
zusammen . „Gott , das war doch alles nur Gered . . . Niemand zweifelt
doch daran , daß wir Tlcutschen siegen. Bloß von dem ewigen Regen
wird man drigsdrillig - Ach Gott ! und mein Kupfer können sie
gerne haben . Man bekommt es m out bezahlt, und jetzt, wo Messe
ist, kaufe ich mir einen Emaillekessel für billig Geld."

S cho n jetzt

Damen - Konfektion
zu weit ermässigten Preisen

%
Mein heutiges Angebot bietet jeder Dame Gelegenheit , den Bedarf für Weifmachten

außerordentlich preiswert zu decken.

Winter -Mäntel
nur neue , diesjährige Ware

jetzt
14 75 1600 19 75 25-00 75 00 Kostüm -Röcke

für praktische Festgeschenke . jetzt Q50 7 75 £50 J2
50

jacken -Keider
in blau und farbig, moderne

Formen , jetzt
39 00 45 00 55 00 65 00 Woll-Blusen

neue moderne Formen jetzt 4 7S 5 ,5 Q50  O
75

Schwarze Mäntel y q50 ^ aOO ^f \ 00  O sjOO
V* und ganz lang für Frauen i  j
und junge Damen jetzt ^ ^ ^

Seidene Blusen
in mod . Streifen u. Karos , jetzt 75 ° £75 J2S0 14 75

Astrachan -Mänte I Of \ 00 01200 A COO CT FOO
die gr. Mode ( Fellprcisung ) ^  I o jTVJ

Taillen-Kleider OfiOO O O $ 0 A £ 00 F FOO
fesche Macharten jetzt " ^ ^

Sammet -Blusen
die große Mode , beste Stoffe , be¬
sonders solid im Tragen , jetzt

T ° 9 00  IO 50 13 75

Morgenröcke u. -Jacken A50 £275 O50
in Wollflausch , Tuch und ge¬
steppter Seide

450675850 12 50 unc j
höher

S . GUTTMANN
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4 Umbach 4 MAINZ  Telephon 1255
Nahe Grosse Bleiche und Schillerstrasse.

= Spezial -Haus =
für

Kinder»Wagen, Kinder=Möbel,
Puppenwagen

Leiter =Wagen, Selbstfahrer
Rodel-Schlitten

Naether =Schreib - Pulte, Rohr -Sessel, Klapp-
Stühle, Triumph-Stühle, Modernes Rohr-Möbel
in grösster Auswahl. Korbwaren aller Art.

RHeivische Dolkszeitung Nr. »8» Eamstag . LI . Dezember 1815

Als Weinachts - Geschenke für unsere

Offiziere und Soldaten im Felde
empfehle in reichster Auswahl:Täsciiesi-Köieras

41/ X6 6X6 und 6X ^ kür Filmpacks und Platten sowie für
’ Rollfilms von Mk. 12 — bis Mk. MO —.

Elektrische Caschesiaiaiea
mit Ia. Osram- Metallfadenbirnen

und Dauer batterien.

b.käSft'pSÄrä  Photographischen Apparaten zu den feinsten Luxusmodellen.

Klrchgasse

Projektions und Vergrösserungs - Apparate
in allen Preislagen

M;. ____ zur direkten Projektion von ULIffOSCOpe Photographienu.Postkarten von1*1 K*

Halbertsma - Parallel - Kohlen - Bogenlampen
D. R. P . 228 632 und 266 203

Rinemntogntph.. m. .»b . Kino - Riinj 5£r £ £ca. M. 2000 1

Sämtliche Bedarfsartikel in unerreichter Auswahl. Achten Sie bitte genau au! die Hausnummer 20.

Klrchgasse

Gelte 12

Neu! UrtifiUSeKUfeflM >«kliimer.
Märctaseräii IDr Kinder, forklse Stereabilder.

Klrchgasse
20

jedem Käufer eines photograph . Apparates
praktischer Unterricht kostenl . biszurvoll-
ständigen Erlernung . — Für Interessenten
Vorführung jedes Projektions -Apparates u.
Kinematographen mit jeder gewünschten
Lichtquelle , Illusrr . Preisliste kostenfrei.

Kein Laden , die Ursache meiner feerühsnten Billigkeit.

Am Sonntag bis abends 7 Uhr geöffnet!

Extra billiger

Mnodits-

letef

Bekanntmachung.
Unsere Mitglieder , welche ihren Geschäfts -Anteil (Mitglieder -Guthaben ) noch

nicht yoll eingezahlt haben , machen wir unter Hinweis auf die seit dem Jahre 1889
bestehende satzungsgemässe Bestimmung darauf aufmerksam , dass die im Laufe
eines Kalender -Vierteljahres eingezahlten Beträge auf die Geschäfts-
(Mitglieder -) Guthaben vom Beginn des auf die Einzahlung folgenden
Kalender -Vierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Es ist daher zweckmässig, dass beabsichtigte Einzahlungen auf das Ge¬
schäfts - (Mitglieder -) Guthaben vor Jahresschluss noch vorgenommen werden.

Ans deu gleichen Gründen empfiehlt es sich für neu hinzutretende
Mitglieder , die Mitgliedschaft noch vor Weihnachten zu erwerben . Anmel-
dun en nimmt der Vorstand während der Gesclfäftsstunden vormittags zwischen
9 und 1-Uhr entgegen und erteilt jede gewünschte Auskunft.

Der Gewinn -Anteil betrug seit 1891 nibht unter 6 ®/«- (lrn Kriegsjahr
1914: 5 ' /, "/«>.) T

Wiesbaden , den 1. Dezember 1915.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Eigenes Geschäftsgebäude : mauritiussteasse 7.

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung  des

EisernenSregfried
fürKrieger-Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.30—1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr, Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
50 Pfg.) ; verfilberter Nagel Mk. 6.—; vergoldeter Nagel
Mk . SO,—; goldener Stiftungsnagel von Mk. 380.— an.

Für gröbere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armspangen, die zwei Dvustbuckel, das eiserne Kreuz»
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stistungsnägel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Über¬

zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

Sämtliche Stoffe sind 140 cm breit,
daher große Stoff - und Geld - Ersparnis.

in allen Abteilungen meines grossen Lager«.

Um meine Wintervorräte zu räumen, verkaufe ich

ca. 800 mmn Ulster und Paletots
I- und II -reihig , nur prima Stoffe und gute Verarbeitungr,r i9wir ir ir

Ersatz „ r Maas. , , 32 " 36 " 39 " 42 " 46 “ 48 " 54
00

ca.

I - und II -reihig , schöne moderne Formen mit Gurt und Falte,
in grün , braun , blau und allen Modefarben

Preislagen ^ > sg ° ft “ 26 “ 26 ° ' 32 “ 36 " 38 " g

ca. 400  BnoMlster und Kielet Hüntel
Preislagen J7B J50 g50 J50 JJ75 Q50 JJ50 JJ75 J £ 50 Jg50 jg50 ^ 50

Für Geschenkzwecke empfehle ich
XßfMl iu Falten -Formen , Schlupfblusen , II -reih.

ca”Oyil IlllüllKllMSI/illlö Formen, in blau und allen mocLFarten
350150 C75£50 075 050 ßcO9 9 6 i 9 3

IO 60  jf JZ 75  14 50  16 59  18" 21"
Ferner empfehle ich meine reichhaltige Auswahl in

Winter-Lodenjoppen,Bozener and Guml-Hsate!,Herren-,BurstHen-
und Knoben-Rapes,Hosen und(Besten,Fantasie-Westen

in hell- und dunkelfarbig sehr * billig.

ca. 4000 MêHeiren-MeM Reste
140 cm breit

geeignt zu Herren-Anzügen, Paletots , Hosen,
Damen-Jackenkleidern , Damen-Röcken , Kinder-Kleidern,

Knaben-Anzügen.
Knaben-Hosen-Reste von 95 Pfg. an.

j IIiApIi Îmii-rau iI S \ / '4.J W }„V»>‘ ;• •' i*\%> •>** Wwe.
13 Bahnhofstraßs

Nur I. Stock ! —WA Fein La: e
Bähnhofst -aßs 13

Nur I. 8 ock!

13uff* !.  Sfo ^St. Kein Lade,
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Preiswerte Weihnachts -Angebote
in allen Abteilungen nnseres Hanfes.

#1$pra&fifcfye Geschenke Kleider-u.Seidenstoffe, Leinen-und Baumwollwaren, Tischtücher,Handtücher,Strümpfe,Handschuhe,Damen-
empfehlen wir in sehr großer Auswahl: und Herren -Wäsche , Schürzen , Gardinen , Vorlagen , Decken , Korsetts , Haushalt - und Wirtschaftswaren usw.

Trotz detzeiittildtt Preisfteigeriiizei Wannt billige Preise!
Puppen und Spielwaren . -wn

Gekleidete Puppen . . . . von 45 H an.
Charakter-Puppen in allen Größen.

Pnppenköpfe . .. .. . . . von 18 H an.
-y>. Pnppengarderobe und Wäsche.

Stoffpuppen und Tiere.
Pnppen - Reparatnreu

werden prompt und sauber ausgeführt.

Stoff -Soldaten — Neuheit!
" , Wn 25 H an.

Puppen -Möbel nnd Wagen
in allen Preislagen.

Puppenküchen «nd sämtl. Küchen-Artikel.
Kaufläden . . . von 95 H an.

Kaufladen -Artikel in allen Preislagen.
Stratzcnrenner in allen Preislagen.

papierwaren.
/ * Ausstattungs -Kassetten.

* Briefpapier -Kasietten.
Achreibmappen, Schüler -Etuis.

Postkarten -Albums.

Lederwaren.
Moderne Damentaschen.

Brief - und Zigarrentaschen
in großer Auswahl.

Die Auswahl ist wie immer besonders reichhaltig.

ZMaten-Abteilung:
Soldaten -Garnituren . . . von 95 $  an.
Soldatenhelme . von 38 H an.
Säbel . . . von 18 ^ an.
Trommeln . von 28 H an.
Gewehre . von 35 H an.
Luftgewehre . . 14.50, 9.75, 8.58, 4.88 M
Eureka-Gewehre . . . 2.45, 1.65, 1.10 M
Eureka-Pistolen . 1.10 Ji,  55 A

Lineol

Das beliebteste Geschenk für die Knaben.
Soldaten im Karton 1.58 M,  85 , 58, 45, 25 H
Festungen . . . . . . von 95 L, an.
Neuheit ! Forts . von 95 H an.
Neuheit ! Schützengräben . von 58 $  an.
Neuheit ! Drahtverhaue . . 58, 15, 12, 9 $
Schilderhäuser . . . . . .von 12 an.
Kanonen . . von 9H an.
Tornister . von 95 H an.

Blei - u. Holzsoldaten in allen Waffengattungen , Patronentaschen , Gamaschen,
Feldflaschen , Koppel «sw.

Drehdosen . von 25 H an.
Zieh -Harmonikas . . . . von 58 $  an.
Metallofone . von 25 H an.
Flöten u. Klarinetten in allen Preislagen.

Baukasten und Kegelspiele.
Modellierspiele . . . 1.25 M,  95 , 65, 45 H

Sonstige
Gesellschafts- und Beschäftignngsspiele

in großer Auswahl.

Mund -Harmonikas von 9 H an
bis zu den besten Ausführungen.

Gesellschafts-Spiele
enorme Auswahl,

in den Preislagen : 5.58, 4.58, 2.75, 1.75,
1.45 Jt,  95 und 45 H.

Ttickkasten . . . 1.25 M,  85 , 65, 58, 48 H
Malkasten . . 1.45 Jt,  95 , 65, 45, 25, 15 H

Domino - «nd Schachspiele.

In der Bücher-Rbteilnng — Alleinverkauf für Wiesbaden:
1. Im Schlachtgetümmel des Weltkrieges . Bon Georg Gellert.
2. Der Kampf in Feindesland . Bon Georg Gellert.
3. Im Granatfener der Schlachtfelder. Bon Georg Gellert.
4. Ran an den Feind . Bon Korv.-Kapitän H. Waldeper.
5. Unter Hindenburgs siegreichen Fahnen . Bon P . Lindenberg.
6. Der Kampf der Millionen . Bon Arthur Zapf.
Elegant gebunden, mit hochfeinen Abbildungen , jedes Buch

95

Eisenbahnen
sowie einzelne Teile in allen Preislage » .

Dampfmaschinen und Modelle.
Kinematographen . . . . von 1.25 Jt  an.
Automobile . von 25 H an.
Uhrwerksachen . von 25 H an.
Rollglocken . von 25 H an.

Karussells in großer Auswahl.
Waschtische . von 45 H an.
Werkzeugkasten . von 38 H an.
Laubsägekasten . . . . . von 95 4 an.
Kaffeeservice . von 35 H an.
Blechsachen im Karton * . von 12 H au.
Kochherde . von 18 H an

bis zu den feinsten Ausführungen.
Gießkannen . von 45 H an.
Holzpferde . . . . . . von 12 H an.

Schaukelpferde in Holz und Fell.
Pferdeställe in großer Auswahl.

Galanterie-und Lururwaren
von den einfachsten bis zu den elegantesten

Ausführungen.
In der Schmuckwaren - Abteilung

besonders große Auswahl in:
Nadeln , Ringen , Ketten, Taschen,

Armbänder usw.
Für Vereine und « erlös « « ge«

gewähre » wir extra Rabatt.
Christbaumschmuckin allen Arten.

Christbaumständer.
Zigarren , Zigaretten

in Feldpostpackungen.
Sonntag  ist unser Geschäft bis abends

8 Uhr geöffnet.

I Julius Bormaß, G. m. b. H., Wiesbaden.

Sonder -Angebot
praktischer Festgeschenke!

Uftlsenltt 7 «»
von Mk. 110 .— bis C

ßifeclttiin 035
von Mk, 35 . — bis mä

liiuignnitn 750
von Mk. 36 .— bis »

WMmitir 1 25
von Mk. 19 .50 bis X

8lkWMis«i»e
von Mk. 7 .50 bis

RriSEiseu
von Mk. 4 .85 bis

MchrMiWiiitt Qso

295
l 45

von Mk. 9 . 50 bis

BrMneijjkmschmllA
Mk. 6 .— und

75

Kiißck
Schalen , Karaffen,

Vlumenttugeln , Vasen,
Sammelrömer
in größter Auswahl,

Elektrische
Tisch-und Nachttischlampen.

Feldpostpackung in grober Auswahl.

Melmren
Kaffee- und Teeserviee,

Tortenplatten,
Brotkörbe , Butterdosen»

Bowlen,
Aauchservice

in größter Auswahl

BlnmnkiMn imD-We
in Eisen, Messing und Holz.

8. -Etilnjler 125
von Mk, 38 .— bis j.

125
Dfenschimes. Kohleäkchy

in reicher Auswahl.

Nietschmann N . Ecke Kirchgasse
' '  und Friedrichstrahe.

Man besichtige die Ausstellung!

Einladung zur Lösung
vonNenjchsmilsWWsWsllickil.

Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekanntmachungen
beehren wäv uns Rermit zur össenrkichen Kinnmis zu bringen,
daß auch in diesem Jahre für diejenigen Personen, welche von
Gratulationen zum neuen Jahre entbunden sein möchten,

. Neujahrs wunsch-Mblösungskartsn
seitens der Stadt ansgegeben wkrden. Wer eine solche Karte
erwirbt, von dem wird angenommen, daß er ans diese Weise
seine Glückwünsche darbringt und ebenso seinerseits auf Besuche
oder Kartenzusendungen vernichtet. i° *

Tie Karten können bei der st ä d t. Armen verwaltun g ,
Marktstraße 1, Zimmer 22, sowie bei den Herren:

Kaufmann C. MMtz , Wilhelmstr. 20 e;
Kaufmann E. Nasch old, (Drogerie Möbils), Taunusstr . 25,
Kaufmann Rot h , Wilhelmstr. 60 und
Kaufmann E. Moeckel,  Langgasse 24.

Üegen Entrichtung von mindestens 2 Mark für das Stuck in
Einvfang genommen werden.

Ter Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu wohltätigen
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb wohl die
Hoffnung aussprechen, daß die Beteiligung eine rege sein wird.

Bj Schließlich wird noch bemerkt, daß die Veröffentlichung der
Namen (Hauptverzeichnis) am 31. Dezember d. Js . erfolgt.

Wiesbaden-  den 22. November 1915.

Der Magistrat.
Armeiiverwaltung: B 0 r g m a n n.

Willkommene

Weihnadite-
Sesdienke

für den persönlichen Gebrauch

Parfümerien
Seifen

Toilette -Segenslän de
tn grösster Auswahl und jeder Preislage.

Fabrik feiner Parfümerien

Wiesbadenu. Frankfurta. M.
Wilhelmstrasse 38 . Kaiserstrasse 9.

Illustrierte Preisliste kostenlos.

KURSBERICHT
mltgetsllt toi

GeWer Trier.Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
New Yorker Börse j j New Yorker Börse J

rvurs o vom
8 Dez . |9. Dez.

Ei ênbahn-Akticn
Xtch.Top. Sant7.F6c.
Baltimore & Ohie .
Ctnada Pacific . . .
Chesapeake &Ob.c.
Chic.Mi!w.St.Paule.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref.
Illinois Central c. .
Louis villeNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c>.
Pennsylvania com .
Reading common .
Rock Island pref. .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South. Railwaypref,
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

J06*/4
L3'/,

lS3'/4
63>/s
S4-/«
tö"2
43'/.
58.—

1081 .
1. 7. -

? '/.
13 '/.
120.—
116‘/4
59'/.
81V,

ioi v,
237.
64—

138
46.-

106'/,
93'/;

182',;
62»,;
94.—
15'/.
43h.
57"a

108.
127.-

m 'U

59.-
Sl'/s

101'/.
23.-

137'/,
46'/,

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amalgam.Copperc.
Amer. Can. com. .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidattd Gas .
General Electricc, .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

n v » P*
Eisenbahn-Bonds:
4°l„ Atch. Top S. F6
4,|,0|aBaltim.&Ohio
4'/,°/,Ches . & Ohio
3"/, NorthernPacific
4o/ t)
4°/, S Louis 8tS. Fr.
4° , South. Pac. 1929
4°/„ U nion Pacific cv

617,
99.—

87*'.
474.—
59*/,

143'/.
177.-
64.—
87*/,

1167,

106 '/,

98’/^
86 »/.

86%
116 .-

Gebrüder Krier, Bank- Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95»
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reich,b-nk-Giro-Kont»
An- und Verkauf von Wertpapieren , «owohl gleich an un . rrer Ka . se , »I, , uch durch
Ausführung von BörseoauftrÄgen . Vermietung von feuer - und dlebessloheren
PanzersehrankrKchern . MUndel,Ichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor-
rdtlg . — Coupon ».Einlösung, auch vor Verfsll. Coupeasbogen-Besorgung — Vorschuss«
ftuf Wertpap5 «tre . An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorteu , sowie

Ai-. rrhrung nller übrigen in d„ B. nkfuh einschlnginden Geschulte.
An- t 'erkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
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Kauft

praktische Weihnachtsgeschenke!

Reihemaschinen  für grob und fein1.75  bis3.25
Rpihpmn crhinp f- Brobu.feinm. Schneide-Vorricht. ? Art£\ eLUem,U $LUUlC z. Schneid, v. Kartoff., Gemüse usw.̂ «̂ ^
Fleischhackmaschinen 3.60, 3.50
Fleischhackmaschinen Me». 4.50
Messerputzmaschinen ZUmAnschrauben. 3.90
Messerputzmaschinen «r Brett. . . . 10.50
Eismaschinen Alexanderwerk. . . 7.00 bis9.50
Teppich-Kehrmaschinen 9.50 bi. 16.50

Wir übernehmen für alle Maschinen
Garantie für gute Qualität!

Küchenwagen mit SteU.Vorrichtung. 2.50 bi. 6.50
Kaffeemühlen mit geschmied. Werken1.65 bis4.50
Brotkasten lackiert. 1.50 6.00
Brotkasten Alteisen mit Beschlag. . 6-90 bis8.25

Spiritus Ktiegsbt 6TITL6T wieder eingetroffen.

Porzellan.

Frühstück-Service  S 'd*«’5ftn*0.95  bis3.50
Kaffee-Service “{,£k“ 011; 9te.m*. 2.75 m. 17.50
Speise-Service „ÄL 23 .'61!*8 . 5.90 **»22.00
Speise-Service  f? 11!“ 12.5048 .00

Kaffee- und Tee-, sowie Speise-Service werden in
jeder gewünschten Zusammenstellung geliefert.

Küchengarnituren ^ tuSi 7.00 **13.50
Küchengarnituren'ifŜ lẑ 9.50  bis 26.50

4teilig mit Dekor 1 . 75 bis 3 . 25Waschgarnituren 0 OQ nn
5teilig mit Dekor 22. 6Ö bls Zo . UU

Ganz besonders billig:
Kinderbecher echt Porz., mit Patriot. Bildern. 0 .12
Kindertassen  echt Porz., mit Patriot. Bildern mit Untert. 0 .25
Speiseteller echt Porz., mit Goldrand, tief oder flach. . , 0 .35
Kuchenteller echt Porz, mit patriotischen Bildern. . . . 0 .35
Wandteller eoht Porz, mit unseren tapferen Heerführern1.00

Maushalt-JlrtiheC
Wäschetrockner  mit 10  stiben Hoiz0.95  bi. 2.40
Wäschetrockner  mit 10  staben Eisen. . . . 1.25
Wärmflaschen mit guter Schraube1.35 bis2.40
WärmkrÜge Steinzeug glasiert. . . . . . . . 0.50
Kohlenkasten mit Deckel lackiert, . 1.50 bis4.50
Kohlenkasten mit Deckel Alt-Eisen ,6 .75 bis 10.50
Löffelbleche . . . 1.70  bis3.50
Gestelle für Sand, Seife, Soda Emaillef . 1.90 bis3.75
Kohlen - Bügeleisen ve%s£T 2.90 ** 5.00
GaS- ,, mit Klappe. 3 .90 bis4.50
Stahl- „ 2.30 bis5.00
Spiritus- ,, 5.75 bis7.00
Plätteisen 0.70 bis 7.50

Hallers SpUrgOtshochOT“ — Gaskochertische.

Kaufhaus

G.
M.
b.
H.

Wiesbaden
»» M»

Unsere Spielmaren~<3assfe (Fang
N eugasse

bietet eine grosse Jhtswahl!

Katholischer Arbeiterverein
Unser Vereinsmitglied

Ferdinand Enders
ist gestorben . DieBeerdigung findet Montag nachmittag
2.30 Uhr auf dem Siidfriedhoi statt . Die Mitglieder sind
gebeten ,sich zahlreich an derselben beteiligen zu wo len

Der Vorstand.

Joseph Fink , ÄS .V
2 elefoa 2976 . Seterdn 2976

D)

I)

Theaterstücke , Aufführungen re.
für

LckrliiiiiiischtWeihmchtsftillll
Rote Kreuz - Abende

Jugend - Abende
Wohltätigkeits - Aufführungen

in reicher Answahl!

Hermann Rauch
Buchhandlung der „Rhein Bolkszeitung*

Wiesbaden , Friedrichstr . 30.

(4

(4
(I

Schulranzen
für Knaben und Mädchen
in größter Auswahl zu den bill. Preisen.

Ferner: Brieftaschen,
Zigarrenetuis,

Portemonnaies,^
Handtaschen,

Damentaschen,
Aktenmappen,
SQehermappen

Koffer usw.
Streng reell« Streng reell.

fl. Letscherl, Wiesbaden
Faulbrunnenstraße IO.

Winter - Mäntel
aus guten , warmen Stoffen

mit Pelzkragen
per Stück

| Ein Posten Winter - Mäntel
aus weichen, soliden Stoffen, moderne Form

per Stück 42 u- 36 Mark.

48 Mark

J . BACHARACH
4 Webergasse 4
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